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=w—-Fahnbau in Deutſch-Oſtafrika.
Die „Queſtions Diplomatiques et Coloniales“ vom

16. Juli enthalten nachſtehende Ausführungen:
„Den Engländern hat ihre lange Erfahrung in

kolonialen Dingen und ihre vollkommene Kenntnis deſſen,
was auf koloniſatoriſchem Gebiete notwendig iſt, den Bau
ihrer oſtafrikaniſchen Eiſenbahn eingegeben. Denn, wie
man ſehr richtig geſagt hat, man wird nicht aus dem Steg-
reif in letzter Stunde Kolonialmacht, und man darf in,
ſolchen Dingen weder auf die Dringlichkeit noch auf die
Mode warten. Die Deutſchen, auf kolonialem Gebiete zu
ſpät gekommen, haben in Afrika ſich ungeheure Gebiete zu-
ſprechen laſſen: ſie verwenden eine unglaubliche Langſamkeit
auf ihre Verwertung.

Deutſch-Oſtafrika, Britiſch- Oſtafrika benachbart, führt
wie dieſes zum Viktoriaſee, liegt außerdem an dem Tan-
ganyka- und Nyaſſaſee und iſt dem Kongobecken benachbart.
So ſchien es alle Vorausſetzungen für eine ziemlich ſchnelle
Entwicklung in ſich zu enthalten. Die Küſte hat mehrere
gute Häfen, Tanga, Bagamoyo, Dar-es-Salaam, Kilwa,
Lindi. Sie ſind imſtande, gewiſſermaßen die ideale Groß-
ſtadt und den herkömmlichen Handelsmittelpunkt jener
Gegend, Sanſibar, zu erſetzen. Das Hinterland, das völlig
den gleichen geologiſchen Charakter wie das benachbarte eng

liſche Schutzgebiet hat, enthält eine ziemlich zahlreiche Be
völkerung (drei bis vier Millionen Seelen) und bildet ein
wertvolles Terraſſenland von einzelnen Hochebenen, die ſich

nach Pfkanzenwuchs und Kulturen unterſcheiden. Das
Klima wird durch den Paſſatwind beſtimmt, der eine günſtige
Abwechſelung der Jahreszeiten herbeiführt. Endlich enthält
die Kolonie reiche Gebiete wie Uſambara und Uſagara. Da-
her vredigten ſchon frühzeitig Forſcher, Jngenieure und
Journaliſten die Erbauung einer Eiſenbahn dorthin.

Man arbeitete zahlreiche vortreffliche Pläne aus; aber
man tat wenig, um ſie ins Werk zu ſetzen. Da die drei
Seen Viktoria, Tanganyka, Nyaſſa jeder das Ziel einer
Eiſenbahn ſein können, konzipierte man drei große Projekte.
Aber ſo geſchickt auch einzelne Kolonialfreunde waren, ſo gut
auch die Preßfeldzüge geführt wurden, das deutſche Publikum
begeiſterte ſich nicht. Da es keine kolonialen Traditionen hat,

da die Lebensintereſſen ſeiner nationalen Größe oder ſeines
Handels nicht in ſeinen afrikaniſchen Beſitzungen liegen, hat
es immer gezeigt und zeigt es noch heute eine Art Gleich-
giltigkeit kolonialen Unternehmungen gegenüber. Es bil-
deten ſich Geſellſchaften, denen aber die Aktionäre fehlten.

Jm Jahre 1899 mußte der Staat die eine von ihnen an-
kaufen, die einzige, die ein Teilſtück einer Linie fertiggeſtellt
hatte. Den andern eine ſtattliche Zinsgarantie zu bewilligen,
hat der Reichstag, der in die Zukunft der Kolonie wenig Ver-
trauen ſetzt, lange gezögert. So ſehr Wilhelm II. für die
koloniale Ausbreitung ſeiner Untertanen eingenommen ſein
mag, hat er doch nicht gewagt, in dieſen Fragen dem Reichs-
tage gegenüber die entſchloſſene Haltung. einzunehmen, die
er in der Frage des Mittellandkanals gezeigt hat. Außer-
dem ſcheint ſich ſeine koloniale Vorliebe mehr der Halbinſel

Schantung zuzuwenden, die jetzt ein vorzüglicher Markt für
den deutſchen Handel iſt. Kurz, jedermann in Deutſchland
hat das Empfinden, daß der Eiſenbahnplan lediglich eine
Geſchäftsangelegenheit iſt; die Größe der Nation, die Er-
haltung ihres überſeeiſchen Beſitzes ſteht bei dieſem Unter-
nehmen nicht unmittelbar in Frage, wie ganz Groß
britannien an der Errichtung der Uganda-
Eiſenbahn intereſſiert war.

Daher ſind faſt alle Unternehmungen im Stadium der
Pläne geblieben. Die Uſambara-Linie, die erſte, deren Aus-
führung man beſchloß, wurde 1892 durch eine Privatgeſell-
ſchaft begonnen. Die Eiſenbahn, die eine Spurweite von
einem Meter erhielt, ſollte den ViktorigNyanſa erreichen.
Aber die Geſellſchaft, die auf dieſem Gebiete keine Erfahrung

beſaß, hielt es für möglich, bei einer afrikaniſchen Bahn den
ſtarken Oberbau und dieſelben Kurven wie bei den Eiſen
bahnen im Reichsgebiet anzuwenden. Sie zog weder die
zerſtörende Einwirkung der Jnſekten noch der Regengüſſe auf
die Ueberführungen und das Holz, das ſie für die Schwellen
verwandte, in Rechnung. So ſtand ſie nach fünfjährigen An-
ſtrengungen am Ende ihrer Kapitalien, ohne die Mittel, die

40 Km, die ſie erbaut hatte, zu unterhalten und zu betreiben.
Die Regierung mußte eingreifen, dieſen erſten unglücklichen
Verſuch vor dem Untergang zu bewahren. Sie hat dann die
Arbeiten ein wenig weiter fortgeſetzt. Jm Jahre 1903 er-
reichte die Linie Korogwe, 128 km von Tanga, dem Aus-
gangspunkte an der Küſte. 616 Millionen Franken waren
ausgegeben, und der Frachtverkehr des Jahres 1903 hat
kaum ein Drittel der bloßen Betriebskoſten eingebracht. Jm

übrigenhat der raſche Bau der Ugandabahn
gründlich diefſenigen enttäuſcht, die ge
hofft hatten, den Handel des Viktoria-
gebietes nach einem deutſchen Hafen zu
ziehen. Heute ſcheint die Verlängerung der Linie über
Mombo, einige Kilometer jenſeits Korogwe, hinaus nicht
mehr in Frage zu ſtehen.

Dagegen denken die Deutſchen daran, eine lange
Schienenſtraße von Dar-es-Salgam nach dem Tanganyka
über Tabora zu erbauen, die Deutſch-Oſtafrikaniſche Zentral-
bahn (14—-1500 km). Am 16., Juni 1904 hat der Reichstag
der Geſellſchaft, die das erſte Teilſtück dieſes Schienenweges
erbauen will. eine Zinsbürgſchaft bewilligt. Außerdem
ſtudiert man einen Plan oder vielmehr Pläne, um den
Nyaſſaſee mit einem der ſüdlichen Häfen der Kolonie zu ver-
binden. Jedoch ſcheint man ſehr wenig Eile z u
haben, das Seengebiet zu erreichen. Nach den letzten
Bauanſchlägen glaubt man, obwohl es ſich nur um eine
Eiſenbahn von 1 m Spur handelt, vier bis fünf
Jahre zu brauchen, bis der von Dar-es-Salgam aus-
gehende Schienenweg Mrogoro erreicht (230 km). Man
würde dann ungefähr in 25 Jahren bis zu
den großen Seen kommen. Jndeſſen werden
die Engländer den ganzen Handel aus dem
Viktoriagebiet an ſich gezogen haben. Jhre
aus Rhodeſia kommende Eiſenbahn wird in das Nyaſſaland
eingedrungen ſein. Der Schienenweg vom Schire, den ſie
im Einvernehmen mit Portugal erbauten, und derjenige
vom Nyaſſa zur Küſte, für deſſen Erbauung im portu-
gieſiſchen Gebiet von ihnen die Koſten aufgebracht werden,
werden wahrſcheinlich vollendet ſein, und die Belgier
werden auf dem ſchiffbaren Stromnetz des
Kongo das Tanganykagebieterreicht haben.

Es iſt ſeltſam, zu beobachten, wie Deutſchland, das ſeit
30 Jahren der Welt das Schauſpiel eines großen indu-
ſtriellen und kommerziellen Aufſchwungs geboten hat, ſich
hartnäckig der Erkenntnis verſchließt, daß der Eiſen-
bahnverkehr eine der weſentlichſten Be-
dingungen iſt, um afrikaniſche Kolonial-
gebiete wertvoll zu machen.“

Dieſe Ausführungen bedürfen keines Kommentars.

Deutſches Reich.
Halle a. S.,, 18. Auguſt.

Das Ergebnis der
Begegnung wird daher wohl auch zur Beruhigung der
Handelskreiſe beitragen, die bisher daran feſthielten, die
Weltlage als geſpannt anzuſehen, und die ſich dementſprechend
zurückhielten. Der Beſuch des luxemburgiſchen Paares ſeitens
König Eduards von Friedrichshof aus zum Diner, der angeblich
ſtattfinden ſollte, iſt übrigens während des eintägigen Aufenthalts
in Friedrichshof gar nicht geplant geweſen. Er hättevielleicht in Frage kommen können, wenn die Abreiſe des Königs
nach Marienbad verſchoben worden wäre, was aber von Anfang an
nicht vorgeſehen war.

Sehr intereſſant iſt es, was unſer Berliner nge.Mit-
arbeiter über die Geſprächsthemata in Friedrichshof mit-
teilt. Es handelt ſich dabei in der Hauptſache um den groß
herzoglich heſſiſchen Hof. Er ſchreibt: Die aus-
wärtige Preſſe wird nicht müde, ſich in Kombinationen darüber

zu erſchöpfen, welche Gegenſtände wohl von Kaiſer
Wilhelm II. und König Edward VII. bei ihrer Begegnun
in Friedrichshof berührt worden ſein mögen. Ein Londoner
Journal, das übrigens in höfiſchen Angelegenheiten oft recht
gut unterrichtet iſt, weiß jetzt zu melden, auf dem Programm
der Entrevue habe u. a. auch eine Ausſprache zwiſchen den
beiden Monarchen über das Verhältnis des Groß
herzogs von Heſſen zu der engliſchenKönigsfamilie geſtanden. Dieſes Verhältnis iſt be-
kanntermaßen ein, gelinde geſagt, ſehr kühles, ſeit der Ehe-
ſcheidung des Großherzogs von ſeiner erſten Gemahlin, der
Großherzogin Melitta, die ja eine Nichte des Königs
Edward VII., eine Tochter ſeines Bruders, des verſtorbenen
Herzogs Alfred von Sachſen-Koburg und Gotha iſt. Die
Scheidung wurde am Londoner Hofe ſehr übel vermerkt, und
König Edward ließ es nicht an deutlichen Beweiſen hierfür
fehlen. Der König und der Großherzog haben ſich unſeres
Wiſſens ſeitdem nicht mehr geſehen noch geſprochen. Die
Wiedervermählung der Großherzogin Melitta mit ihrem
Vetter, dem Großfürſten Kyrill, wirkte dann auf die Be-
ziehungen zwiſchen den Höfen von London und Darmſtadt
eher noch erkältender als erwärmender. Die Mutmaßung,
daß Kaiſer Wilhelm II. jetzt ſeinem königlichen Oheime
gegenüber für eine Verſöhnung mit dem Großherzog Ernſt
Ludwig plaidiert habe, entzieht ſich naturgemäß jeglicher
Kontrolle. Sie erſcheint jedoch, nicht ganz unwahrſcheinlich,
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß Kaiſer Wilhelm II. bei
den Differenzen des Großherzogs und ſeiner erſten Ge
mahlin nicht auf ſeiten der letzteren ſtand und daß auch
jetzt noch jede Berührung zwiſchen ihr und dem
preußiſchen Königshauſe vermieden wird,

umſomehr, als man ihre zweite Ehe mit dem Großfürſten
Kyrill in Berlin offiziell ignoriert, da ſie gegen
den ausdrücklichen Willen des Zaren geſchloſſen wurde.

Fürſt v. Bülow über die Oſtmarkenpolitik.
In einer Audienz, welche der Reichskanzler Fürſt v. Bülow

dem Erſten Pfarrer von Kolmar in Poſen, Dr. Latrille, in
Norderney gewährte, erklärte er, daß er an ſeinem Oſtmarkenpro
gramm, wie er es im Januar 1902 vor dem Abgeordnetenhauſe
entwickelt habe, unbedingt feſthalte. Er widme jedem Arbeitgeber
in der Provinz Poſen ſeine beſondere Anerkennung, der unter den
Schwierigkeiten der dortigen Verhältniſſe mit Erſolg danach
ſtrebe, deutſche Arbeiter heranzuziehen und feſtznhalten, auch
trete er für die Förderung der deutſchen Jnduſtrie in den Oſt
provinzen lebhaft ein. Ueber weitere Aeußerungen des Kanzlers
zur Oſtmarkenfrage berichtet Dr. Latrille im „Poſener Tageblatt“
wie folgt:

„Noch immer“ ſo etwa ſagte der Fürſt „halte ich die
Oſtmarkenfrage nicht für eine wichtige, ſondern für die wichtigſte
Frage unſerer geſamten inneren Politik, wie ich das im Landtage
ausgeſprochen habe. Vor allem dürfen wir nicht hin und her
ſchwanken. Es iſt ſchlimm geweſen, daß auf die Flottwellſchen An-
ſätze eine lange Zeit der Halbheit und Schwäche gefolgt iſt; ſchlimm
auch, daß auf die Bismarckſche Periode die Capriviſche folgte. Jetzt
ſind wir, wenn auch im einzelnen Fehler gemacht werden, die ſich
nie ganz vermeiden laſſen, zu Flottwell-Bismarckſchen Grundſätzen
zurückgekehrt. Dabei ſoll es bleiben! Darin laſſen wir uns auch
durch die elementarſten Schwierigkeiten und Widerſtände, auf die
wir überall ſtoßen, nicht irremachen. Wir halten an der Hebung
der Kultur unverbrüchlich feſt. Zwar wendet ein von mir hoch-
verehrter Mann der Name muß hier unterdrückt werden, da ſein
Träger noch in außerordentlich geſegneter Tätigkeit wirkt ſtets
ein, daß wir durch unſere Hebungsarbeit die Polen ſtärken und
ihnen die Waffen ſchleifen, mit denen ſie uns Deutſche bekämpfen.
Aber wir bleiben insbeſondere auch bei der Ausgeſtaltung des oſt
märkiſchen Schulweſens, obwohl wir ſehr genau wiſſen, daß jeder
zweiſprachige Pole ein ſehr gefährlicher Konkurrent des ein-
ſprachigen Deutſchen auf jedem wirtſchaftlichen Gebiete iſt. Preußen
kann nicht anders. Es übt Fürſorge an jedem ſeiner Untertanen
und verharrt mit geduldiger Ausdauer in dieſer Fürſorge, auch
wenn ihm mit Undank gelohnt wird. Jch hege die Zuverſicht, daß
bei ausreichender Dauer doch die Erfolge eintreten werden, die wir
wünſchen. Wir müſſen nur beſtändig bleiben in dem, was wir
angefangen haben, und nicht gleich müde werden und nach deutſcher
Unart ſchelten, wenn nicht alsbald Früchte zu ſehen ſind. Wir ſtehen
da in Aufgaben, die nur in Generationen langer, ausdauernder
Arbeit gelöſt werden können. Dabei iſt ein unentbehrlicher Faktor,
daß die Deutſchen beſſer zuſammenhalten. Darin müſſen ſie von
den Polen lernen, die wie jede Nationalität, die unterdrückt wird
oder wie unſere Polen ſich wenigſtens unterdrückt glaubt, feſt zu
ſammenſtehen.“

Auf bekannte Vorkommniſſe anſpielend, fragte der Fürſt,
ob man wohl merken könne, daß ſich die Gegenſätze zwiſchen
den Hakatiſten und den Agrariern auszugleichen begännen.
Pfarrer Dr. Latrille glaubte entgegnen zu dürfen, daß die
immer ſchärfer werdende Tonart auf der polniſchen Seite in
dieſer wie in anderen Beziehungen den Deutſchen den unſchätz
baren Dienſt leiſte, die deutſche Erbkrankheit der Eigenbrödelei
zu überwinden und in nationaler Solidarität zu verbinden, was
ohne den Zwang unſerer großen Nöte und Gefahren nur zu
leicht auseinanderſtrebe. Der Fürſt kam auch noch auf die
vielen kleinen Städte Poſens zu ſprechen, wo das Deutſchtum
zu ſeinem Schmerz zurückgegangen ſei, während die polniſchen
Einflüſſe wüchſen.

Der Reichskanzler, der ſich bekanntlich am 16. d. Mts.
zum Kaiſer nach Wilhelmshöhe begeben hat, wird auf
Norderney für den 20 Auguſt er. zurückerwartet.
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Die Reiſe des Großfürſten Alexis von Rußland. Die
Tatſache, daß der Großfürſt Alexis Alexandrowitſch von
Rußland, ein Oheim des Zaren, am Montag abend zu
kurzem Aufenthalte in Berlin eintraf, hat in der aus
ländiſchen Preſſe zu der ſonderbaren Behauptung Anlaß ge-
geben, der Großfürſt werde mit dem Kaiſer im Auftrage des
Zaren und im Anſchluſſe an den Beſuch des König Edward
von England über die innerpolitiſche Lage Rußlands „kon-
ferieren“. Die Meldung trug von vornherein den Stempel
der Unwahrſcheinlichkeit an ſich. Es iſt vielleicht trotzdem
intereſſant, zu hören, daß der Großfürſt durch ſeinen Adju-
tanten Durnowo die „N. G. C.“ ausdrücklich zu der Er-
klärung autoriſieren ließ, der Großfürſt reiſe nur als
P rivatmann, und ſein Aufenthalt in Deutſchland diene
keinem anderen Zwecke als dem des Kur-
gebrauchs.

Prinzentaufe und Preſſe. Bei der Taufe des kleinen Sohnes
des Kronprinzenpaares werden, wie die „N. G. E.“ mitteilt, Ver
treter der Preſſe nicht zugegen ſein. Geſuche um Zulaſſungen ſind
von der zuſtändigen Stelle, dem Oberhofmarſchallamte des Kaiſers
(die Taufe findet nicht beim Kronprinzen im Marmorpalais,

ſondern im Neuen Palais beim Kaiſer ſtatt) dahin beantwortet
worden, daß „Räumlichkeiten, in welchen Privatperſonen
Aufſtellung nehmen könnten, bei der bevorſtehenden Tauffeſtlich
keit nicht zur Verfügung ſtehen.“

Der Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski hat auf
mehrere an ihn gerichtete Anfragen mitgeteilt, daß ihm von
einer Aufforderung Seiner Majeſtät desKaiſers, ſein Entlaſſungsgeſucheinzureichen,nichts bekannt ſei, und daß er ſein Abſhiers!
geſuchnichteingereicht habe. Durch dieſe Mitteilung
wird bewieſen, daß die von uns gehegten und ausge
ſprochenen Zweifel begründet waren. Wir haben bereits
kurz angedentet, daß wir keinen tatſächlichen
Grund erkennen könnten, der den Landwirt-
ſchaftsminiſter veranlaſſen ſollte, jetzt ſein Abſchieds
geſuch einzureichen. Seine indirekten Beziehungen zu
der Firma Tippelskirch u. Co. können den Anlaß nicht bilden.
Denn wenn das Vorhandenſein dieſer Beziehungen ſeine Be
rufung zum Staatsſekretär und nachher zum Miniſter nicht
hinderte, ſo können ſie dadurch nicht zum Hinderniſſe der
Weiterführung des Amtes werden, daß ſie in einem
Teil der Preſſe mit großer und häßlicher Ge-
häſſigkeit neuerdings beſprochen worden ſind. Nur
dann würde die Sachlage geändert ſein, wenn in
den Beziehungen des Miniſters zur Firma von Tippelskirch
u. Co. ſich in den letzten Jahren etwas geändert hätte.
Es ſind nun ja einige Aenderungen erfolgt. Die Geſchäfts
anteile des Miniſters ſind auf ſeine Gattin übergegangen es
iſt die Gütertrennung vollzogen worden. Dadurch iſt ſein
Verhältnis aber ſelbſtverſtändlich nur unbedenklicher und noch
korrekter geworden.

Es könnte ferner die Auffaſſung der Angelegenheit eine
Aenderung erfahren, wenn die Firma ſich unlauterer Machen-
ſchaften irgendwelcher Art ſchuldig gemacht hätte. Dem Miniſter
würde aber daraus auch dann nur ein Vorwurf zu machen
ſein, wenn das mit ſeinem Wiſſen geſchehen wäre.
Das zu behaupten, wird niemand den Mut haben, nachdem
der Miniſter ſelbſt hat erklären laſſen, daß ihm die
gegen die Firma erhobenen Vorwürfe insbeſondere in
Sachen des Majors Fiſcher, erſt durch die Preſſe bekannt
geworden ſeien. Schließlich würde eine veränderte Auffaſſung
geboten ſein, wenn der Miniſter in unberechtigter Weiſe ſein
Amt und ſeine amtlichen Beziehungen zur Förderung der Firma
benützt hätte. Auch dieſe Behauptung iſt nicht gewagt worden.
Jm Gegenteil, ſelbſt Blätter, die dem Miniſter ſehr wenig
wohlwollend gegenüberſtehen, haben offen erklärt, daß ſie ihm
etwas derartiges nicht zutrauen.

Tippelskirch Co. Eine Geſchichte von
Tippelskirchſchen „Geſchirren“, die man in
Berlin für alt um 35 Mk. kaufen könne, war aus der
„D. Schuh und Lederwelt“ in die Preſſe gekommen. Es
wurde da erzählt, der Abgeordnete Er zberger ſei in den
Laden des Sattlermeiſters J. Schmidt in der Kochſtraße

zu Berlin gekommen und habe dort nagelneue Geſchirre, für
die Maſchinengewehr Abteilung in Südweſtafrika beſtimmt,
vorgefunden. Herr Schmidt habe ihm auf ſeine Vorhal-
tungen geantwortet, er hätte dieſe Geſchirre, die aus Afrika
zurückkamen, weil ſie dort keine Verwendung fanden, auf
einer Auktion erſtanden. Dazu ſchreibt man jetzt aus gut
unterrichteten Kreiſen:

„Die Firma Tippelskirch hat mit der ganzen Sache
nichts zu tun. Herr Erzberger hätte das auch ſofort ſelbſt feſt
ſtellen können, wenn er ſich dieſe „amtlich abgeſtempelten“, „nagel-
neuen“ Geſchirre näher angeſehen hätte. Da ſind einige alte, un
brauchbar gewordenen Geſchirre, die den Stempel M. G. A. 8

1901, ſoll heißen MaſchinenGewehr Abteilung Nr. 3 tragen.
Anderes altes Lederzeug trägt den Stempel A. W. 7. 01, ſoll
heißen Artillerie-Werkſtatt 7. Aus dem Stempel iſt erſichtlich, daß
es ſich hier nicht um Lieferungen der Firma Tippelskirch handelt,
die ſämtlich den Stempel K. A. Kolonial Abteilung tragen,
ſondern um Lederzeug, das die Artilleriewerkſtatt in Spandau an
fertigte und das von ihr, nachdem es unbrauchbar geworden war,
auf den üblichen Auktionen, die alle paar Wochen einmal dort ſtatt
finden, verkauft wurde. Das Oberkommando hat bereits
den Fall Schmidt geprüft und die Halt loſigkeit der Angr iffe aus dieſem Anlaß feſtgeſtellt.“

Auch von einem Rieſen-Makler- Gewinn an
Sätteln war die Rede. Die „Frankf. Ztg.“ hatte die
Geſchichte von einem Sattel-Konkurrenten erfahren. Die
Firma von Tippelskirch ſollte hiernach bei einer Lederfirma
500 Sättel zum Preiſe von je 50 Mark in Notierung gegeben
und dieſe mit 90 Mark, das heißt mit 80 v. H. Maklergewinn,
an die Kolonialverwaltung geliefert haben.

Dieſer Behauptung ſetzt ein durch die Firma von Tippelskirch
orientierter Mitarbeiter folgende tatſächliche Feſtſtellung gegen
über:

„Die Firma von Tippelskirch hat bis auf einen geringen Teil
die geſamte Sattellieferung in ihrer eigenen Fabrik her
ſtellen laſſen und dabei einen Gewinn von rund 10 v. H. erzielt.
Nur in der Zeit ungewöhnlich hoher Anforde-
rungen beim Ausbruch des Krieges Anfang 1904, hat ſie im
Einklang mit 8 2 des Vertrages andere Fabriken zu
Unterlieferungen herangezogen und ſich von ihnen etwa den
zehnten Teil der Geſamtbeſtellung liefern laſſen. Für dieſe
Sättel zahlte ſie 50 Mark für das Stück. Aus der Reichs
kaſſe erhielt ſie 54 Mark für das Stück.“

Wir ſind neugierig, ob die demokratiſchen Zeitungen,
die jene Angaben der „Frankf. Ztg.“ abgedruckt haben, auch
dieſe Erwiderung veröffentlichen werden. Wir meinen, daß
die Angaben der Firma, die in der Unterſuchung aus den
Büchern nachgeprüft werden können, mindeſtens ebenſoviel
Glauben verdienen, als die unkontrollierbaren Zahlen eines
anonymen Konkurrenten.

Das „Amtsgeheimnis“, das verraten zu haben Dr.
Stuebel und Herr von König bei der Staatsanwaltſchaft
beſchuldigt ſind, iſt das folgende: Abgeordneter Roeren hatte
ſich eines Kolonialbegamten, gegen den ein Disziplinar
verfahren ſchwebt, eifrigſt angenommen. Dieſer Beamte hatte nun
an Herrn Poehlau einige Briefe geſchrieben, in denen u. a. auch
verärgerte Bemerkungen gegen Roeren zu finden
waren. Seine Briefe wurden gelegentlich einer bei dem Kollegen
vorgenommenen Hausſuchung gefunden, und nun teilten die
Herren Dr. Stuebel und von König dieſe Briefe ab ſchriftlich
dem Herrn Roeren mit, wahrſcheinlich um dieſen zu ver-
anlaſſen, ſeinem Schützling die Unterſtützung zu entziehen. Herr
Roeren tat das aber nicht, machte vielmehr ſeinem Klienten von
der Handlungsweiſe der Kolonialherren Mitteilung, und die Folge
davon war die Anzeige.

Von der Unterſuchung gegen den Abgeordneten Erz-
berger. Die Herrn Erzberger betreffende Hausſuchung im
Reichstag, über die er ſelbſt recht widerſpruchsvolle Mit
teilungen gemacht hat, hat ſich den „Berl. N. Nachr.“ nach.
in folgender Weiſe abgeſpielt: Herr Erzberger verfügt im
Sitzungsſaal des Reichstages über zwei Pulte, über eines,
das ihm vom Bureau des Reichstages übergeben war, das er
aber nicht benutzte, weil es am Ende des Saales liegt, und
über ein zweites, das ihm von einem Fraktionsgenoſſen,
der ſeinen Sitz in der Nähe der Rednertribüne hat, einge-
räumt war. Dieſes letztere Pult hat Herr Erzberger als
täglicher Redner im Gebrauch, dort hatte er ſeine Akten
aufbewahrt, und dieſes Pult verfiel auch der Unterſuchung,
wobei, wie Herr Erzberger wohl wiſſen wird, wichtige

Schriftſtücke der Beſchlagnahme verfielen. Unter
dieſen Umſtänden verzichtete der Unterſuchungsrichter auf
die Unterſuchung des zweiten, am Ende des Saales gelegenen
Pultes, einmal, weil der Schlüſſel hierzu nicht vorhanden
war, und zweitens, weil der Unterſuchungsrichter nach den
Ergebniſſen der J g des erſten Pultes oder Schub-
n r annehmen durfte, dort nichts erhebliches mehr
zu finden.

Herrn von Holſteins Verteidigung.
Die „Zukunft“ des Herrn Maximilian Harden hatte ſich

in letzter Zeit mit dem vor kurzem verabſchiedeten Geheimen
Rate von Holſtein beſchäftigt. Unſeren Leſern wird es er
innerlich ſein, daß wir von-ihren Artikeln hin und wieder
kurz Notiz genommen haben. Nunmehr veröffentlicht die
genannte Wochenſchrift einen Brief des Herrn Geheimrats
und fügt ihrerſeits eine Antwort hinzu. Herr von Holſtein
weiſt darin alle Behauptungen und Beſchuldigungen des
Herrn Harden ſehr energiſch zurück.

Wie es ſcheint, hatten die Artikel der Zukunft vielfach ihre
Quellen in Gerüchten und Hintertreppenredereien, wie ſie ja leider
in der Diplomatie und in den ihr naheſtehenden Kreiſen nicht ſelten
üblich ſind. Daß Herr von Holſtein der internationalen Politik
des Deutſchen Reiches die Richtung gewieſen habe, das iſt
aber, mögen die Dinge ſonſt liegen, wie ſie wollen, eine ſtarke
Uebertreibung. Als eine „freche Lüge“ bezeichnet Herr
von Holſtein die Mitteilung, daß er in geheimer Ver
bindung mit dem Kaiſer geſtanden habe und daß er bei
dem Kaiſer gegen den Fürſten Radolin gearbeitet und dabei
Material verwertet habe, das von dem früheren Votſchaftsrate
Grafen von der Groeben geliefert worden ſei. Herr von Holſtein
behauptet, daß er zu Seiner Majeſtät keinerlei Beziehungen habe,
daß vielmehr ſein Name, wie er gehört habe, ſeit langen Jahren
an allerhöchſter Stelle nur gelegentlich bei unerquicklichen Er-
örterungen erwähnt worden ſei. Weiter kommt Herr von
Holſtein auf den vermutlichen Ausgangspunkt der gegen
ihn in der Preſſe gerichteten Angriffe. Er hat
keinen Anhaltspunkt, um ſich darüber eine poſitive Anſicht zu
bilden, iſt aber der Ueberzeugung, daß der Reichskanzler
den Angriffen fern ſtand. Dieſer Ueberzeugung ſind
auch wir und wohl jeder, der den Reichskanzler einigermaßen kennt.

Ueber ſeine Verabſchiedung teilt Herr von Holſtein mit,
daß ſeine Beziehungen zum Geheimrat Hammann,
dem bekannten Preßdezernenten des Auswärtigen Amtes, ſich
ſchwieriger geſtaltet hätten und daß er deshalb in der
Weihnachtswoche 1905 ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe. Der
Reichskanzler habe dann die Angelegenheit mit ihm beſprochen,
und er (Holſtein) habe dem Fürſten Bülow dargelegt, daß er
entweder gehen oder das Preßbureau ihm formell unterſtellt
werden müſſe. Fürſt Bülow habe ihm erwidert, er werde lebhaft
bedauern, ihn zu verlieren. Jn den erſten Januartagen ſei darauf
die Verfügung ergangen, durch die die politiſche Abteilung mit
ausdrücklichem Einſchluſſe des Preßbureaus dem Herrn von Hol-
ſtein unterſtellt worden ſei. Jnzwiſchen erfolgte die ſchwere Erkrankung des damaligen Staatsſekretärs, wſeige deren Herr von

Holſtein dem Reichskanzler ſagte, er wolle die Abſchiedsfrage in
der Schwebe laſſen, bis er wiſſe, wer Staatsſekretär werde, und
wie er mit ihm auskäme. Am 2. April teilte Herr von Holſtein
dann dem Reichskanzler mit, er ſei zu der Ueberzeugung gekommen,
daß das Auswärtige Amt für Herrn v. Tſchirſchky und ihn zu eng
ſei. Gleichzeitig überreichte er ſein Abſchiedsgeſuch, wo auf das
frühere Geſuch Bezug genommen war. Die Unterredung mit dem
Reichskanzler dauerte mehrere Stunden; er hatte auch diesmal
den Eindruck, daß dem Fürſten v. Bülow ſein Abgang unerwünſcht
ſei. Da er jedoch die Lage als unhaltbar anſah, ſandte er am
nächſten Tage, am 3. April, um dem Fürſten unnütze Arbeit zu
erſparen und die Brücken abzubrechen, ein Duplikat des Abſchieds
geſuches an das Auswärtige Amt.

Wenn man das politiſche und hiſtoriſche Ergebnis der
ganzen Veröffentlichung abſchätzt und erwägt, ſo wird man
wohl mit uns zu der Ueberzeugung kommen, daß der
Wert äußerſt gering iſt.

Törichte Renommage einer „Genoſſin“. Jn einer Frank
furter Zeitung wurde kürzlich, wie wir geſtern e haben,
darauf hingewieſen, daß die ſattſam bekannte ſozialdemokratiſche
Schriftſtellerin, Frau Lily Braun, ſich in einem bio-
graphiſchen Lexikon ſelbſt als eine Urenkelin des Königs
Jéeröme von Weſtfalen bezeichnet habe. Das iſt zu-
treffend, und es dürfte nicht ganz unintereſſant ſein, die Angaben
der Frau Braun in dem fraglichen Werke etwas genauer an

Nachdruck verboten.

Das Zinnkünnchen.
Von Paul Hermann Hartwig.

I.

Frau Rolla, verwitwete Bielefeld, und ich leben ſeit dem
Augenblick auf einem luſtigen Kriegsfuße, wo ich anfing,
hübſche alte Stücke zur Ergänzung und Zierde meines
„Milieus“ zu ſammeln. Sie möchte mich gern einmal tüchtig
anſchmieren, trotz vieler Liſten gelang ihr aber dieſe wohl-
wollende Abſicht noch nicht. Frau Rolla hauſte in einem
wunderlichen alten Trödelladen in der engſten Gaſſe eines
abgelegenen Viertels. Nie hatte ſie Sehnſucht empfunden,
die muffige alte Bude zu verlaſſen, denn dieſe war Vätererbe,
Von Kindesbeinen an hatte ſie im Geſchäft geſteckt, das ge-
weſene Salonſtiefeln bis zum ſchönen alten Meißner Service
mit doppelten Kurſchwertern umfaßte. Ueber ihre Ehe-
epiſode mit dem ſeligen Bielefeld ſprach ſie nicht gern, da in
ihr Sturm und Ungewitter den Sonnenſchein bei weitem
überwogen hatten. Es war ſogar die Aufnahme einer kleinen
Hypothek auf das ſchuldenfreie Haus nötig geweſen. Dieſe
war freilich längſt wieder abgeſtoßen, denn Frau Rolla ver-
ſtand ihr Geſchäft aus dem Grunde. Zu ihr kamen Sammler
auf Entdeckungsreiſen. Und ſie ließ gern ihre verſtaubten
Raritäten „entdecken“. Nachdem eine gegenſeitige kleine
Komödie mit größerer oder geringerer Begabung ausgeſpielt
war, zog der beglückte „Entdecker“ in der Regel nach Zahlung
des Preiſes ab, den die verwitwete Bielefeld lange vorher be
ſtimmt hatte. War ſie gut aufgelegt, gab ſie allerlei ſcherz-
hafte Anekdoten von Sammlerlatein zum Beſten. Sie feſtigten
in mir den längſt erworbenen Glauben, daß Sammler lügen,
und zwar am liebſten in ihre eigene Taſche.

Da gibt es welche, die beim Trödler für ein paar
Pfennige eine Glasſchüſſel kaufen, die ſich ſpäter als alteng-
liſches Kriſtall entpuppt, oder ſie erſtehen faſt „für umſonſt“
eine Doſe, die nach ſorgfältiger Reinigung herrliche Boule
arbeit aufweiſt, oder aber ſie tauſchen in einem Bauernhauſe
gegen einen Satz Bunzlauer Töpfe einen Fayenceteller ein,
der aus der allerbeſten Zeit der Delfter Kunſttöpferei ſtammt.

Jch zweifle an allen dieſen mit lebhafter Freude vorge-
tragenen Erzählungen, denn die Bewohner ſelbſt der abge
legenſten Waldtäler ſind durch häufige Nachfragen vorſichtig
und geriſſen geworden, und der dümmſte Althändler entfaltet
ungeahnte Geſchäftsbegabung, ſobald er in dem Käufer einen
Liebhaber von antiken Gegenſtänden vermutet.

Jch kannte allerdings einen Sammler, der für eine ge
ringe Summe ein paar kupferne Handleuchter erſtand, die
ſich nach dem Reinigen und Aufarbeiten als Leuchter von ge
triebenem Silber herausſtellten. Es blieb dunkel, weshalb
dieſe Prachtſtücke den leichten Kupferüberzug erhalten hatten.
Dieſer Sammler aber ſprach nicht über Fortunas Gunſt,
denn erſtens ſteckte er voll Aberglauben, und zweitens be
fürchtete er nachträgliche Anſprüche des Verkäufers.

Leuchter von verborgener Pracht hat mir eine freund
liche Laune des Glücks noch nicht unter die ſuchende Hand ge
führt. Frau Rollas Aufmerkſamkeit würde durch ſolche
Laune auch ſofort einen Strich machen.

Man ſah ihr die Liſten durchaus nicht an, wenn ſie im
hochbeinigen Ohrenſeſſel hinter dem Ladentiſch ſaß und aus
kurzer Tonpfeife mächtige Wolken paffte, die das bunte
Durcheinander der Gegenſtände in myſtiſchen Dunſt hüllten.
Vor ihr dampfte der Kaffeetopf und im Schoß ruhte ihr ge
wöhnlich irgend ein alter Metallleuchter, dem ſie durch ge-
heimnisvolle Mittel intereſſante Patina verlieh. Zuweilen
unterbrach ſie ihre Arbeit, wenn ihre Rechte nach den pracht
vollen braunen Scheiteln griff, die rückwärts in eine grau-
rötliche Haarzwiebel verflochten waren. Dieſe Scheitel waren
von ihr auch einmal „auf alt“ gekauft, und da ſich die Not
wendigkeit ſolchen Schmuckes für ſie ſelbſt herausſtellte, hatte
ſie die billig erworbenen ſofort in perſönlichen Gebrauch ge
nommen. Höchſt ungern erhob ſie ſich von ihrem bequemen
Stuhl, wenn ſie einmal feſt darinnen ſaß. Die Käufer
mußten ſelber ſchauen und ſuchen, was ihnen anſtand.

Auch mit mir machte ſie wenig Umſtände. Wenn ich den
Laden betrat, ſchüttelte ſie entweder bedauernd den Kopf,
oder ſie wies ſchmunzelnd mit dem fetten, ringgeſchmückten
Daumen der Linken in irgend eine Ecke. Da konnte ich dann
ſelbſt wählen, ſie kümmerte ſich nicht viel um mich. Frau
Rolla trug übrigens an ſieben Fingern ihrer Hände Ringe
mit unterſchiedlichen Steinen. Dieſe Gewohnheit entſtammte
irgend einem Aberglauben, über den ſie ſich niemals aus
ließ. Sie liebte es nicht, über ihre Gebräuche ausgefragt zu
werden.

II.

Als ich jüngſt das Geſchäft betrat, um nach einer netten
Doſe zu fahnden, war ſie nicht in der allerbeſten Laune. Durch
eigene Unvorſichtigkeit war ihr das Unterſchälchen zu einer
„Wetſchwudtaſſe“, wie Frau Rolla ſie nannte, in der Hand
geblieben. Nun galt es kithen, um der zerbrechlichen Koſt-

barkeit wieder einigen Wert zu verleihen. Sie hatte in ihrem
Eifer ſogar die Tonpfeife kalt werden laſſen.

„Niſchte da vor Sie,“ empfing ſie mich und legte ſoviel
Barſchheit in den Ton, als ſie irgend aufbringen konnte.

„Kein Kerl von der Tour gekommen?“ fragte ich mög
lichſt kurz.

„Schon, was die aber bringen, bloß Geraffel.“
„Jch möchte doch mal nachſehn, Madame Bielefeld.“
Frau Rolla zuckte die Achſeln und überließ mir weitere

Nachforſchungen.
Lange ſuchte ich, es ſchien unter all dem ausgedienten

Metallgeſchirr wirklich kein Gegenſtand zu ſtecken, der einen
beſcheidenen Sammlertrieb anregen konnte. Ziemlich zuletzt
kam mir ein kleines Kännchen in die Hand. Die Zeit hatte
ihm böſe mitgeſpielt. Der Henkel war plattgedrückt. Der
Ausguß verbogen, und die Beulen und Dillen machten die
urſprüngliche Form kaum erkennbar. Und doch feſſelte mich
das Kännchen. Jm Profil hatte es Linien, die an einen
zerpufften Schwan erinnerten.

Ganz umſonſt wollte ich auch nicht unter all dem Muff
geſtöbert haben. Frau Rolla, die gerade das letzte Splitter-
chen in die „Wetſchwudſchale“ gepreßt hatte, betrachtet
meinen Fund mit gemachter Gleichgültigkeit.

„Eine alte Zinnkanne, ganz prachtvolles Zinn aus
der beſten Grube,“ äußerte ſie in prächtigſtem Hochdeutſch.

„Jch dachte, es wäre Silber?“ bemerkte ich, um Frau
Rolla durch Jronie niederzuſchmettern. Sie aber nahm ge
laſſen den Probierſtein, rieb ein wenig und ſagte trockenen
Tones: „Das iſt kein Silber nicht, Zinn iſt es und koſtet drei
Mark.“ Sie ſah das Ding nicht mit meinen Augen, ich
durfte jedoch nicht zugreifen, das hätte ſie mißtrauiſch ge

„Drei Mark, ich danke, warum nicht gleich ſechſe?“
„Keineswegs, drei Mark, nicht mehr und nicht weniger

äußerte Frau Rolla und ſetzte die Tonpfeife in Brand, „wie
ſchön das Gekittete den Wedſchwud läßt manche kaufen
das Gekittete viel lieber, weil es älter iſt,“ ſetzte ſie ſchmun
zelnd hinzu.

Seufzend legte ich drei Mark auf den Tiſch. „Sie
endech immer das letzte Wort behalten, Madame Biele

e

„Wird ſich wohl ſo gehören,“ ſagte ſie würdig und ſtrich
das Geldſtück gelaſſen ein. Jhr blühendes Geſicht erſtrahlte

in höchſter Zufriedenheit. Gewiß war ſie überzeugt, mich recht
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zuſehen und zu prüfen. An ſich berührt es ja als ein Widerſpruch
zwiſchen Theorie und Praxis, wenn eine „begeiſterte“ Anhängerinder ſozialdemokratiſchen Partei in ihrer ſelbſtverfaßten Lebens

beſchreibung anſcheinend etwas Staat damit machen möchte, daß
ſich Baroninnen, Gräfinnen, Generale, Miniſter, und zuguterletzt
ſogar ein leibhaftiger König, wenn auch nur der Operettenkönig
„Morgen wieder luſtick“, unter ihren Vorfahren befinden. Frau
Lilhy Braun iſt, ſo ſchreibt unſer Berliner nge.Mitarbeiter, eine
Tochter, wie man weiß, des verſtorbenen Generals der Infanterie
z. D. von Kretſchman, aus deſſen Ehe mit Jenny von
Guſtedt, hier begeht die ken roh des Herrn Bebel den
erſten genealogiſchen Jrrtum, indem ſie fälſchlich: „Baronin“
von Guſtedt ſchreibt. Als Großeltern von mütterlicher Seite der
Frau Braun ergeben ſich nun: Werner von Guſtedt, auf
Garden im Kreiſe Roſenberg in Weſtpreußen, Land
rat des Kreiſes Halberſtadt, und deſſen Gattin Jennh, die von
ihrer Enkelin zweiter Jrrtum eine „geborene Gräfin
Pappenheim“ mit dem Zuſatze: „mit Goethe und ſeiner
Familie befreundet“ genannt wird, In Wirklichkeit hieß die Groß-
mutter nicht: „Baronin Jenny von Guſtedt, geborene Gräfin
Pappenheim“, ſondern nur: Frau Jenny von Guſtedt, geborene
Rabe von Pappenheim. Fetzt ſind wir ſchon auf der
Brücke, die uns zu der weſtfäliſchen Majeſtät ſeligen Angedenkens
hinüber hilft. Wilhelm Rabe von Pappenheim, ſachſen
weimariſcher Major a. D,, trat in den Hofdienſt des Königs
Jéröme und rückte zu ſeinem erſten Kammerherrn und Ober
zeremonienmeiſter auf. Es wird behauptet, daß er dieſe Ehren
weniger ſeinen eigenen Talenten als der Schönheit ſeiner liebens
würdigen, viel jüngeren Frau verdankte, die eine Elſäſſerin, eine
Freiin Diana Waldner von Freundſtein war. Sie hatte
ihm ſchon in Weimar einen Sohn geſchenkt, beſcherte ihm einen
zweiten nach der Ueberſiedelung nach Kaſſel, und drei Jahre ſpäter,
am 7. September 1811, eine Tochter Jenny, eben die vorhin
erwähnte nachmalige Frau von Guſtedt. Getauft wurde dieſe
Tochter auf die Namen „Jérömée Katharine Jennhy“;
man darf alſo annehmen, daß ſowohl der König Jéröme wie die
Königin Katharina bei ihr Gevatter ſtanden. Und aus der Tat
ſache, daß der Oberzeremonienmeiſter bald darauf, am 30. No
vember 1811, den weſtfäliſchen Grafenſtand erhielt, ließe ſich wohl
der Schluß ziehen, daß Jeéröme ſich für den wirklichen Vater der
kleinen Jerromée Katharine Jenny anſah. Aber ein Beweis dafür
iſt ſchwerlich zu erbringen. Dieſer erſte und einzige Graf Rabevon Pappenheim (deſſen altes weſtfäliſches Geſchlecht keine Ver

wandtſchaft mit den Grafen Pappenheim in Bayern hat) überlebte
den Sturz der weſtfäliſchen Eintagsmonarchie nicht lange. Er
ſtarb am 3. Januar 1815, und ſeinen Nachkommen wurde die
Führung des Grafentitels in dem wieder aufgerichteten Kurfürſten-
tum Heſſen ausdrücklich unterſagt. Sie heißen noch heute nur
Rabe von Pappenheim. Des Oberzeremonienmeiſters Witwe aber
ſchloß ſchon 1817 eine zweite Ehe und wurde die Frau jenes Ernſt
Chriſtian Auguſt von Gersdorff, der als weimariſcher
Staatsminiſter der Kollege Goethes war. Sie iſt am 18. Dezember
1844 in Weimar geſtorben. Man ſieht aus dieſer kleinen Dar
legung, daß, erſtens, die Abſtammung der Frau Lily Braun von
dem leichtſinnigſten der Brüder des Kaiſers Napoleon höchſtens
vermutet werden kann, und daß, zweitens, wenn ſie wirklich
mit mathematiſcher Gewißheit nachgewieſen werden könnte,
eigentlich recht wenig Grund vorhanden wäre, mit ihr
zu renommieren,

Neue ſozialdemokratiſche Sammlungen für Rußland?
Das Exekutivkomitee des internationalen ſozialiſtiſchen
Bureaus in Brüſſel erläßt wieder eine Aufforderung zu
Geldſammlungen für die ruſſiſche Revolution. Der Zweck
dieſer Kundgebung, die die Möglichkeit einer Jntervention
ausmalt, wird wohl hauptſächlich darin zu finden ſein, daß
der internationale Sozialismus den revolutionären Jmpuls,
den er ſich von den ruſſiſchen Vorgängen für das übrige Europa
verſprochen hat, verſtärken möchte. Dank der Feſtigkeit des
preußiſchen Staats, dem nach Bebels Bemerkung kaum ein
anderer in der Welt verglichen werden kann, hat die erſte
Unternehmung in dieſer Richtung, die Demonſtration zum
Jahrestage des Gapon Aufzugs, dem internationalen
Sozialismus ein klägliches Fiasko zugezogen, und
der neue Aufruf des Brüſſeler Komitees trifft genau mit den
Bemühungen der deutſchen Sozialdemokratie zuſammen, die
Revolutions,Romantik“ einſtweilen wieder einzupacken.
Viel Stimmung findet die Revolutionsſammelbüchſe alſo bei
den deutſchen Genoſſen ſchwerlich vor. Dagegen wird wohl
die Frage ernſtlich erwogen werden, ob dieſe fortgeſetzte
internationale Einmiſchung zugunſten der Revolution ge
duldet werden kann.

Ausland.
Rußland.

Die Agrarfrage. Mord und Raub.
Der Leiter des Ackerbauminiſteriums Fürſt Waſſitſchikoff ſagte in

einer Unterredung mit einem Vertreter der Petersburger Telegraphen
agentur, die Agrarfrage könne nicht in kurzer Zeit gelöſt werden. Die
bisherige Agrarpolitik ſei falſch geweſen. Man müſſſe in erſter Linie das
Los derjenigen beſſern, die bei der Aufhebung der Leibeigenſchaft
den geringſten Grundbeſitz erhalten hätten. Wenn auch die Ruhe
ſtörungen namentlich von ſolchen Bauern begangen wurden, die
reichlichen Grund und Boden beſitzen, ſo ſei es doch ſicher, daß die
Herde der Bewegung unter den Bauern zu ſuchen ſeien, die geringenLandbeſitz haben. di
dieſen Beſitz zu vermehren.

Die „Schleſ. Ztg.“ berichtet aus Lo d z: Zwei junge Leute warfendurch das geöffnete Fenſter in das Jnnere des Amtslokals des dritten

Polizeibezirks einige Bomben, die unter lautem Getöſe explo
dierten. Das ganze Gebäude war vom Pulverdampf in eine
ſchwarze Wolke gehüllt. Sofort wurde die Feuerwehr alarmiert. Die
internierten Soldaten eilten auf die Straße und begannen das gegen
überliegende Gebäude zu beſchießen, da ſich die Attentäter dahin
geflüchtet haben ſollten. Wieviel Perſonen durch die Exploſion getötet
oder verwundet wurden, hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen,

Unter den Trümmern des niedergebrannten TranſitMagazins der
Wiener Speditionsfirma Leinkauf in Krakau fand die Polizei
30 mit Revolvern gefüllte Kiſten, die als Zucker deklariert waren.
Die Revolver waren für Rußland beſtimmt und wurden beſchlagnahmt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir geſtern

bereits mitgeteilt haben, iſt dem Privatdozenten für Anatomie,
hiſtologiſchen Proſektor und Abteilungsvorſtand am anatomiſchen
Jnſtitut der Univerſität Halle a. S. Dr. med, Walter
Gebhardt der Profeſſortitel verliehen worden. Ein ge
borener Breslauer (1870), beſtand Gebhardt 1889 am Johannes
gymnaſium daſelbſt das Abiturium und ſtudierte an den
Univerſitäten Breslau und Berlin. Nachdem er 1894 den
Doktorgrad erlangt hatte, war er der Reihe nach tätig
1894--95 am pathologiſch-anatomiſchen Jnſtitut, 1895——96 an
der chirurgiſchen Klinik, 1896—97 als hiſtologiſcher Aſſiſtent
bei R. Haidenhain am phyſiologiſchen Jnſtitut und 1897 bei
Zeiß in Jena (Carl Zeiß, opt. Werkſtätte), wo er wiſſenſchaft
licher Mitarbeiter für Mikroſkopie, Mikrophotographie und
Projektion wurde. Jm Herbſt 1899 kam er zu Prof. Rouxan das anatomiſche Jnſtitut in Halle. Von offern 1900 bis

Januar 1903 war er daſelbſt Aſſiſtent und wurde dann
hiſtologiſcher Proſektor als Nachfolger von Prof. Mehnert.
Am 2. März 1901 habilitierte ſich Dr. Gebhardt in der
Halleſchen mediziniſchen Fakultät für das Fach der Anatomie
mit der Schrift: „Ueber funktionell wichtige Anordnungs-

der gröberen und feineren Bauelemente des Wirbeltier-
nochens.“

J

ne. Hochſchulnachrichten. Ein Lehrauftrag zur Abhaltung von
Vorleſungen über Meteorologie und Klimatologie ſür Studierende der
Landwirtſchaft an der techniſchen Hochſchule zu München iſt dem
Privatdozenten für Phyſik und Meteorologie daſelbſt Dr. Robert
Emden erteilt worden. Als Privatdozent für Nationalökonomie
wurde an der Münchener techniſchen Hochſchule Dr. ö0. publ.
Arthur Cohen (aus München) zugelaſſen. Dem Privatdozenten
für Chemie in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Freiburg
i. Br. Dr. Adolf Windaus (aus Berlin) iſt der Titel außerordentlicher
Profeſſor verliehen worden. Prof. Dr. phil. Hermann Wiebe,
Mitglied der phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt, iſt zum Geheimen
Regierungsrat ernannt worden. Der Ingenieur Emil Kerſch
baum in Stuttgart iſt zum Hilfslehrer für Heizung und Lüftung
an der dortigen techniſchen Hochſchule berufen worden. Zum Rektor
der Univerſität Würzburg iſt für das Studienjahr 1906/07 Dr.
jur. Friedrich Oetker, Profeſſor des Strafrechts und Strafprozeß
rechtes, gewählt und beſtätigt worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Auguſt 1906.
Aufgeboten Der Kaufmann Heinrich Mußmann, Roſenſtr. 3 und

Anna Reinhardt, Auguſtaſtr. 16. Der Jngenieur Robert Bürker, Kiel
und Helene Kreße, Ladenbergſtr. 3.

Geboren: Dem Töpfer Wilhelm Liſt, Luckengaſſe 7, T. Erna.
Dem Schloſſer Bernhard Walter, Thüringerſtr. 28, S. Herbert. Dem
Schloſſer Wilhelm Holldorf, Pfännerhöhe 55, T. Luiſe. Dem Expedienten
Friedrich Kluge, Luckengaſſe 5, S. Erich.

e Regierung werde alle Maßnahmen treffen, um

Guſtav Röder aus Kroſigk, 14 J., Diakoniſſenhaus.

Geſtorben Des Schloſſermeiſters Robert Engelmann S. Arno
3 Mon., Gr. Brauhausſtr. A. Die Wwe. Amalie Hübner geb. Nau
mann, 70 J., Schloſſerſtr. 8. Des Bergmanns Friedrich Liedloff S-

Friedrich, 13 J., Klinik. Des Fabrikarbeiters Franz Töpfer S. Franz,
1. J., Bergmannstroſt. Des Buchbinders Max Dreßler T. Elly, 1 J.,
Ranniſcheſtr. 6. Der Arbeiter Guſtav Schwibbe, 40 J., Klinik. Des
Schneiders Wilhelm Mock Ehefrau Jda geb. Motte, 33 J., Klinik.
Der Gutsbeſitzer Theodor Hanſe, 66 J., Magdeburgerſtr. 39. Des
c Ernſt Kunth T. Frieda, 8 Mon., Freiimfelderſtr. 82. Des
rbeiters Joſeph Oſſada T. Eliſabeth, 1 J., Schloſſerſtr. 158. Des

Mühlenarbeiters Wilhelm Reinhardt T. Elly, 8 Mon,, Huttenſtr. 1.
Des Arbeiters Wilhelm Hauſigk S. Ernſt, 3 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Auguſt 1906.
Aufgeboten Der Muſiker Georg Suffrian, Leipzig und Anna

Noack, Ackerſtr. 6.
Geboren: Dem Feuerwehrmann Franz Köbbel, Adolſſtr. 1a, S.

Wilhelm. Dem Gärtner Hermann Jahn, Wittekindſtr. 11, T. Wally.
Dem Tiſchler Otto Sandmann, Fleiſcherſtr. 14, T. Charlotte. Dem
Bäckermeiſter Ernſt Wiedemann, Burgſtr. 59, T. Elfriede. Dem Schuh-
machermeiſter Guſtav Großmann, Bernburgerſtr. 21, S. Walter.

Geſtorben: Des Maurers Otto Freyer S. Otto, 3 J., Schleif
weg 6. Des Arbeiters Otto Hildebrandt S. Hans, 8 Mon., Leſſing
ſtraße 26. Die Wwe. Helene Krone geb. Eckardt, 26 J., Wettinerſtr. i.
Des Tiſchlers Robert Müller T., totgeb., Deſſauerſtr. 53. Der Knecht

Des Schmieds
Karl Körber T. Elſa, 2 Mon., Albrechtſtr. 26.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Rittergutsbeſ. v. Weigel u.

Gem. aus Volljoppe b. Liegnitz. Gutsbeſ. O. Horn aus Serbitz. Jng.
O. Bahlmann, M. Hayn u. Gem., beide aus Hamburg, Fr. Witt aus
Zeulenroda. Paſtor K. Böhme aus Räbke. Regierungs und Gewerberat
Clauß aus Erfurt. Chemiker Dr. A. Farcke aus Wernigerode. Ober-
Reg.Rat Steiner aus Breslau. Dir.: Piatſcheck, Holfelder, beide aus
Wernigerode. Kaufleute L. Jsraels aus Weener, Giller aus Hannover,
S. Groten aus Solingen, P. Gumpel, S. Elſäſſer, Kroſe, Danziger,
H. Maaß, H. Berne, ſämtlich aus Berlin, Salomon, Ph. Peters u. Gem.,
beide aus Hamburg.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Paſtoren Steffen aus
Gravenſtein, Hertel u. Gem. aus Erfurt, Weber u. Frl. Töchter aus
Berlin. Paſtor emer. Kaſten u. Frl. Töchter aus Dargum i. M.
Sparkaſſen Kontrolleur Kaſten aus Demmin. Hauptlehrer Zaum aus
Dümpten b. Mülheim (Ruhr). Lehrer Pade aus Mülheim (Ruhr).
Rittergutspächter Ruſche aus Goſeck. Gutsbeſitzerin Frau Reinicke aus
Dederſtedt. Kreis-Sekretär Ulmer aus Oppeln. Ober-Poſtaſſiſtent Evenius
aus Berlin. Städt. Garteninſp. Kiekheben aus Breslau. Soſtmann
aus Grabow. Frl. Opitz, Frl. Michaelis, beide aus Wittenberg. Frau
Privatier Nebe aus Gera. Diakoniſſe Steinmann aus Philadelphia.
Mühlenbeſitzer Fleiſchmann aus Spaniershammer. Kaufleute Grentz
aus Fraureuth, Fuchs, Roſier, beide aus Berlin, Friedrichs aus Dresden.

c d hchhd e SVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Lokales: Hermann VBehle; für Börſen- u. Handelsteil i. V.: Dr. Walther
Gebensleben für Provinz und Allgemeines i. V.: Hermann Vehle, beide in
Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt
die Redaltion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt
werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Ueberall zu haben

unenthehrliohe Zahn-Cröme.
erhält die Zähne rein, weiss und gesunck.
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iſt der Germania-Der Kinder Freude nchen
Familie beliebt! Dieſe prachtvoll ſchönen Kuchen nur
durch Germania Wackpulver als zuverläſſigſtes millionen
fo bewährt, Paket 10 3 Pakete 25 mit Prämien-
on. Hoflieferant Franz bekannte Hefen- und Back-

pulverfabrik Halle a. S. Verkaufslokal Märkerſtraße.
Seit 30 Jahren bewährt Br. Friedländers Pepſin-Salz-

ſäure-Dragées à 0,1 bei Magen- u. Verdauungsbeſchwerden. Glas
1,50 u. 3,00 Mk. Kronen-Apotheke Berlin, Friedrichſtr. 160. (1007

übers Ohr gehauen zu haben, denn der Metallwert des
Kännchens war ein ganz geringer.

III.
Von Frau Rolla führte mich der Weg zu Meiſter Un

getum.
Herr Ungetüm konnte nur als „kleiner Meiſter“ an

geſprochen werden, denn er verſah ſeine Zinngießerei nur
mit einem Gehilfen. Sein Geſchäft blühte durch Bierkrug-
deckel, für bie ja immer Bedürfnis vorhanden war, ſeine heim
liche Liebe aber gehörte dem Aufarbeiten von antiken Gegen-
ſtänden. Er hatte ſchon ganz hoffnungsloſe Fälle kuriert

je feiner und knifflicher die Arbeit, um ſo größer war für
ihn der Spaß. Mir hatte Meiſter Ungetüm ſchon in unter-
ſchiedlichen Fällen durch ſeine Kunſt geholfen. Beim An-
blick des Kännchens wurde ſein freundliches Sinnierergeſicht
jedoch recht bedenklich.

„Hm, hm, hm,“ machte er und kratzte ſich den Kopf.
„Wohl nichts damit zu machen, Meiſter Ungetüm?“
„Wieſo nich, das ſoll man nie ſagen, „niſcht damit zu

machen“. So'n Gegenſtand, und er war mal gut gearbeitet,
da wird immer was draus bei Ungetümen. Nur 'n Ge-
r febter. wie zu dünne Wände und ſo, darf 'r nich
haben.“

„Alſo iſt noch Hoffnung?“
„Hoffnung ne Gewißheit, das wird wieder ein feines

Kännchen, da können noch Jhre Enkel Tee ausſchenken.“
„Aber nicht blank putzen, Meiſter, das beſorge ich ſelbſt.“

Meiſter Ungetüm nickte beifällig, ihn freute meine Vor
liebe für das lange gering geſchätzte Metall.

Richtig hielt er Wort, es wurde wirklich etwas daraus.
Durch geſchicktes Löten und vorſichtig liebevolles Auspochen
hatte er dem Ding das urſprüngliche Ausſehen wieder ver
liehen. Es war ein Rokokokännchen von reicher, geſchmack-
voller Form, aber Schmutz und graues, ſtumpfes Oxyd
bedeckten es noch.

Ich lobte Meiſter Ungetüm, er aber wehrte beſcheiden ab:
„Da miſſen Se aber feſte reiben und putzen, da ſitzt der

Dreck von hunnert Jahren druff.“
„Hundert Jahre?“
Er zeigte auf den Boden, wo wahrhaftig die Jahres

Fne 1770 eingeſchnitten war. Wenn Frau Rolla das
üßte

„Und um den Henkel war feines, rotes Lederbane ge

flochten, das miſſen Se voch widder herumtun.“
ſprach es Meiſter Ungetüm.

Mit Zinnkraut, Eſſig und feinem Sand begann ich
meine Arbeit ſtückweiſe enthüllten ſich der weiche, helle
Glanz und die Reſte der zierlichen Gravierungen, eine letzte
Politur mit Sidol und Lederlappen gab dem Kännchen die
alte Schönheit, die es ſo lange hatte entbehren müſſen.

Erfreut hingen die Blicke an dem reizenden Stück, das
ich auf ein kleines Tiſchchen geſtellt hatte. Hier konnten es
meine Augen vom Diwan aus bequem erreichen. Es ſtand
vortrefflich gegen das Rot der etwas verblichenen Tapete.
Wie elegant die Silhouette wirkte, wie fein der ausladende
Henkel und der gleich einem edel geſchwungenen Schwanen
hals gearbeitete Ausguß mit der ſich nach oben verjüngenden
Reifrockform zuſammengingen. Wenn Frau Rolla das
Kännchen jetzt geſehen hätte, vielleicht wäre ihr wieder ein
„Wedſchwud“ in der Hand geblieben.

IV.
Der Herbſttag draußen ging raſch in grauviolette

Dämmerung über, die milde und weich das ganze Zimmer
erfüllte. Nur das Rokokokännchen leuchtete hell und
gleißend aus dem Dämmer. Und es wandelte ſich plötzlich
das Zimmer in ein anderes

Feine, weiße Mullgardinen rahmten die hohen, aus
kleinen Scheiben zuſammengeſetzten Fenſter ein, auf den
Geſimſen blühten in weiß geſtrichenen Töpfemn Reſeden,
Verbenen, Fuchſien und Monatsroſen. Ein ſteifes Kanapee,
entſprechende Stühle, ein Tiſch mit geſchweiften Beinen, die
ſchön polierte Kommode mit Bronzebeſchlägen bildeten das
Mobiliar. An dem Ofen aus weißen Meißner Kacheln
ſtand ein mit buntem Gobelin bezogener Ohrenſeſſel, auf
deſſen Sitz ſich behaglich eine Angorakatze breit machte. An
den Wänden hingen ſchöne alte Kupfer- und Familien
porträts, zarte Paſtelle und ein paar Silhouetten.

Auf dem mit feinem weißem Damaſt belegten Tiſch war
für fünf Perſonen der Tee gerichtet. Die zierlichen chine
e Täßchen vertrugen ſich recht gut mit der blitzenden

anne.
Auf dem Kanapee ſaß eine Dame, nicht in der erſten

Jugend, aber von hoher Anmut. Sie trug ein weißes Muſſe-
linkleid mit eingewebten paſtellblauen Blumen, das ſpitzen-
verzierte Mullfichu bildete den einzigen Ausputz. Ein
ſchmales ſchwarzes Sammetband mit kleinem Brillantſchloß
trug ſie um den Hals, und die offenen, aſchblonden Locken

Jch ver wurden durch ein ähnliches Band gehalten. Ein wenig un-
ruhig blickten aus dem weißen Geſicht die ſympathiſchen
grauen Augen auf den Herrn ihr gegenüber, der eben den
letzten Tee aus dem Kännchen genommen hatte. Da ſaß
er nun, der große, weitgereiſte Mann; der von fremden
Ländern und Völkern ſo beredt zu erzählen wußte und in
den Angelegenheiten ſeines Herzens ſo ſtumm und hilflos
war. Sie fühlte ja, daß der Jugendfreund der alte geblieben
war, daß ſein Herz ihr gehörte, aber er mußte es nun auch
ſagen. Weiter konnte ſie ihm nicht entgegenkommen. Wenn
die Baſen des Städtchens von dieſer heimlichen Teeſtunde
eine Ahnung hätten, ihr guter Ruf wäre dahin. Sie gab
ihnen ohnehin ſchon zu denken, und die Unabhängigkeit, die
ſie ſich wahrte, galt durchaus für unweiblich. Für wen hatte
ſie ſich denn frei und unabhängig erhalten wie man nur
ſo lang und breit und männlich ſein konnte und doch ſo
ſchüchtern und unbeholfen! Nun nahm er gar das geleerte
Kännchen in die Hand und kritzelte zerſtreut darauf mit einer
abgebrochenen Filetnadel.

„Was machſt Du denn, Fred meine neue Kanne!“
Der große Herr wurde verlegen. „Marianne“ da

wand ſie ihm das Kännchen aus der Hand. Als ihr Blick
auf die Kritzelei fiel, ſtieg ihr eine heiße Blutwelle in das
weiße Geſicht.

„Nun alſo, endlich
Jn dieſem Augenblick wurde die Lampe gebracht und

mit der Helle entſchwand das Bild. Es war mein Zimmer,
und das Kännchen ſtand auf ſeinem Platz. Wie ich es aber
nahm und ſpielend in der Hand drehte, da war es meinen
Augen, als ſtänden verwiſcht und verſchliffen Buchſtaben
unten am Henkel. Erſt die Lupe machte die Reſte der Jn-
ſchrift erkennbar: „je t'aime“ ſtand da, es war nicht daran
zu rütteln, ganz deutlich, „je t'aime“, Anders wie fran-
zöſiſch hatte es der Rokokoherr nicht getan. Da war die
Blutwelle, die der ſchönen Dame ins Geſicht geſtiegen war,
wohl begreiflich.

Mir wurde das Kännchen nun doppelt lieb. Auf den
Augenblick, wo ich Frau Rolla, geborene Bielefeld, den Ab-
ſchnitt über das empfangene Honorar für „Das Zinn-
kännchen“ zeigen kann, freue ich mich beſonders. Wenn ſie
nicht platzt, bleibt ihr zum mindeſten ein „Wedſchwud“ in
der Hand
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HALLE a. S. Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

Grösste Auswahl.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

Bedeutender Pingangi Neubeiten,

Modernste Brautseide.
W Beste haltbarste Garantie Seide.

Modernste Blusenstoffe.
Streifen, Karos und Phantasie- Stoffe 99

Billigste Preise.
Muster bereltwilliget.

Mein PrivatTanz- Unterrichts
Zirkel, verbunden mit Unterweiſung
in geſem chaftlichen Umgangsform.,
findet am 18. Sept. er. in A. Sorgels
Weinhaus, Mittelſtraße Nr. 14-15,
ſtatt.

u Alles Nähere enthält der Proſpekt,
(1016 4 welcher jederzeit koſtenlos daſelbſtan W u haben iſt und auf Wunſch auchfranko ugeſandt wird. [1104

(usarüger nene

Gr. Steinstr. 88.

Man hefrage den Hausarzt

Vorzügliches, sozusagen speziſisches Müättel gegen
Gicht und Diabetes (Duekerharnruhr), Harn-
gräes, Nierensteine, akute und chronische
Blasenkatarrhe, Magen- u. Darmkrankheiten.

Erfrischendes Tafelgetränk.
Unter strengeter Kontrolle der Königl. Staatsregierung

in rein natürlichem Tustande gefüllt.
Zu beziehen durch Helmbold Co.

und alle Mineralwasser Handlungen, Apotheken usw.

S. Roeder's Bromer Börsenfedoer

r S.ROEOER'S
68RtMER BoRSNFEDER

seit länger als 30 Jahren jbekannt und weltherühmt als beste Schreibfeder.

Man schützt sich vor minderwertigen Naehahmungen mur, wenn
man beachtet, dass jede Feder den Namen S. Roeder trägt.

Fand wirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen.

Die Anſtalt eröffnet am 1. November d. Js., 3 Uhr nach-
mittags ihren 36. Kurſus.

Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. Reich-
haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landwirt-
ſchaftliche Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Turnunterricht.

Den 35. Kurſus beſuchten 63 Schüler im Alter von 14 bis
25 Jahren zur Aufnahme genügt Dorfſſchulbildung. Landwirte
über 20 Jahre können als Hörer eintreten. Für Unterkunft bei
Bürgern der Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schul-
bericht, ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [(1080
Der Vorſitzende des Kuratoriums: Der Direktor:
Landrat Frhr. von Bodenhausen. Dr. von Spillner.

49 Haus-Hypotheken.
Ich bin beauftragt, Institutsgelder auf

Haushypotheken bis 60 des Wertes aus-
zuleihen.

B. J. Baer, Bankgeschaft,
Leipzigerstrasse 30. [0378

an
Gladbacher Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.
Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer und Glasverſicherung

zuch die Verſicherung gegen Einbruch Diebſtahl
und gegen Waſſerleitungsſchäden.

Der Abſchluß einer Verſicherung gegen Einbruch- Diebſtahl
iſt für die Reiſezeit, gegen Waſſerleitungsſchäden vor Eintritt
des Winters beſonders zu empfehlen.

Jede gewünſchte Auskunft erteilen bereitwilliggt
die General-Agentur in Magdeburg, Kaiſerſtraße Nr. 42

und die an allen Orten bekannten Agenten der Geſellſchaft.
Vertreter und ſtille Vermittler für alle Branchen gegen

hohe Proviſionen geſucht. [(0511
Pfeiffer sches Institut zu Jena.

Die mit einem Pensionat verbundene Realschule, deren Reife-
zeugnis zum einjähr. Dienst berechtigt, beginnt die Winterkurse
am 10. Oktober [906. Stete Aufsicht, hervorragende Erfolge.

I Prospekte auf Wunsch durch den Direktor Prof. Pfeiffer.

Börsen-Interessenten?
Leset unsern letzten Sitnationsbericht

Zur Börsenlagre““.
Zusendung auf Wunsch Kostenlos. (1127

Martin Jdacoby Go., Bankgeschäft,
Berlin SW. 68, fFriedrichstr. 44.

KartoffelSäcke, 22 Pfg. pro Etüt.
Alle Sorten Säcke, Decken und Planen

liefert weſentlich billiger als die land wirtſchaftlichen Zentral
Verkaufſtellen

Fritz Zirkenbach, Halle a. 5.,
Säcke-, Planen- und Decken-Fabrik. [1107

Hühnerjagd:
Gebirgs- Loden loppen

von Ss, 50 MK. an,
Leinen-loppen für Garten u. Feld,

Jagd- Anzüge
Wetter-Pelerinen-Havelocks,

Echt Grazer Lodenhüte (sehr leieht),

Jagd-Mützen, Jagd-
Hemden, Jagd-Gamaschen,

Jagd-Stiefel, Jagd-Strümpfe,
lagd-Flaschen, Hühnergalgen etc.

Bayr. Rucksäcke.
O. V. Borchert

Bbaacur für Fervren,
Gr. Steinstrasse 10,

Fernsprecher 1191,
im Bankhaus

Prnet Haassengier Co.

ſ

c am valln„Zum Würzburger“, m gnn
empfiehlt nur

Würzhurger Bürgerbräu
(hell und dunkel)

(SiphonVerſand) Ltr. 20 Pfg.
0544] Hochachtungsvoll Ludwig Riese,

7 MEV's Stoffwäsche
ger Kgl. Sachs u. Kgl. Rumun. Hofliet.ukf e thue, iel fur O

Billig praktisch, von Leinen wäsche Kaum
alegant, h zu unteroeheiden.

Obige Handelsmarke trägt jedes StheR.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Alhbin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65,
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Rich. Wagner, Königstr. 5, Wilhelm
Sohwarz, Leipzigerstr. 19, Th. Loebeling, Schmeerstr. 15, Paul
Elsässer, Merseburgerstr. 5, Carl Rehe, Rannischestr. 13, C. A. Böhme,
Geiststr. 50, Th. Leistenschneider, Moritzzwinger 2, Otto Bötteher,
Landwehrstr. 16, Frau Carl Lang, Merseburgerstr. 8, Gesohw.
Grassel, Freiimfelderstr. 14, Elise Hoeft, Leipzigerstr. 66, Otto
Lützenkirchen, Mansfelderstr. 59, Franz Schwarz, Neumarktstr. 12,
Ernst Plarre, Steinweg 54 und Neunhäuser 3, in SehKenditz
bei Karl Dlesel, in Cönnern bei Otto Bertram. [4002

Man hüte sich vor Nachahmungen, Wwelehe mit
ühnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungenund grösstenteils aueh unter denselben Benennungen
angeboten werden, und Cordere beim Kaur ausdrüeklieh
echte Wäsche von Mey Ecdlich.g

beſtes Fußſtreupulver der Welt,
wahres Heilmittel für Schweißfußleidende.
„„Irol““ beſeitigt den üblen Geruch, härtet
die Fußſohle und verhindert Wundlaufen.

Viele Anerkennungsſchreiben von Lehrern, Schutzleuten, Brieftägern c.
Zu haben bei Oscar WolIC, Treuen i. Sa.

General- Vertreter bezw. Verkaufsſtellen werd. bei hoh. Verdienſt geſucht.

(0499]

v e Mosel-u. Saarweine
P Goeter QUicolay, Uerzig a. d. Mosel

Sperzialitäta Naturreine Weine eigenen AVachstums.
9 Annäh. 100000 qm Weinbergbesitz In erstes Lagentan enare Preisliste, event. Proben.

Automobil-Tour Tr Rhein u
Zu obiger Tour mit vornehmem Fahrzeug 2 Teilnehmer gegen Ent-

zchädg. d. Unkosten gesucht. Routewünsche werden gern berückuiohtigt.,
Sofortige Anmeldungen unter B. a. 8287 an Rudolf Mosse, Halle.

Die Halleſche Krockenſammlung
(der Ev. Stadtmiſſion), Weidenplan 5,

bittet um getragene Kleidungsſtücke iegien Art, ſowie um alte
Möbel, Betten, Lampen, Staniol, Briefmarken, Zigarren
abſchnitte, Bodengerümpel u. ſ. w. u. ſ. w., mit einem Wort um
„Alles“ und holt es auf Wunſch aus der Wohnung ab.

Zur Einrichtung für die 21 Zimmer in unſeren neuen Heim-
ſtätten ſind geeignete Möbel ſonderlich willkommen.

Färberei Mauersberger,
Chemische Reinigungs- Anstalt

für Garderoben und Dekorationen jeder Art, Teppiche,
Federn, Handschuhe etc.

Gardinen -Wäscherei und Spannerei.
Mechanisches Teppich-Klopfwerk.

P 6 Filialen in Halle und diverse Annahmestollen,
Abholen und Rückliefern Kkostenfrei im Stadtgebiet

Fernspr. 1248 u. 1252. Fabrik Fernspr. Ammendorf 20,
Auf meine

Spezial- Abteilung
für Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufmerksam. [1098

ExtraKon
Entree 35 Pfg

Rad Wittekin d.Morgen Sonntag früh 6 und nachmittags 3 Uhr
Zwei große
Entree zum Früh-Konzert 25 Pfg., zum Nachmittags Konzert 35 Pfg.

Abends S Uhr (bei günſtigem Wetter)v

ert (Kur-Konzert). An e a aner 2tbend

der Kapelle des Füſ.Konzerte Regiments r.

O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Yüoagpleto PaalDDente,

Neu? Ner?Spezialitäten-Vorstoellung.
Familien-Aufenthalt. (0688

Eröffnung 1. September 1906.

Pfälzer Schiessgrabem.
Morgen Sonntag rein und abends

S Grosses Frei- onzert.
A. Pretzien.

LuftkurortLeistners Waldhaus, d a erſten bei Sale e.n Heide der Halle-Hettſtedter
Bahn, in 17 Min. von Halle mit der Bahn zu erreichen, idhylliſch

elegen, empf. komfortable Zimmer, auch Balkon, mit vorzüglicher
Penſion pro Tag von 4 Mk. an, auch ohne Penſion. Sol, Moor-
und Kiefernnadelbäder, Maſſage, Abreibung, Milch- und Brunnen-

Kuren. Telephon 2042. [9307

um Bodengteiner,

Gr. Ulrichstrasse 8.

n „„Jimmermanns
Sonntag, d. 19. August 1906

à Couvert 1 MK.,
im Abonnem. 85 Pſ.

Bouillon m. Einlage.
Spargelgemüss

m. Kalhbsteak.

Roastbeef, engl.

Salat oder Kompott,

Süssspoise,
Butter und Käse oder

eine kleine Tasse Kaffee
0000000000000000

Apollo- Theater.
rektion Gustav Poller.

Heute Sonnabend, d. 18. Aug.

Zum erſten Male:

Lene“, l1o74

Berliner Sittenbild in 5 Akten
von E. NMelzer,

Sonntag, den 19. Aug.,
vorm. 11x u. nachm. 4 Uhr:
2 gr. Gartenkonzerte.

Das Programm enthält die
neueſten Kompoſitionen von
Paul Lincke, Holländer ete,

Nachm. 4 Uhr;
Große Kinder- Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen:

Schnerwittchen und die

7 Zwerge.
Gr. Zaubermärch. in 7 Bild.

Unterricht
in Klavier, Violine, Cello
an Kinder und Erwachſene,
monatlich 8 Mk. Geſchwiſter
Ermäßigung) wird erteilt in e
Bruno Merdrien'es Kon- t
servatorium für Musik u. Theater,
I. Hallesches Konservatorium,e Doolog. X Garten.

Abends 8 Uhr: Gaſtſpiel des
„Metropol Enſembles“,

Direktion Max Samst.
Zum zweiten Male:

„immmermanns Iene“

Gevang- I. Llavierunterrieht

erteilt
Frau Gertr. Steinmetz

geb. Apel, Sternſtraße 10, I.

[1123

Sonntag, den 19. Auguſt

Töchterpenſionat, gegr. 1892
rau Paſtor LobeckK,

Halle a. S., Sophienſtr. 13, Nähe
des Stadttheaters früher Poſt
ſtraße 1, bietet noch einigen jungen
Mädchen Gelegenheit zur weiteren
Ausbildung.

BilligerSonntag.
(Jede Perſon 30 Pfg.)

Zwei große
Militär Konzerte
ausgeführt vom Trompeter-

[(1102

Töchter Pensionat
von Frau Anna Böhling in Halle a. S.,
Leipzigerstr. 100. Gegr. 1888.

Wissensahaftl. Fortbildung. Unter-
richt in sämtl. Hand- u. Kunstarbeit.
Anleitung im praktischen HaushaltAufnahme jung. Mädehen, welche Gut ſthende Korſetts

Korps des 2. Thür. Feld
Art. Regts. Nr. 55.

Leitung Herr Kgl. Muſ.Dir.
C. Bührig Naumburg.

Anfang 3X bezw. 74 Uhr.

hies. Schulen besuch. sollen jederzeit. daun erhafte

Kuchenbleche, Kuchenbretter von 1,00-8,00 Mk. empfiehltre r. e H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.



a. S.
tedter
ylliſch
Ilicher
door

nnen-
19307

Sonntag 1. Beilage zu Nr. 385 der Halleſchen Zeitung 19. Auguſt 1906.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 18. Auguſt
Wochenrückſchau.

Die Sonne hat es dieſe Woche noch einmal recht gut gemeint und
führte der ſchwitzenden und durſtenden Menſchheit eindringlich die
Wahrheit zu Gemüte, daß die Hundstage noch nicht zu Ende ſind. Es
iſt auffallend, daß unſere Stadt und ihre nähere Umgebung dieſen
Sommer trotz der oft abnormen Hitze von ſchweren Gewittern, wie man
ſie andere Jahre zu verzeichnen hatte, faſt ganz verſchont geblieben iſt.
Sie zogen links und rechts vorüber und ergoſſen ihre Waſſerfluten über
andere Teile unſerer Provinz oder die umliegenden Staaten, welche
allerdings auch nicht erbaut davon waren. Beſonders das Eichsfeld
hatte viel zu leiden. Jn Halle ſelbſt gab es nur wenige leichte Gewitter.

Wer aus der Sommerfriſche kam, der dachte mit Grauen an die
ſonndurchglühten Häuſermauern der Stadt und empfand die Hitze
doppelt, beſonders die Kinder, die jetzt wieder ſtillſitzen und der Weis
heit Lehren in ſich aufnehmen müſſen. Da war es doch im Gebirge
und an der See, in den vielen Kurorten und Sommerfriſchen im Harz,
in Thüringen und weiter viel ſchöner geweſen, als ob es in und
um unſere Stadt nicht auch eine ganze große Anzahl ſchattig-kühler
Gärten und Anlagen „mit und ohne Konſumation“ gäbe, wo
man der größten Hitze ein Schnippchen ſchlagen kann. Nun, es wird
ja auch nicht mehr lange dauern, ſo ſind die ſchönen Sommertage zu
Ende und der Herbſt kommt leiſe heran.

Daran erinnert uns auch der Abmarſch unſerer Truppen in die
Manöver. Mit klingendem Spiele ſind ſie ausgezogen. Die an
ſtrengenden Dienſtwochen erfahren jetzt eine angenehme Abwechſelung.
Wie Helden werden die ſchmucken Krieger in des König Rock von der
Dorfbevölkerung angeſtaunt; manches Mädchenauge blickt ihnen freund
lich nach und mancher roſige Mund plaudert in dienſtfreien Stunden
gern mit den Männern vom Regiment. Einen beſonderen Reiz übt
auch das Biwakieren aus unter freiem Himmel zu ſchlafen, das iſt
doch etwas ganz anderes und unvergleichlich Schöneres als in der
Kaſerne. Da lacht der Mond durch die dunklen Bäume und die
milde Luſt flüſtert den Schlummernden ſanfte Weiſen zu. Aber
das Manbver iſt auch eine Zeit ernſter Arbeit. Es gilt zu zeigen,
ob Tüchtigkeit, ſtrammer Gehorſam und Ausdauer feſt in den
Mannſchaften ſitzen der „Kampf“ ſelbſt aber bietet ſo viel
IJntereſſantes und Anregendes, daß jeder einzelne Soldat den Zauber
der herrlichen Manbverzeit mitempfindet. Die Einquartierung
bietet manches Reizvolle. Die Landleute verwöhnen „ihre Soldaten“
ſo viel ſie können und ſetzen ihnen reichlich Speiſe und Trank vor.
Alte Erinnerungen aus den Rekrutenjahren werden von dem Quartier-
geber wieder aufgefriſcht, er erzählt ſtolz von dem Regiment, bei dem
er vor ſo und ſo vielen Jahren geſtanden hat, und fragt mit Jntereſſe
nach ehemaligen Kameraden. Auch den Offizieren bringen dieſe Wochen
meiſtens neben dem Dienſte angenehme Unterhaltung. Man feiert ſie
auf den Rittergütern und bei den Honoratioren nach Gebühr, veran-
ſtaltet ihnen zu Ehren wohl auch ein Tänzchen oder eine Landpartie
und macht es ihnen möglichſt behaglich, ſo daß ſie gerne an die ſchönen
Manövertage, an den „Krieg im Frieden“, zurückdenken.

Aber auch für uns weniger umſchwärmte „Ziviliſten“ kommt jetzt
eine ganz angenehme Zeit. Wenn der Wind über die Stoppeln weht
und das Laub der Bäume ſich färbt, wenn der „Altweiberſommer“
ſeine weißen Brücken durch die Lüfte ſchwingt, ſo wollen zwar oft
Gedanken der Wehmut aufſteigen, daß es doch alles nur Anzeichen des
kommenden Winters ſeien. Aber wir laſſen uns von dieſen Gedanken
nicht länger beherrſchen, wenn wir das fröhliche Treiben betrachten, das
jetzt wieder anhebt, denn die Jugend, die froh und heiter dahinſtürmende,
hat für Sentimentalitäten nichts übrig. Die abgeernteten Getreide-
felder bieten jetzt die ſchönſten Spielplätze, und das luſtige Leben im
Freien erklimmt ſeinen Höhepunkt. Jn Scharen zieht „Jung-Deutſch-
land“ hinaus auf die leeren Stoppelfelder, um den ſelbſtgefertigten
Drachen hoch in die klare ſonnige Herbſtluft ſteigen zu laſſen. Was ein
deutſcher Junge haben muß, verſteht er ſich auch ſelbſt anzufertigen,
und wenn's nicht klappt der Vater geht gerne mit, hilft mit ſeinen
Erfahrungen aus und gedenkt dabei der eigenen goldenen Knabenzeit.

Für die Erwachſenen bringt die Jahreszeit ebenfalls mancherlei
Angenehmes. Jn Wald und Flur wird es von Spaziergängern wieder
lebendiger als während der allzuheißen Sommertage. Der Sport in
ſeinen mannigfachen Zweigen wird wieder eifriger gepflegt, Turnen,
Reiten, Radeln, LawnTennis und andere geſunde Leibesübungen
bilden beliebte Erholungen von den Geſchäften des Alltags. Und nun
erſt die Jagd, die in den nächſten Tagen anhebt! Für die ſorgliche
Hausfrau aber gibt es jetzt viel Arbeit; die Zeit des „Einmachens“
iſt gekommen, und große Vorräte an ſüßen Früchten verſchwinden in
den großen Gläſern, um ſpäter, wenn Eis und Schnee die Fluren
deckt, den Mittagstiſch abwechslungsvoller zu geſtalten. Für die Kleinen
bilden ſolche Tage immer ein beliebtes „Küchenfeſt“. e.

Eine neue Kunſtrichtung.

Aus Stendal, 17. Auguſt, erhalten wir folgende intereſſante
Zuſchrift Jm Mittelalter war es vielfach üblich, Monumente zu
demalen, und jede Kunſtepoche hat auch ihre mit maleriſchem
Schmuck verſehenen Bauten gehabt. Jn der ſpäteren Zeit iſt man von

dieſer Praxis aber wieder ganz abgekommen man wagte es nicht
mehr, dem Steine ſeine natürliche Farbe zu nehmen. Neuerdings
ſcheint aber die Bemalung wieder modern zu werden. Als bisher noch
einziges Gebäude in Deutſchland zeigt der neue Juſtizpala ſt
in Halle a. S. an ſeinen Außenſeiten kraftvoll wirkenden maleriſchen
Schmuck. Der bekannte König-Heinrich-Brunnen in Merſe
burg ſoll bei ſeiner bevorſtehenden Renovierung die Malereien,
die ihn früher zierten, wieder bekommen, und in Stendal wird am
kommenden Sonntag ein von dem trefflichen Merſeburger Bildhauer
Juckoff geſchaffener Zierbrunnen enthüllt werden der als
erſter derartiger Brunnen in Deutſchland Malereien
trägt. Der Sockel, der Aufbau, ſowie die eine Frauengeſtalt darſtellende

Figur ſind in heraldiſchen Farben gehalten und die Farbenpracht bringt
eine ungemein lebendige Wirkung hervor, wodurch auch die Schönheit

des Monuments bedeutend erhöht wird. Der Enthüllung werden
mehrere erſte Kunſtkenner und Fachleute aus der Provinz, insbeſondere

aus Halle a. S., beiwohnen.

Probepredigt. Jn der St. Moritzkirche hält morgen
vormittag der nächſte zur engeren Wahl geſtellte Bewerber um die
freigewordene erſte Geiſtlichenſtelle an dieſer Gemeinde, Herr Paſtor
Georgi aus Eichſtedt, ſeine Probepredigt.

Ober-Poſtdirektion Halle. Verſetzt ſind die Ober-Poſt
aſſiſtenten Ban nicke von Schwelm und Becker von Eisleben nach
Halle, die Poſtaſſiſtenten Brütting von Halle nach Cönnern,
Buſchbeck von Bockwitz nach Crenſitz, Hoppe von Droyßig nach
Theißen, Klaußni tzer von Weißenfels nach Halle, Thümmler von
Halle nach Artern, Trabitzſch von Stumsdorf nach Schraplau.
Der Poſtgehilfe Kurt Schmidt in Schmiedeberg (Bez. Halle) und die
Poſtgehilfinnen Gebauer und Sommer in Halle ſind freiwillig
aus dem Dienſte geſchieden. Der Poſtagent Bieler in Oſtrau
(Kr. Bitterfeld) iſt geſtorben.

Die Verlängerung der Straßenbahn nach dem Schlachthofe.
Der „Kommungale Verein für Halle-O ſt“ ſchreibt
uns: Die Bewohner des Oſtviertels ſowie weite Kreiſe der Altſtadt
Halle und der im Oſten gelegenen Landgemeinden hatten es mir
Freuden begrüßt, als es im letzten Frühjahr hieß, die Ver
längerung der Straßenbahn vom Bahnhof durch die
Delitzſcher- und Freiimfelderſtraße nach dem Schlacht hofe
werde beſtimmt noch in dieſem Jahre zur Ausführung kommen.
Leider haben ſich inzwiſchen die Ausſichten zur Verwirklichung der
langjährigen Beſtrebungen um Herbeiführung des ſo dringend
nötigen Anſchluſſes an das Straßenbahnnetz in letzter Zeit ſo ſehr
verſchlechtert, daß eine noch jahrelange Ver
zöger ung der Sache befürchtet werden muß. Dieſer höchſt un-
erfreuliche Stand der Angelegenheit iſt in der Hauptſache hervor-
gerufen durch den Einſpruch, den die Königliche Eiſenbahndirektion
zu Halle a. S. als techniſche Aufſichtsbehörde für das hieſige
Straßenbahnweſen gegen die Ausführung des fertigen Projfektes
erhoben hat und der darin gipfelt, daß zunächſt die Verkehrsver
hältniſſe auf dem Riebeckplatze eine durchgreifende Neuregelung
erfahren müßten. So ſehr zuzugeben iſt, daß dieſe Verbeſſerung
der Verkehrsverhältniſſe an der bezeichneten Stelle mit den Jahren
immer notwendiger geworden iſt, ſo wenig kann anerkannt werden,
daß davon der Bau der Straßenbahnlinie nach dem Oſtviertel ab-
hängig gemacht wird, und daß demnach ein ganzer Stadtteil viel-
leicht auf Jahre hinaus weiterhin eines Vertehrsmittels entbehren
muß, deſſen Bewilligung nach jahrelangen angeſtrengten Be-
mühungen endlich erlangt worden iſt. Daß eine ſolche Verzögerung
der Sache nicht eintritt, muß mit allen Mitteln erſtrebt werden.
Der Kommunale Verein Halle-Oſt ladet deshalb zu einer Be-
ſprechung der Angelegenheit ſeiner Mitglieder und alle Bürger
von HalleOſt, in der Altſtadt Halle und in den Nachbargemeinden,
die ein Jntereſſe an dieſer wichtigen Frage haben, auf Montag,
den 20. d. Mts., abends 8 Uhr nach dem „Oſt ſtädtiſchen
Geſellſchaftshaus“, Büſchdorferſtraße 7, ein, in welcher
über die einzuſchlagenden Schritte Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Verein ehem. Jnfanteriſten. Jn der letzten Monatsverſamm-
lung wurde beſchloſſen, ſich an den Feſtlichkeiten des Garde-Vereins
und an der Fahnenweihe in Hohenthurm zu beteiligen. Die Sedanfeier
begeht der Verein am 2. September in Sergels Reſtaurant. Bei dem
100 jährigen Gedenktage der Schlacht bei Auerſtädt wird der Verein
durch eine Abordnung mit Fahne in Haſſenhauſen zur Denkmals-
enthüllung vertreten ſein.

Sängerbund a. d. Saale. Am Montag, den 20. d. Mts.,
abends 82 Uhr halten die hieſigen dem Sängerbund a. d. Saale
angehörenden Männergeſangvereine, die hier in einer Stärke von
ca. 200 Sängern vertreten ſind, eine Abendliedertafel im „Winter-
garten“ ab. Der Beſuch dieſes Abends ſei Freunden guten Männer-
geſanges angelegentlichſt empfohlen, da der Zutritt unentgeltlich iſt und
ſowohl Maſſenchöre wie auch Solovorträge der einzelnen Vereine dar
geboten werden. Die Abendliedertafel findet im Garten, bei ungünſtiger
Witterung im Saale ſtatt.

Halleſches Luft- und Sonnenbad. Am Sonntag, den
26. Auguſt nachmittags ſoll die erſtmalige Wiederkehr des Eröffnungs-
tages feierlich begangen werden. Die zahlreichen Badegäſte ſind eifrig
bemüht, dieſen Tag recht unterhaltend, beſonders für die Jugend, zu ge-
ſtalten. Bei gutem Wetter dürfte ſich ein recht lebhaftes Treiben ent
wickeln, zumal die Beſucherzahl noch ſtändig zunimmt aus den Kreiſen
der aus den Ferien Zurückkehrenden, die hier eine „Nachkur“ nehmen.

Zur Kenntnis der Rechtspflege. Jm Verlage von Th. Weicher
Leipzig (Dieterichſche Verlagsbuchhandlung) iſt ſoeben eine Broſchüre
des hieſigen Landrichters Dr. Winter erſchienen, die den Titel
„Rechtspflege, Richter und Publikum in Deutſch-
land“ führt. Die kleine, flott geſchriebene und tüchtige Arbeit wendet
ſich an weite Kreiſe ſie erſcheint geeignet, manche Mißſtimmung über
unſere Gerichte zu beſeitigen und das Verſtändnis für die Aufgaben des
deutſchen Richters zu fördern. Da der Preis der Broſchüre nur 80 Pfg.
beträgt, iſt ihre Anſchaffung jedermann möglich und auch beſtens zu
empfehlen.

Verſicherung für Kinder. Uns wird geſchrieben „Jnmitten
der Zeit reichſten Segens, der geborgen in der Scheune ruht, kann der
Familienvater daran denken, daß ihm in der Fürſorge für die Zukunft
ſeiner Kinder eine köſtliche Pflicht anvertraut iſt. Auch die aus der
Sommerfriſche zu neuer Arbeit geſtärkt heimkehrenden Eltern ſollten an
die Zeiten vorausdenken, da die Kinder dem Elternhauſe zu entwachſen
beginnen, der Jüngling ſich dem Dienſte des Vaterlandes widmen, die
Jungfrau als Braut ſich auf die Gründung des eigenen Heims freut.
Eine vielfach noch zu wenig beachtete Beihilfe für die größeren Koſten,
die den Eltern dadurch erwachſen, bieten die unter vielfachen Mühen
und im Wettkampfe entſtandenen Verſicherungsgeſellſchaften, auf deren
zeitig vortreffliche Einrichtungen zeitig hinzuweiſen Pflicht jedes Volks
freundes iſt. Eine den elterlichen Verhältniſſen anzupaſſende, in den
erſten Lebensjahren der Kinder beginnende Verſicherung, deren jährliche
oder vierteljährliche Prämien leicht durch kleine Einſchränkungen bei
Vergnügungen oder Sparſamkeit im Haushalte gedeckt werden können,
macht es möglich, für den Sohn die Koſten der Zuſchüſſe während der
militäriſchen Dienſtzeit, für die Tochter das Heiratsgut ſicherzuſtellen.
Viele laſſen ſich durch die Möglichkeit, daß die Kinder vor Erreichung
des Verſicherungsalters ſterben oder der Sohn von der Militärpflicht
befreit bleibt, von der Verſicherung in der Annahme abhalten, daß
alsdann die eingezahlten Prämien verloren und nutzlos gezahlt ſind
andere bezweifeln die Sicherheit der Geſellſchaften. Dies iſt unzutreffend
und bedarf der Aufklärung. Die Ausſteuerbeträge werden bei Erreichung
des vom Verſicherungsnehmer zu beſtimmenden Lebensjahres gezahlt;
die nicht heiratenden Damen können die Ausſteuerſumme auch zu einer
Berufsausbildung, Einrichtung eines Geſchäfts u. ſ. w. verwenden, auch
auf Altersrente geben für den Sohn hört die Prämienzahlung
ſtets mit Vollendung des 20. Lebensjahres auf, im Falle vor-
zeitigen Ablebens oder bei Nichteinſtellung des Verſicherten in
Heer oder Marine werden dem Verſicherungsnehmer die ein-
gezahlten Prämienbeträge zurückgezahlt. Die Sicherheit der Ge-
ſellſchaften wird durch das Kaiſerliche Reichsaufſichtsamt überwacht,
welches die Geſellſchaften konzeſſioniert. Verſicherungen, welche drei
Jahre beſtanden haben, ſind unverfallbar. Wird dem Ver-
ſicherungsnehmer, der ſich übrigens durch eine kleine Zuſatzprämie auch
für dieſen Sonderfall ſchützen kann, die Fortſetzung der Prämienzahlung
(Tod uſw.) unmöglich, ſo bewilligen manche Geſellſchaften eine prämien-
freie Verſicherung für eine entſprechend verringerte Verſicherungsſumme.
Ein Verluſt der eingezahlten Prämienbeträge findet alſo keinesfalls ſtatt.“

Vom Amtsgarten. Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, den
einer Wildnis gleichenden Amtsgarten von überflüſſigem Geſträuch uſw.
zu ſäubern und die vorhandenen Wege in Ordnung zu bringen. Man
hat den als eine Kapazität auf dem Gebiete der Gartenbaukunſt
geltenden Herrn Gartendirektor Tripp in Hannover nach hier kommen
laſſen, um ſein Urteil über die fernere Geſtaltung des Amtsgartens zu
hören und ihn zu beauftragen, einen bezüglichen Plan auszuarbeiten.
Mit der Ausführung desſelben wird man aber warten, bis der neue
ſtädtiſche Garteninſpektor gewählt und in Dienſt getreten iſt. Das Vor-
haben, die Stadtgärtnerei in den Amtsgarten zu verlegen, wird man
wahrſcheinlich aufgeben, da nach dem Urteil der Sachverſtändigen dieſer
Ort dafür ungeeignet erſcheint. Man glaubt nun, da, wo ſich bereits
die gut gedeihende ſtädtiſche Baumſchule an der Straße befindet, die
nach der Giebichenſteiner Gasanſtalt führt und die als Villenſtraße ge-
dacht iſt, den paſſenden Ort gefunden zu haben.

Zovologiſcher Garten. Wer ſeit dem Frühjahr nicht in
Garten geweſen iſt, wird erſtaunt ſein über die vielen Ver
änderungen, die der Garten erfahren hat. Da iſt zuerſt die
Arealvermehrung zu nennen, die es den Beſuchern erlaubt,
auf dem ſchönen Wege unterhalb der Gemſen in ganz allmählicher
Steigung bis zur anderen Seite des Berges zu promenieren; das
ſteile Emporklettern an der großen Raubvogelvoliere läßt ſich da-
durch erſparen. An dem neuen Teile dieſes Weges liegen ferner
zwei neue großartige Einhegungen. Jn der Nähe der Raubvogel-
voliere ſtößt man auf eine rieſenhafte Voliere, in der eine Horde
junger Affen und ein Pärchen Gelbhauben-Kakadus ihr luſtiges
Weſen treiben. Des weiteren feſſelt den Blick eine zweiteilige
ſtarke eiſerne Einhegung, die ſich an dem Abhange des Berges vie
an den früheren Grenzweg gegen Wittekind heraufzieht und einen
blockhausartigen Unterſtand enthält, der von dem oberen Wege
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aus als Balkon zu benutzen iſt. Jn dieſem ſchattigen Gehege
hauſen ein Paar ungetüme Geſellen, nordamerikaniſche Büffel,
Biſons, die man eigentlich zu den in hiſtoriſcher Zeit durch die Un
vernunft der Menſchen ausgerotteten Tieren zu rechnen hat. Denn
die etwa 1000 in Nordamerika noch vorhandenen Büffel leben in
ſog. Jagdreſervaten. Der Rieſenkopf des Stieres, der faſt ſtets
ganz geſenkt getragen wird und mit ſeiner Perücke und ſeinem
mächtigen Bart einen überaus imponierenden Eindruck macht, ver
harrt oft lange Zeit genau in der gleichen Lage, nur die großen
dunkeln Augen, die er nach allen Seiten dreht, verraten die Anteil-
nahme des Tieres an dem, was um ihn herum vorgeht. Mit einem
Stückchen Brot iſt er natürlich nicht herbeizulocken, und man muß
ſich meiſt längere Zeit gedulden, wenn man ihn gern in lebhafterer
Bewegung ſehen will. Schließlich iſt auch noch der Bau eines neuen
Bärenzwingers zu nennen, ſodaß die poſſierlichen jungen Braun
bären und der Malayenbär, die ſich lange Zeit mit einem Käfig
des Raubtierhauſes behelfen mußten, ſich jetzt austummeln können.
Die Käfige im Raubtierhauſe mußten auch ſonſt noch entlaſtet
werden, der Mantelpavian „Max“ mußte heraus um der
Nachzucht Rechnung zu tragen. Die drei kleinen Leoparden ſind
jetzt bald ein viertel Jahr alt und müſſen von der Mutter öfter
mal abgeſperrt werden, und das Löwenpaar mit ſeinen vier
Jungen, die übrigens prächtig gedeihen, beanſprucht ebenfalls reich
lichen Raum. Wie aus dem Anzeigenteile erſichtlich, gelten
morgen die billigen Eintrittspreiſe.

Apollotheater. Von heute, Sonnabend, ab wird, wie
ſchon kurz berichtet, das intereſſante Berliner Sittenbild Zimmer
manns Lene“ zur Aufführung gebracht. Das brillante Stück,
welches von dem Samſtſchen Enſemble überall mit ſenſationellem Bei
fall aufgeführt wurde, wird ſicher auch hier ſeine große Wirkung nicht
verfehlen. Am Sonntag nachmittag geht als Kindervorſtellung das
Zaubexmärchen „Schneewittchen und die 7 Zwerge“ in Szene
Morgen, Sonntag finden im Garten zwei große Konzerte ſtatt. Das
Programm derſelben enthält die neueſten Kompoſitionen von Paul
Lincke, Holländer uſw. uſw.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag finden drei große Konzerte
der Kapelle unſerer 36er ſtatt. Auf vielſeitigen Wunſch hieſiger
Wagnerfreunde veranſtaltet Herr Muſikdir. Wiegert abends 8 Uhr
einen „Richard-Wagner-Abend“. (Näheres ſiehe im Jnſeratenteil.)

Ehrende Auszeichnungen. Den beiden Jnhabern der hieſigen
altrenommierten Gold- und Silberwarenfabrik Hermann
Walter den Herren Hermann Walter und A. Schilling
wurde heute anläßlich des Geburtstages Sr. Hoheit des Herzogs von
Anhalt in Anbetracht ihrer oft bewährten kunſtgewerblichen Tüchtigkeitder Titel Hofjuweliere verliehen. Ferner wurden die Hof
Pianofortefabrikanten Gebr. Perzina Schwerin zu Königlich
Nieder ländiſchen Hoflieferanten ernannt. Es iſt dies
die zweite Auszeichnung in dieſem Jahre, da die Firma bereits auf
der MuſikFach Ausſtellung zu Berlin 1906 die goldene Medaile erhielt.
Die Alleinvertretung für Halle liegt in den Händen von H. Lüders,
Pianogeſchäft, Mittelſtraße 9-—-10, woſelbſt auch die goldene Medaille
nebſt Diplom ausgeſtellt iſt.

Ein Zeichen der Zeit. Jm Monat September ſtehen beim
hieſigen Kgl. Amtsgericht nicht weniger denn 15 Verſteigerungen von
Grundſtücken im Wege der Zwangsvollſtreckung an.

Schwerer Unfall. Jn die hieſige Klinik wurde der Monteur
Stöffel aus Augsburg gebracht, welcher hier beim Jnbetriebſetzen einer
von ihm montierten Eismaſchine ſchwer zu Schaden kam. Bei dem
Verſuche, etwas von der im Gange befindlichen Maſchine abzuſtellen,
geriet er in das Getriebe derſelben und erlitt verſchiedene Knochenbrüche,
Quetſchungen und eine ſchwere Schädelverletzung. Sein Zuſtand iſt
bedenklich. Der Bedauernswerte iſt 35 Jahre alt, verheiratet und wollte
ſich jetzt ſelbſtcindig machen.

Unfall. Als geſtern der Turnverein am ſtädtiſchen Gymnaſium
ſeine Uebungen abhielt, erlitt ein Schüler beim Hochſprung mit Stange
einen bedauerlichen Unfall. Er fiel aus der Höhe auf die Seite, wobei
ein Armbruch und eine Auskugelung des Gelenkes eintraten. Aerztliche
Hilfe wurde ſofort in Anſpruch genommen.

Gardinenbrand. Geſtern abend nach 7 Uhr wurde die Feuer-
wehr nach dem Grundſtücke Gr. Steinſtr. 73 gerufen, wo in der dritten
Etage ein Gardinenbrand entſtanden war. Ein Dienſtmädchen hatte
die Spirituslampe in das offene Fenſter geſtellt: durch den Luftzug
geriet die Gardine in Brand. Die Feuerwehr löſchte den Brand in
kürzeſter Zeit und kehrte ſodann in das Depot zurück.

Ein größerer Waſſerrohrbruch ereignete ſich geſtern nachmittag
an der Ecke Magdeburgerſtraße-Anhalterſtraße. Bei den Ausſchachtungs
arbeiten für einen Neubau ſchlug ein Arbeiter aus Verſehen mit der
Hacke auf die Waſſerleitung, große Mengen Waſſer ergoſſen ſich in den
ausgeſchachteten Keller des Grundſtücks.

Streife. Jn der vergangenen Nacht, gegen 4 Uhr früh, wurde
in der verlängerten Forſterſtraße an einer Mauer eine männliche
Perſon nächtigend vorgefunden

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,50-—3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,20-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Mol. 15 Pfg. Tauben, pro St. 40-—50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00 6,00 Mk,
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Sellerie, pro St. 5--8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Bohnen, 2 Liter 15--20 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schoten, 2 Liter Pfg. Eier, pro Mdl. 1,20 Mk.
Gurken, 1 Mdl. 40--80 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 10--30 Pfg.
Aepfel, 1 Mol. 20-60 Pfg.
Pflaumen, 1 Modl. 15-—30 Pfg.

Die „Hallſeſche Höhe“ am Eingange zum
Okertal.

Wer nach einer Wanderung durch das wildromantiſche
Okertal vom Waldhauſe aus den Rückweg nach Goslar an
tritt, der wird in der Regel unter dem Eindruck der Fülle
der großartigen Bilder, die das Okertal bot, der Landſchaft,
die er nun durchwandert, nicht die Aufmerkſamkeit zu
wenden, die auch dieſe Partie noch verdient. Die ragenden
Felsgruppen, die im Okertal der Landſchaft ihr charakteriſti-
ſches Gepräge geben, haben hier allerdings aufgehört.
Adenberg und Hahnenberg, die die Pforte des Okertals
bilden, fallen von der langgeſtreckten Gipfellinie in ſchrägen,
ruhigen Linien ins Tal ab. Die breiten Berglehnen zu
beiden Seiten des Tales werden in ihren ruhigen Linien
nirgends von ſich auftürmenden Felspartien unterbrochen,
gleichmäßig umhüllt ſie vielmehr in ihrer ganzen Aus-
dehnung der dichte immergrüne Mantel des Nadelwaldes,
von deſſen dunklem Grunde ſich nur hier und da die leb-
haften Farbenmuſter der eingeſprengten Nadelhölzer ab-
heben. Den Talſaum des Mantels aber bildet das leuchtend
rote Band der Hausdächer, die ſich hier, dicht an den Fuß
der Berglehne geſchmiegt, im Tale hinabziehen; daneben
ſchlängelt ſich dann noch in leichter Wellenlinie der hellgelbe
Streifen der Oker, die hier ſchon in gemächlicher Ruhe dahin-
fließt. Es iſt ein mehr anmutiges Jdyll, das ſich dem Be
ſchauer hier darbietet und das um ſo anziehender wirkt, weil
es in ſo kräftigem Gegenſatz ſteht zur Okertallandſchaft, die
wir durchwanderten von Romkerhall bis zum Waldhauſe.

Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.

Hier ruhige Linien und freundliche n dort
düſtere Töne und lebhafte und Gr eit in
der Linienführung; und die Oker gibt dieſer Landſchaft vor
allem die charakteriſtiſche Note: ſchäumend und vauſchend
ſchießt das Waſſer in dem von gewaltigen, wild durcheinander
geworfenen Granitblöcken bedeckten Bett zu Tale. Den
feinen Zauber entfaltet die Landſchaft am Eingange zum
Okertal aber erſt ganz, wenn der Tag zur Rüſte geht und
die letzten Strahlen der ſinkenden Sonne mit ihrem farbigen
Glanz die Gipfellinie der jenſeitigen Berglehne treffen. Wer
bei ſolcher Beleuchtung einmal hier vorbeizog und den Blick
hinüberſchweifen ließ zu jenem freundlichen Bergzuge, der
wird erfüllt geweſen ſein von den Empfindungen, die Schiller
zum Ausdruck brachte in den erſten Zeilen des „Spazier
angs“:s S mir gegrüßt, mein Berg mit dem rötlich ſtrahlenden Gipfel,

Sei mir, Sonne, gegrüßt, die ihn ſo lieblich beſcheint!
Oben an der langgeſtreckten Höhenlinie ein breiter

Streifen mit den warmen Tönen des farbigen Lichtes der
ſinkenden Sonne, in dem alle Farbennuancen ſo lebhaft
aufleuchten, aus dem Tale darunter aber ſteigt ſchon, höher
und höher, der Abend im kühlen Dämmerdunkel herauf. Nur
ganz im Hintergrunde, wo ſich das Tal weit öffnet und in
die Ebene auswindet, leuchtets noch einmal freundlich auf.
Von dort grüßt der Hüttenort Oker, verklärt vom Abend-
ſonnenſchein, mit ſeinen leuchtenden Dächern im friſchen
Grün, freundlich zum Beſchauer herauf.

Dieſer weitere Blick ins Tal öffnet ſich jedoch erſt, wenn
der Wanderer hinaustritt auf die Halleſche Höhe, die wie ein
ſteinerner Altan aus der Wand des Berghanges vorſpringt.
Früher war die Halleſche Höhe nur ein kleiner Pavillon auf
einem vorſpringenden und durch Ausmauerung etwas er-
weiterten Felſen. Da wurde ſie von manchem Wanderer
nicht beachtet. Jetzt iſts eine große Anlage geworden, die,
direkt neben dem Fahr und Wanderwege Waldhaus-Goslar
gelegen, den Vorüberziehenden in die Augen fallen muß und
ſie durch ihre ganze Einrichtung freundlich zur Raſt und zu
neuem Naturgenuſſe einlädt. Jn halber Höhe des Hahnen-
berges gelegen, bildet ſie eine große, zweiſtufige Terraſſe.
Granit- und Grauwaockefelſen, die in nächſter Nähe ge
wonnen wurden, ſowie unentrindete junge Fichtenſtämme
bildeten das Baumaterial, ſodaß die ganze Anlage in der
Landſchaft nicht ſtörend wirkt. Die Terraſſe findet ihren
Abſchluß in einer hohen Rücklehne, die mit Steinen aus-
geſetzt iſt und die obere Plattform in weitem Bogen um-
ſchließt; in der Mitte der Steinmauer dieſer Lehne tritt ein
großer Granitſtein hervor, auf dem unter der Harzklub-
tanne die Jnſchrift eingemeißelt iſt: „Halleſche Höhe, erbaut
vom Harzklubzweigverein Halle a. S. 1906“. Von der
oberen Plattform, die mit einem Geländer aus Fichten-
ſtämmen umzogen iſt, führen einige Felſenſtufen hinunter
zur zweiten Plattform, die ebenfalls ein Geländer aus
Fichtenſtämmen begrenzt und die ausläuft in einen vor
ſpringenden Austritt, der den Blick ins Tal hinunter und
hinauf zu den Bergen des Okertals erſchließt. Auf beiden
Plattformen ſtehen mehrere feſte Ruhebänke, ſodaß man von
dieſem auch in ſeinen Linien anziehend wirkenden Lugaus
ſich dem Landſchaftsgenuſſe in aller Bequemlichkeit hingeben
kann. Jm Hintergrunde, dicht am Gebüſch, ſteht der alte
Pavillon, der jetzt als Schutzhütte bei ungünſtigem Wetter
dem Wanderer Unterſchlupf gewährt.

Die Halleſche Höhe wird von den Harzklubzweigvereinen
Oker und Goslar als eine dankenswerte Schöpfung des
gegenwärtig größten Zweigvereins, die er in ihrem Arbeits-
gebiet geſchaffen, freudig begrüßt. Aber auch die Harz-
wanderer werden dieſe Anlage nicht minder ſchätzen, denn ſie
weiſt auf ein ſonſt etwas verſtecktes ſchönes Landſchaftsbild
nachdrücklich genug hin und ſie erſchließt dieſe Landſchaft auch
erſt in ihrer vollen Ausdehnung und ihrer ganzen Schönheit

dem Beſchauer. Johannes Ginſchel.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. Auguſt.
Wetterbericht vom 18. Auguſt, morgens 5 Uhr.

Ein über den ſation Teil Nordeuropas hinziehendes
Minimum veranlaßt in Verbindung mit hohem Druck im
Südweſten in Deutſchland vorherrſchend wolkiges, etwas kühles
Wetter mit Regenfällen. Die Rückſeite bringt zunächſt noch
einige Regenſchauer, dann aber mit der Ausbreitung hohen
Druckes von Südweſten her Rückkehr zur Trockenheit und
Erwärmung.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Auguſt: Abwechſelnd
i und wolkig, früh kühl, Tag mäßig warm, einige Regen-

auer.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Auguſt: Ziemlich

heiteres, meiſt trockenes, etwas wärmeres Wetter, Nacht ſehr kühl.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dieuſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
19. Auguſt: Mäßige nördliche Winde, veränderliche Bewölkung, keine
erheblichen Niederſchläge, etwas kühler.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Verwaltung der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft in Eisleben hat beſchloſſen, für das erſte Semeſter des
laufenden Geſchäftsjahres eine Abſchlagsausbeute von 20 A. pro Kux
(gegen 10 C. i. V.) zu verteilen.

Thüringiſche Elektrizitäts- und Gaswerke Akt.Geſ. in
Apolda. Das am 30. Juni er. abgelaufene Geſchäftsjahr der Geſell
ſchaft, ein Tochterunternehmen der „Elektra“ in Dresden, hat nach dem
Bericht des Vorſtandes deſſen Erwartungen erfüllt. Das Gaswerk
Apolda gab im Berichtsjahre 1094 720 cbm Gas gegen 1 096 690 im
Vorjahre ab. Das Elektrizitätswerk Apolda hatte am Ende des Ge
ſchäftsjahres ein Anſchlußäquivalent von 669 292 Kilowatt
13 386 Normallampen gegen 529 828 Kilowatt 10 596 Normal-
lampen zu Beginn der Berichtsperiode. Die Zahl der Anſchlüſſe iſt
von 350 auf 482, diejenige der Abonnenten von 407 auf 587 geſtiegen.
Bei dem Elektrizitätswerk Jlmenau iſt das Anſchlußäquivalent von
659 280 Kilowatt auf 750 630 Kilowatt und die Zahl der An
ſchlüſſe von 309 auf 358 geſtiegen. Nach Abſetzung von 26 677 c
für den Erneuerungsfonds und 21 100 für den Amortiſationsfonds
ergibt ſich ein Reingewinn von 100 181 C (70 980 C. i. V.). Hier-
von ſind als Abgabe an die Stadt Apolda 2988 (2303 i. V.
in Abzug zu bringen. Alsdann erhalten der Reſervefonds 4900
(3400 i. V.) und die Aktionäre eine Dividende von 7 o mit
75 000 (i. V. 6 h mit 60 000 A). Die Tantiemen erfordern
8243 (3574 i. V.), ſodaß 9050 (1704 zum Vortrag
verbleiben. Die Ausſichten werden als gute bezeichnet.

m

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 18. Aug.

Dividende

Uinslauf on letzte

AAA mHallesche conr, 39 96 Stadt-Anlelhe von 1882 u. o 35 97,500UHallesche 53 h von 1883 u. o 2 97,600
Hallesche 32 90 Stadt- Anleibe von 1886 u. o 3 97.500
u nene V e u a u. 3 97,256allesche 4 90 Stfadt- Anleihe von erle

all Pr7 r len 1900, Serie I V m T 7allesche 4 9 StadtAnleihe von Serie

unkündbar bis 1907 U e. U 101 200Hallesche 8392 90 Stadf-Anleihe v. 1900, Serie I u. 7 3 98,25b
kener 352 9 Ftacdf. Anleihe u. 2Erturter 3 90 Sſadt-Anſeine 22rfurter 4 90 Ktadt- Anleibe l von 1893 u. o 4 101.766
rfurter 4 96 Ffadt-Anleine von 1901 o 101,750Halberstädter 99 90 Sfadt- Anleihe verschies, m
Naumdurge, StadtAnleihe u. 3 97,10bZerdsſer 94 90 Stadf-Anleihe V u. r 12 7Landschaftliche 392 90 Zenfral-Pfandbrigfe V u. 12 97,80B
lendichaffülche 8 90 Lentral-Pfanäbriefe u. 7
Sächcische 4 96 landtchaftliche Pfandbriefe a u. r 103,606
Sächsische 32 anütchaftliche Pfanäbriete u. I 33 27.908
Sächsische 3 90 landschaftſſche Pfandbrieie m u. 7 13 87,00BSüchsltche 3 90 Provintial- Anleihe verschled. 35 z
Ungtrut-Regul. 394 9 Oblig. (Dretl.-Nebra) u. 7 3354 98,006
Ammendorfer Papierfahbrik 4 90 Anleihe m u. 100,756Bernburger Maschinenfabrik Anfeibe rücet. 10390 u. a
Bruckdorf-ietlebener Bergbau- Verein 4 90 Ieil-

zchuldverschreſbungen unkündbar bis 1910 u. o 4 1100,256
Conzolid. Haſlesche Pfännerschefts-Anfeihe u. 4 101,90b6
Cröllwitzer Paplerfabriß, 490 Hypoſb.- Anlelhe V u. 7 4 291.906Eilenburger Kaftun-Henuf, 452 90 A. r. 102 90 u. o 45 102,506
kisenacher Kammgernspinnerej 492 90 Obliget.

rückz. mit 102 96 u. o 102,506Fabrik landw. Maschinen F. Dimmermann 3 Co.

Agö., 490 TFeilschuſdv. rückz. mit 108 90 u. o 101,256
Grube Glückauf 45 90 Obligationen u. 645 100,506
Halle-Hettstedter 392 90 Ed. b. u. o 35 938,256Halje-ettstedter 452 90 k. Obl. m u. 45 101.506Hallesche Straßenbahn 4 90 ſ. u. S 4 100,006Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. o 4 11100,606Kyfthäuserhütte Hypoth.- Anleibe u. o 4 11100,900
Naumburger Braunkohlen abg. Hypoth.-Anl, u. 4 100.006Sachsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldy. u. 100,006
Sächsisch-Thür, Braunk.-Verw. II. Anl. rüctz. 102 90 u. 4 1101,000
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückt. 102 90 u. 4 1102,906
Maldauer Braunkohlen 1902 4 96 rücht, 100 90 o 4 100250
Werschen-Weibent. Braunk. 49 Anſeihe v. 189001 u. 4 1100006
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898 u. o 4 1100006
Werschen-Welfenf. Braunt, 4 9 Anleihe v. 1002 u. 4 1101.006
Zeitzer Paraff. u. Folarölfabrik Anleihe a. 7 4 100,506
Hallesche Bankvereſn- Aktien i o 7 4 156,500Spar- und Vorschuöbank- Aktien r 2 2 4 57.,006Ammendorker Papierfabrik-Aktien 7 12 15 4 272,00B
Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 9 9 4 77Cröllwitrer Papjerfabrik-Aktien z 12 16 4 242,006Cönnerner Malztabrik- Aktien 18 11Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.-Abtien 25 252 4Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vort.- Aktien 5 5 s 99,50B
Eilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien o 41 65 4 1121106
Eisenwerk Brünner-Aktien 18 10 4 148,600feläschlößchen-Brauerei-Aktien S 0 0 35,250Glauziger Zuckertabrik-Aktlen s 2 8 130,506Halle-Hettstedtor Eisendahn- Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 34 4 98,40BHallesche Akfien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 5 4 1058,00 B
Hallesche Aktien-Bierbrauerei junge Aktien l l 106,60b
Hallesche Maschinenfabrik-Aktien r 18 332 4 412,00BHallesche Stratenbahn- Aktien 45 65 4 137,750
Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktien 1 5 4 114,50bHildebranäsche Mühlenwerke- Aktien 9 9 4
Körbisdorfer Ducherfabrik-Aktien 9 754 150,00B
Kyfthäuserhütte Aktien W 20 18 4Landsberger Malzfabrik-Abtien 2/7 10 9 4 176,006
Naumburger Braunkohlen-Aktien 4 11 12 4 209,50B
Niemberger Malzfabrik-Aktien o 5 5 4 113,006Nienburger Schloßmölzerei-Aktien o 5 6 102,006Kiebechksche Montanwerke-Aktien 115 12 4Sächs.- Thür. Braunkohblen-St.-Aktien 2 3 4 107,006
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien Em. 5 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 5 5
Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 12 4 257.900
Wegelin Höbner-Aktien 8 8 4 146,506Werschen-Welßentelser Braunkohlen- Aktien 16 16 4 267,506
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) r 7 7 7 4Zeitrer Paraffin- und Solarötfabrik- Aktien 10 11 4 131.75B
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 15 2 4 156,00BBruckdort-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Tin zen 105 90 e. Z. 20500
Hall. Consolid. Pfennerschafts-Kuxe 28 630 765,096Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verziahen sich in Mark für en 5tIa.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.

Drechſler Georg Heinrich Eck in Schweina bei Salzungen,

Trockenſchnitzel
Halle a. S., 18. Aug. Preis pro 100 Kilo 7,60 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 17. Auguſt 10906.
Hamburg 10,65 C. loko. Lamburg 11,00 Februar
Magdeburg 10,85 Magdeburg 11,20 März 1607.

FebruarMärz 1908: 10,90 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,70 ab Magdeburg.

Tendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 18. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,70-—8,80. Tendenz: ruhig ſteti
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,80-—7,00. endenz: ruhig ſtetig.

4 De 19,00.ryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50 18,75. Tendenz: ruhig.
Gem. Melis mit Sack 18,00--18,25.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Auguſt 18,406G, 18,50B. Oktober Dezember 17,706G, 17,75B.
September 17,95G, 18,10B. Januar-März 17,856G, 17,95B.
Oktober 17,75G, 17,85B. Mai 18,106G, 18,15B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 18. g. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 O Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Auguſt 18,40. Dezember 17,70.
September 18,05, März 18,00.
Oktober 17,80 Mai 18,15.,

Tendenz: ſtetig.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 18. Aug. Der hieſige Weizenmarkt verkehrte in feſter

Haltung, weniger auf die beſſeren amerikaniſchen Notierungen, als
auf die vom Angebot beobachtete Zurückhaltung. war
gleichfalls feſt. Mehrſeitiges Angebot u. a. von mit Südrußland
in Verbindung ſtehenden Firmen, wurde ſchlank aufgenommen und
zeitweiſe höher als geſtern bezahlt. Hafer war ruhig und knapp
preishaltend. Man klagt über ſchlechten Warenabſatz. Rüböl
feſter.

Wei zen per Sept. 173,25 Okt. 174,25 Dez. 176,00 c
Roggen per Sept. 154,75 AC, Okt. 155,75 Dez. 157,00

r per September 150,75 Dezember 152,00
da i s per September 327,50 Dezember 129,00 M

Rüböl per Oktober 58,70 ACG, Dezember 58,40

Vörſe von Berlin vom 18. Auguſt. (Eigener Drahtbericht d. Hall. Ztg.)
Die geſtrige ſtürmiſche Hauſſe in amerikaniſchen Bahnen in

NewHork infolge der Ankündigung einer Dividende von 10 Proz.
für die Common Shares der Union Pacific-Bahn und einer
öprozentigen der Common Shares der Southern PacificBahn
bewirkte hier bei Eröffnung eine entſchieden feſte Tendenz. Ameri
kaner ſehr feſt. Pennſylvanig 5 Prozent höher, 144,25, Kanada
1 Proz., 167,25, wozu übrigens auch das große Dekadenplus
mitwirkte. Baltimore ca. 1 Prozent höher. Der geſamte Markt
wurde dadurch günſtig beeinflußt. Banken zumeiſt bis Pros.
beſſer, Ruſſenbank unverändert. Jm Montanaktienmarkte Hütten
und Vergwerksaktien feſt. Fonds ſtill. Ruſſen von 1902 feſt,
72,60 gegen 72,30, Ruſſen von 1905 86,70, um 0,20 beſſer. Jm
Eiſenbahnaktienmarkt war das Geſchäft ſtill. Lombarden träge,
32,90, italieniſche Bahnen umſatzlos, Warſchau Wiener R Proz.
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niedriger. Schiffahrtsaktien weiter feſt. Allgemeine Elektri
zitätsaktien 134 Prozent höher auf Rückkäufe. Tägl. Geld
314 Prozent. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Kreditaktien
auf Wien ſchwächer. Sonſtige Banken ſehr ſtill. Amerikaner
weiter feſt. Jn allen übrigen Märkten Stetigkeit bei unver-
änderten Kurſen. Privatdiskont 324 Prozent.

Wochen Marktberichte.

Berlin, 17. Aug. Wollbericht. (Wochenbericht.)
Im Wollgeſchäft iſt es während der vergangenen Woche eher etwas
tiller angegeg en. Der Bedarf ſtellte mäßigere Anſprüche, auch
wurde über Abſchlüſſe in größerem Umfange nichts bekannt. Jn
der Tendenzlage hat ſich in r Zeit kaum etwas geändert,
dieſelbe wird weiter, wenn auch als ruhig, doch als feſt bezeichnet.
Der Abzug von den Stadtlagereien war im deutſchen Produkt
zwar nicht ein allzu umfangreicher, wohl aber, der ruhigen Zeit
veriode entſprechend, immerhin ein befriedigender, wenn er auch
dem der Vorwoche etwas nachſtand. Das an Tuch und Stoff
fabrikanten in der Lauſitz, Luckenwalde und ſonſtigen Tuchfabrik
ſtädten begebene Geſamtquantum wurde auf ea. 1000 Zentner
Schur und Schmutzwollen taxiert, wobei die beſſeren Oualitäten
in den angeführten Wollgattungen bevorzugte Beachtung fanden.
Was die angelegten Preiſe betrifft, ſo hält es ſchwer, ziffern
mäßige Angaben über dieſelben zu machen, ſie differierten je nach
den an die Beſchaffenheit der Wollen geſtellten Anſprüchen wie
auch den Zahlungsbedingungen, im allgemeinen wird jedoch ange
nommen, daß die Preiſe ſich meiſt auf dem jüngſten Stand be
haupten kennten. Neue Anlieferungen zur weiteren Vervolf
ſtändigung der Beſtände waren nicht gerade belangreich, doch wird
von einigen Abſchlüſſen geſprochen, welche in einzelnen Provingzen
direkl nach den Tuchfabrikſtädten ſtattgefunden haben. An den
inländiſchen Wollſtapelplätzen ging es gleichfalls ziemlich ſtill zu,
gute Nachfrage behielten durchweg Schmutzwollen, und hiervon
namentlich die beſſeren Qualitäten. Die Preiſe haben allerdings
eine kleine Abſchwächung erfahren. Gerberwollen ſind in grober
Ware ziemlich gut gefragt, doch liegen auch hier die Preiſe mehr
zugunſten der Käufer. Die Geſamtſtimmung an den verſchiedenen
ProbinzWollſtapelplätzen iſt abwartend, von den ausländiſchen
Plätzen lagen beſonders anregende Meldungen nicht vor. Ueber
ſeeiſche Wollen hatten ruhigen Umſatz in Preisparität mit der vor
kurzer Zeit ſtattgehabten Wollverſteigerung von Kolonialwollen

r

in London, deren Verlauf den gehegken Erwarkungen auf
ſteigende Bewegung durchaus nicht entſprach. Zur Ve tung
gelangten an Fabrikanten ca. 500 allen bei Bevorzugung von
Kapwollen. („B. B.Ztg.“)

Hamburg, 16. Aug. Futtermittel markt. (Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Jn letzter Berichtswoche blieb die Marktlage unver
ändert. Die Nachfrage geſtaltete ſich aber etwas reger und waren
infolgedeſſen die Preiſe feſt. Tendenz: feſt.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,60-4,95 ab Hambu
4,80-—6,15 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,25--4,80
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,20-—3,75 ab Hambu
Weizenkleie, grobe 4,50--4,80 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis
6,96 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,15-—-5,80 C. ab Hamburg, S
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,90-83,15 c. ab Hamburg, Erdnu
kuchen und Erdnußmehl 52—-54 7,10--7,50 ab Hamburg, 53 bis
58 x 7,50--8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 3 7,20 7,50 ab Hamburg, 56--62 7,408,10 .4
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—34 5 Fett und Protein
6,45--7,50 ab Hambuxg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26
Fett und Protern 6,25--6,80 ab Hamburg, Rapskuchen un
Mehl 38-44 Fett und Protein 6,00-—6,30 ab Hamburg, Lein
kuchen und -Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,60-7,90 ab
Hamburg, getrocknete Schlempe 40-45 Fett und Protein 5,90—6,25
ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30 Fett und Protern 4,50 bis
T Hamburg, Malzkeime 4,75-—5,25 ab Hamburg. Alles

r

TagesMarktberichte.
RNewYork, 17. Aug., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16, Aug.) Baum
wolle- Preis in NewYork 10,20 (10,30), Lieferung Okt. 9,21
(9,40), r Dez. 9,31 (9,50), in New-Ocrleans 101
(102 Petrokeum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),
in Philadelphia 7,65 (7,65), w. (in Caſes) 10,10 (10,10), Eredit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
9,10 (9,10), Rohe Brothers 9,25 (9,25), Mais*) per
Sept. 54 (55 Dez. 52 (527 Mai Weizen**)roter Winterweizen loco 78 (778/), Weizen per Auguſt
u per Sept. 78 (775/0), per Dez. 807 (808/5), per
Mai 83x (827/ Getreidefracht nach Liverpool 1 (1

Kursnotſerungen der Berſiner Börse vom 18. August, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliche Kurszettel erscheintin der FPräüh-Anegabe. Lisenbahn-Aktten.

Deutsche Eisenb. B.-6. [119,006Weehsel-Kurse. e et ienn 96,00 h
t 8 em en. e 7reinen o Schantungbahn [I105,60d0

Amſterdam kurz III 169,05 Elektrische Hochbahn III 7 127,300
Brüsse! m z 83, O bBrosse Berliner Straßenbahn 186, 60 b
ltalien I e III 81,25B Franzosen ult III aKopenhagen e e eeeeeseseee e 112,206 Lombarden ult. e eeeeese es W 32,90
London e 222 20,44bB Canada-Patifiec adg. III 167,26
Mew-Vork vista e e es e 4,2166 Gotthardbahbn e 22 e e e a m
Paris bar 81,256B taljen, NMeridionalbahn 164,50
Schwere 81,30d0 de. Mittelmeerbahn 94,00Potersdurg ehe Luxemb. Prinz Heiorichbahn 143,50m e e ren Westsizillanische kirenbahn 66,60
jo de Janeiro auf London 77Eisenbahn-Obligationen.

Geldsorten, r
4 90 Hordhausen-Wernigerode,

rn i r20 rants- ü e e 8 eAmeritanische ofen 42026 Eisenbahn-Prioritäten.
jsch do. IIIIIIIIIII 81,25 m.e do. e e e e 112,45 J Böhm. Nordb. Gold Obl. e 100,40b6

knglische 2044 3 Dur Prager o. 79.900franrösische 31.25 42 Lesterr. Gold Pr. 100, 406BHollngiechg a. 16910 2,60 96 Südöstr. lombaräden Pr. 68,250
ltalienische da e e 4 90 lwang. Dombrowo Pr. 84,60h0
Oesterreichische do. 8625 HMotkau Hjä an Pr. 77Kassische 21475 3 9 Transkaukasische 5. Pr. 62,40ſ5chweirer s146 Vladikawias 1897 Pr. 76, 3006D t h A in 79 r en 7 102 60BI 80 0 0 en. o 0. P. III240 96 italienische kisenb. Pr. 71,8060
8352 90 Deutsche Reichs-Anleihe 98,90 4 96 do. Wittelmeer Pr. [101,806
32 90 do, do. neue e 7 3 90 Port. kisenb. Obl. 1886. e 88,906
5 9 üo. do. 86,80 4,02 90 Süd ltal. Eis. Obl.
440 do. ult. 86,70 4 90 orth.-Pac. Pr. lien. [103.,600632 90 Preußische Staats- Anleihe 98,80 4 96 S. Louis u. Frz. Kef. 1951. 83,4000

352 70 (la. do. neue39 do. g. 66.70 Schiffahrts-Aktien.a Bad fs-Anl Wöriä 98100 Hemd Ament. Paketf 162,90
2 90 ad. aafs-Anl. un 8 989 h b4 „Bayer. Staats-An. do. 06 102.70B Norddeutscher Lloyd 132,20

32 90 98.,49b0 j39 Bremer Ffaats-Aul. g. 1902 64,70 Bank-Aktien.

hen Aben r e e e ſega eeeeaeelkeeeeeeeeeee 17424 n *6, 97/02 84.900 (ommert.- u. Dis -Bent 12160B5 90 Sächsische Staats-Rente 86,30 täcit Ba z Markt S 139.50B3929 Rheinpr. 7,10,12-17,24-2725 97,5000 e e ben 11290
312 90 Apolde 1866 77 a rn ank er inen kgecht z gen 101, 60 Diskonto-Kommandit-Ant. 183,50lag 1900 c. en. nene In eet490 Magdeborger 1891, unconv. 1610 102,500 leiptiger Kreditanstat 174 000

3 9 1875 1502 700 e h. h a490 Herseburg 1001 une. 10. wo e 2s h3 90 Nünthen 1903--04 06/006 um Kiuge n e
352 90 Naumburg 1897/1900 conv. y 128 403 0 I j 1888 w Nationalbank für Deufschland III 128,4

öäbeaietr. üredlſ-Annſalt i. 21680
7 III adt-Anl. un u n r e 17z reu e Boden-Kredit-BankPfandbriete. Ka Nil baren non i

W y t T. eichsbanken netn. Zum Pbr. r Kuh en. i. 2080. Henäer. 13210

39 (o. 86,20B e u 2:. 749 i hos Schaaffhaus, Bankvereinzu W ten an. o Schlesischer Bankverein 168, 250
3 90 da. do. 85,90 Wiener Bankverein T

Ausländische Staatspapiere. Brauerei -AkKtien.

5 b 1896 III49 u 16898 r Patrenhofer h 264,70d0
1,80 Griecten (00. 42 100 Khulfheits e 299,60d01,75 do. Monopol 55.0060 Leipriger Brauerei Riebeck e 207,20d6
1,60 o. Cold 52250 Lereinsbr. Artern o470 taliener ſente 100,006 Industrie-P apiere.
40 Desterreich. Goldremte 109,10 Tſco mulatoren-fabrik 219, 50 b

P pro nan er z n v x r so6 d gemeine Elektriz.-Gesellschaft 211,2534 n m 100,0050 Inglo-Rontinentai-Guano 118,00
70.9068 Inhaitische Rohlenwerte. [128.60

e v i Akania, chem. fabrik [166, 00B1606 94, o Zeer 4 Siein et 330,00b04 dazt 1850 92,40b6 Baroper Walzwerk
30 en t e 72.20 Bergmann Elekir. 316,40b0t e 72,7000 Berſ.- And. Naschinenfebr. 214.5000ber Schweden 1826 üerüiner Elektrizifäts- Werke 195,00
66 on St.-Anl e 81,20b0 do. g Masch. Schwrik. e 245,60b0
et
mer 400 Fr. 145,90 Vechumer Gubstahl 245,00 b
49 7 IIIIIIIII 95,26b0 e Kohl. St. Pr.. e
ſo n De uderus IIz 9 3 antragt 97 84,900 Buttke 4 Co., Metall 101,006
s Lerhehtr, chen. fabt Buäan 204.nos-Afres 1102. o0bG I Conterdie Berg. 331,265b6

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S. Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg,

Consolidation Schalre e e e 4650,000 Orenstein Koppe! e 222,8560
Cotthuser Match. 118,606 Phönix Bergw. A. 212, ob
Cröllwitrer Papiertebrit 245,80b0 Rhein -Masten, 315.50b0
Devsauer e. 190,50b0 Rhein 81aere 203,30b6Deutsch-Amer. Werkteug Riebedt Monanw. 214, odo. luxemb. M. 221.0060 Rombacher Hüffe 211 0060

1999999999999 342,0066 Rogitzer Braunkohblen 227,106
do. Waffen u, Man. 289. 70 go, TZucherfabtlt 136. 700

Donnersmarck-Hütte konv. 260 60b0 Sächs.- Thür. raunt 10840
Derimunger Pnign Ut 89,60 do. S. Pr. 12000Dortmunder Union Lit. D. e 104,00b6 Saline Salzungen ehe 111.006
Dynamit-Frum 168, 10 FSangerhäuser Nasch. 205,90
Ellenburger Nattun 121,600 Schalker Gruben e e e 7
Eintrachf, Bergw. 347,20b0 Schering, Chem. Fabr. 300, 2560
Elektra Dresden 86,70B J Schles. Bergb. Tink. 446.5009Elektr. Untern. Zärich. 197,2060 Schles. Portſ. Tement. 202 500
Eschweller Bergw. 253.90 Schugert. Elekir. 127. 10go, Ken 156, 6066 Schulz-Knaudt. 166.00b0
friedr. Wilhelm Pr.-Akt.. et te e Slemens Glashütten e 261,50
Geisw. Eisenw. n e 234,00 d Staßt. Chem, fabrik 129. 7ötB
Gelsenkirch. Bergw. (227,00b0 Ftettin-Bredower Portſ. Jement 176,00Georg-Marienbüffe 82,90 Ffett, t e r
do. do. t. Pr. 100.70 Stobwagter t. B. 25.2600Gesellichatt t. elektr. Untern. [142.70 Fioſberg. Zinkh. neu. 182.50

Glauziger Zucherftadris 181,006 Sudenbürger Masch. 12900
Greppiner Werke [158, O0 b fhaſe, Eient. St.-Pr. 131, 50b0
Haſſesche Maschinen 411,75 da, da. V. A. [181, 60d6Hannov. Bauges. St. -Pr. [109,00B I rRöringer Salinen. 61.750
Hannov. Masth. St.-Pr. A. u. B. (379,75B egeſin à Hübner, Masch. 145. 75B
Harpener Bergbau 2183, 40 Wesſeregelner Alkali. 228.200
Hartmann sächs, Maschinenfabr. 134,2500 Westf. örabi-lnd. 222 706

r u. T e do. San II. 80aspe U. IIIIIIIIIIIIIIIIII Witt t IIIIIIIIIIIIIIIX 0,00Hemmoor Portland. 160,0000 en.
Hibernia be er. h e The Wurm-Revier e e de 143 60b0Hildebrand, Vaniet II IIIIIIIIII 147,75B
n r 33 Zeitrer Maschinenfabr 208,00b6G
Sch, Eisen u. Stahl 5 rJaentsch III III IIIIIIIIVIIIII 90,606 Schluss-Kurse,

Kabla Porrellan- 466, 00BKaliwerte Ascherslehben h 168.100 Tandent: ſett.
Kaftowitrer Berghbau,. IIIIIIIIIIIIII 203,2560 Kredſtahien III 210,50
Kölner Bergwert (440,000 Berl. Handelsgesellschaft. 1609,60Könio Wilhelm ahg, 209.25 Darmstädter Bank 1309,26
Körbisdorfer Tuckerfabrit 147,00b0 Deutsche Bank 238,25Kyffhäuserhüfte 253, 76bB Diskonto-Kommandit 183, 25
lahmeyer Co. [142,70 b PDresdner Bank 168.40Lapp, Tiefhohr-Ges. 293, 00bB Hationalbank für Deutschland 128,40
Laurahiitie, [232, 650 Oesterr. Staattbahn 143,40
Leopoldsgrubde Edderitr. [II7,50 Oesterr, Siidbahn. 32,90
Leopoldshall. 77,00b Italien. NMittelmeerbahndo. P. 120,0000 3 90 Reichsanleihe III 86,75l. löwe 8 Co. h 272,00b6 Bochumer Gußstant. 246,10
Maschinenfabrik Buckag 139,60b6 Deutsch-buxembd. V.-A. 7
NMathildenbütte h es en du Dortmunder Union-C. e 90,10
NMenden Schwerte Pr.-Akt. 120,50b0 Laurahütte 232,26
NMilowicer kisen IIIIIIIIIIIIII 149,80b0 Ronsolidatlon e e 777
Mälbeim Berg. I189,6000 Gelzenkirchener Bergwerk 227,60
Neue Bod.-Akt.-Get. 137,7000 Harpener 211,40Niederl. Kohlenw. 172,500 Große Berl. Straßenbahn 185,75
Nordstern Steintohlen 319,50 r Paketfahrt 163,00Oberschl, Eirenb. -Bed, 144, 00b0 Horddeutscher Lloyd 132,70

do. E.- md. -Karo-H. IIIIIIIIII 128,00b0 Dynamit-Irust IIIIIIIIIII 168,90
do, Kokswerke [161, 60b0

v v v ———””u—üöä
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 18, August, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 190419063 9 Lächslsche Heute S 86,350 Leipziger Hypoſhekenbant 7 7 1II43,600ding Bank 6 6 1136,4003 4 do. Staatsaul.
3 Leiptig. Stadtanleihe
372 90 (oa. do. 1904
4 960 Cröllw. Papiertabr. Obl,
4 9 Hall. Stradenbahn Oblig.
4 90 Manstf. Cewerk, 0. 3. J.

4 90 do. (o. 1898

99,006 Sächslsche Bod.-Kred.-Ancft. 7. 7. 149,00B
99,006 Grobe Leipziger Straßendahn 75 834 186,006

27 Hallesche Straßendahn 4100,650B Leipziger Elektr. Strabenbahn, 83
t Altenburger Akt. Brauerei 1I1 9 1180,006

101,200 Cröllwitrer Paplertabrik 15 14
4 101,000 Dörrtew.-Rattmanncd. St. 25 25 565,0064 90 do. lo. 1902 102,006 o. A. Vern.) 5 6 90,00B4 Zeitrer Paraffin Obl. 99,000 Glauxziger Zuckerfabrik 2 8 1130,600
324 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr. 102,006 hHallesche Zuckerratfinerie

4 90 do d 102,900 (alte und neue) 29 1658,50b0

r
S c S O

a.
J S a O

i 11 14

3 o.4 90 v leinPfbr. N. unkäb. bls 191
324 90 Kommunalbank für

Körbisdorfer Zuckerfabrik 934] 734 149,00B
99,006 Leipziger Baumwollspinger. 14 16 261,606

Leipriger Bierbrauerei Riebeck 100 (10 206,759
Königr. Sachs. Anl.-Schelngel 1102,100 Leipriger Elektrizitätswerte 6710] 138,000

t Keommanalbank für Leipziger Kammgarnspinnereij 7 [10 1765,000
önigr. Sachz. Anl. Schein 100,760 Leipziger Maltfabr. Schkeuditr 9 7 1128 60B

Mansfelder Nuxe 40.480. 122000Aktien. Parn danke wagainſin i 12 106,500
z ortland Cementta alle 1 6 1I14,500n ne 3 Zu Gr à o. ſannganny.n 5it 266 Thüringer Gas 165z Tittel à Krüger, Wollgaratabrit 1 117,00B

0

dahn 5Rurchtiehrader b. L. A. l
in. x Wernshaus. Kammgarn Vorz.-Ado. 6,Allgem. Deutrihb Kred.-Anst.

aſſe ung nene) s 9 174250 Lehrer Paratſio i I161768
Rredit- o. Spardank Leipuig] O 65 108,26b0 keadent: les

des Jeſuitenordens Vredi

Kaffee fair Rio Nr. 7 83 (83 Rio Nr. 7 per
Sept. 6,95 (7,00), per Nob. 7,05 (7,10), Mehl, Spring Wheat
eclears 8,15 (3,15), Zucker 3 (38 Zinn 41,20--41,50
(41,10--41,40), Kupfer 18,621--i6,75 (18,62 18,75).

W vſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Berlin, 18. Auguſt. Entgegen der vor einigen Wochen

erfolgten amtlichen Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß
aus dem Dispoſitionsfonds des deutſchen
Kaiſers dem ſtellvertretenden Kolonialdirektor Erb-
prinzen von Hohenlohe keinerlei Gelder zuflöſſen, gibt die
heutige Nummer der „Zukunft“ zu verſtehen, daß der Unter-
ſtaatsſekretär des Reichsſchatzamts ſich dahin geäußert haben
ſoll, daß dennoch dem Erbprinzen aus dem kaiſerlichen
Dispoſitionsfonds Gelder zugegangen ſeien, (27)

Dortmund, 18. Auguſt. Jn Lünen bei Dortmund ſind
eine Bergmannsfrau, ihr neunjähriger Knabe und ihr
fünfjähriges Mädchen nach dem Genuſſe giftiger Pilze
geſtorben. Der Mann liegt hoffnungslos darnieder.

Nürnberg, 18. Auguſt. Geſtern nachmittag 6 Uhr kam
es an der Ecke der oberen Bau und Regensburgerſtraße
wiſchen Arbeitswilligen und Streikenden zu einem Zu-
ammenſtoße. Ein Arbeitswilliger wurde von den

Streikenden arg bedrängt und machte von ſeinem Revolver
Gebrauch. Er ſchoß dreimal gegen ſeine Ver-
folger. Ein 29 jähriger Schloſſer wurde dreimal getroffen.
Die Schüſſe drangen in die rechte Bruſtſeite, den Unterleib und
den linken Oberſchenkel. Der lebensgefährlich Verletzte wurde
ins Krankenhaus gebracht. Der Täter iſt verhaftet worden.

Wien, 18. Auguſt. Erzher zog Karl Stefan
von Oeſterreich wird als Vertreter Kaiſer Franz Joſefs
bei der Taufe des Sohnes des deutſchen Kron-
prinzen anweſend ſein. Er wird ein eigenhändiges
Schreiben des Kaiſers und ein koſtbares Taufgeſchenk über-
bringen.

Jnnsbruck, 18. Auguſt. Oberlehrer Oberbeck aus
Aachen iſt von der Weißen Spitze im Kaunſertal ab
geſtürzt und ums Leben gekommen. Oberbeck hatte die
Tour ohne Führer unternommen.

Prag, 18. Auguſt. Die hieſige Polizei verhaftete in
einem Reſtaurant zwei verdächtige Jndividuen, die ſich als
die aus Rußland geflüchteten Anarchiſten Miſchek und
Bimel entpuppten. Sie wurden verhaftet und dem Straf-
gericht eingeliefert,

Rom, 18. Auguſt. Wie verlautet, wird der Verwalter
zum General des Ordens an

Stelle des verſtorbenen Martin ernannt werden.
Petersburg, 18. Auguſt. Stolypin erklärte einem Ver-

treter eines hieſigen Blattes, daß die Duma- Wahlen
ganz beſtimmt noch in dieſem Jahre und zwar im
November ſtattfinden werden.

Petersburg, 18. Auguſt. Nach Meldungen aus Minsk
haben die Bauern den ihrem Duma Abgeordneten gehörigen
Gutshof vollſtändig zerſtört, weil derſelbe ihnen kein Land
verſchafft hat.

Moskau, 18. Auguſt. Die Polizei beſchlagnahmte neuer-
dings in dem Hauſe eines Großkaufmanns ein Lager von
Bomben, Waffen und Druckerpreſſen. Der Kaufmann iſt mit
ſeiner Familie ins Ausland geflüchtet.

London, 18. Auguſt. Die Königin von England hat in
Begleitung der Prinzeſſin Viktoria London verlaſſen, um ſich
zu längerem Aufenthalt nach Norwegen und Dänemark zu
begeben.

Zur Kataſtrophe in Chile.
Berlin, 18. Auguſt. Die Deutſche Ueberſeeiſche Bank in

Berlin hat von ihrer Niederlaſſung in Valparaiſo, dem
Banco Alemano Transatlantico, folgende Depeſche erhalten
Valparaiſo, 17. Auguſt. Heute fand hier ein ſehr ſtarkes Erd-
beben ſtatt. Die Hälfte der Stadt von Almendral
bis zur Calle Bellaviſta, in der ſich ſowohl
Privat- als auch Geſchäftshäuſer und Lager-
räume befinden, iſt zerſtört worden. Unſere
Beamten ſind wohl. Die Bank iſt intakt.

amburg, 18. Die „Norddeutſche Bank“ hat von
der Banca de Chile y Alemania aus Valparaiſo folgendes
Telegramm erhalten Alles wohl benachrichtigt die Familie.
Das Bankgebäude iſt nur wenig beſchädigt. Viele Häuſer ſind
durch Feuer zerſtört worden. Die Ausdehnung des Schadens
können wir nicht angeben. Die Banken ſind geſchloſſen.

Bremen, 18. Aug. Nach einem hier eingegangenen Privat-
telegramm aus der chileniſchen Hafenſtadt Jquique iſt dieſer
Ort vom Erdbeben vollſtändig verſchont geblieben.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

„JZS c c t W d d mmPreisnotierungen für Kuxe vom 18. August.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach Ar ſMac-z gebot frage gedeiAdler- Aktien volle 4 8290 fleldburg-Artien 97 999Adler-Aktien 50 90 8690 8896 Helärungen and je 3400 3475
Adolfsgiäct, abgest. Ant. 17090 190 fern d 1000Alexandersball 8400 86500 immentede 21 22Delenrode 4 7700 7775 Johanna 595Bismarctshall- Aktien 8090 82 Krägerzball volle 97
Larclzfangd 9650 9750 Rräüger:hall 50 99 955 7Centrum pflicht. 1280 1320 z Moltkeshall I (460 450
Desdemona 6200 6300 euv-Bleicherode- Aktien 119 1215Deutsche Kali- Aktien 15699 158 NMordhausener KMali-Aktien,
Deutschland 5325 8 75 kleine 1175 120 e6600 Nerddausener Kall-Atien,

Kmillendell 700 740 volle 118 121Friedrichrdall 1462 1499 825 sGläckauf-Sonderzhauxen 18800 19100 Sachzen-Neimat 1270 1Groztherzog von Sacuen 7000 7200 Saltderdalden 40
Gänthershall e 4775 4825 Hiegkfried 39575Hannev, Kali-Aktien 8690 6889 1650 ran l 3725 3775 Menettle eHattorf-Antien 600 7490 7690

Tendenz: still.

Anmn- und Verkaur von MWertpapieren, Finlösung von Conpons. Ver-
rinsung von Geldeinlagen. onto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

ZHraukkleide Stoffe
grosser

Seicde Auswab

r sehrolle biſig

R Schneider
Leipzigerstrasse 94.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Beſeitigung etwa vorhandener Zweifel über den Beginn
der Jagd auf Rebhühner wird hierdurch nochmals ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß nach Bekanntmachung des Bezirksausſchuſſes
zu Merſebur
mit dem 21.

vom 3. Auguſt d. Js. die Schonzeit der Rebhühner
Mts. endet, der 22. d. Mts. alſo der erſte Tag iſt,

an welchem die Jagd auf Rebhühner zuläſſig iſt.
Halle a. S., den 17. A

Nr. 11 403.

uguſt 1906.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

3 von KrosigK. [1077

Reisebeamter
wird von der Direktion einer alten deutſchen Lebens, Unfall
und HaftpflichtVerſicherungsAktien Geſellſchaft für größeren
Bezirk in der Provinz achſen per 1. Oktober cr. unter
günſtigen Bedingungen (Gehalt, Reiſeſpeſen uſw.) zu engagieren

Nichtfachleute finden bei genügender Qualifikationenerückſichtigung.

Energiſche,
unter M. N. 336
einzuſenden.

w. Herren belieben Offerten
an Rudolf Mosse, Magdebur(0bes

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß nach

einem Erlaſſe des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe ſtaat
liche Stipendien zum Beſuche der hieſigen Handels und Gewerbe
ſchule für Mädchen gewährt werden können. Etwaige Anträge
auf Verleihung eines Stipendiums ſind für das bevorſtehende
Winterhalbjahr Oktober bis März 1906,/07 zu ſtellen und bis
zum 22. Auguſt d. J. an die Vorſteherin der genannten Anſtalt,
Frau GehrtsWildhagen hier, einzureichen.

Die Anträge müſſen enthalten:
a) einen ſelbſtverfaßten und

Bewerberin,
geſchriebenen Lebenslauf der

b) behördliche Auskunft über ihre Führung, ſowie ihre und
ihrer Eltern
verhältniſſe,

Familien, Einkommens- und Vermögens

c) das Abgangs- oder letzte Zeugnis der Bewerberin aus der
Volksſchule oder der ſonſt von ihr beſuchten höheren Schule,
ein Zeugnis über ihre Führung und Leiſtungen auf der be
treffenden Fachſchule, ſowie etwaige weitere Zeugniſſe über
ihre Leiſtungen in der Praxis und auf früher beſuchten ge
werblichen Fachſchulen.

Bei Wiederholung von Anträgen, welche für frühere Semeſter
bereits berückſichtigt worden ſind, iſt die Beibringung der Unter
lagen unter a nicht mehr erforderlich und genügt die Ein
reichung eines neuen Geſuches.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1906.
Der Schnlvorſtand der ſtädtiſchen Handels- und Gewerbeſchule

für Mädchen.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Herrn Pröpper zu Burg

i. Aue iſt der Rotlauf ausgebrochen, was hiermit zur vffentgeg
1095Kenntnis gebracht wird.

Ammendorff, den 15. Auguſt 1906.
er Amtsvorſteher.

Jm Handelsregiſter, Abteilung
B Nr. 136 iſt auf Grund des Geſell
ſchaftsvertrages vom 12./21. Juli
1906 die Geſellſchaft N. Greßler,
Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung mit dem Sitz in
Halle a. S. und einem Stamm-
kapital von 85000 Mk. eingetragen.
Gegenſtand des Unternehmens iſt
die Fabrikation und der Vertrieb
aller in die Kohlenſäure Branche
einſchlägigen Maſchinen und
Apparate, ſowie die Fabrikation
und der Vertrieb von Jngredienzien
zur Herſtellung alkoholfreier Ge-
tränke und der Vertrieb aller zu
dieſer Branche gehörigen Fabrikate
und Artikel. Geſchäftsführer iſt
der Kaufmann Otto Schottmann
in Halle a. S. Der Dr. phil.
Edgar Holzapfel in Cönnern
bringt als Sacheinlage das Ver-
mögen der bisher im hieſigen
Handelsregiſter, Abteilung A unter
Nr. 1523 eingetragenen Firma:
N- Greßler, Fabrik techniſch-
chemiſcher Apparate, Halle a. S.,
ein, deren Geldwert auf 70000
Mark angenommen iſt.

Halle a. S., d. 10. Auguſt 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verdingung von 36 Stück
fertigen Wagendecken in einem Loſe
für den Direktionsbezirk Berlin
mit der im Angebotbogen ange-
gebenen Lieferzeit. Angebote
ſind portofrei, verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift bis zum
12. September 1906, vorm. 11 Uhr
an das Rechnungsbureau in
Berlin W. 35, Schöneberger
Ufer 1-4, Proben bis ſpäteſtens
zum 7. September 1906 an Werk-
ſtätteninſpektion Tempelhof einzu
reichen. Angebotbogen und Be
dingungen können in unſerem
Zentralbureaun, Zimmer 420,
eingeſehen, auch von dort gegen
poſt- und beſtellgeldfreie Ein-
ſenduug von 0,50 Mk. bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt bis 9. Oktober 1906.

Berlin, den 15. Auguſt 1906.
Königliche Eiſenbahndirektion.
Sonnabend, den 1. September,
nachmittags 3 Uhr ſoll im hieſigen
Gaſthauſe die der Gemeinde Zaaſch
bei Roitzſch gehörige

cJagdnuutzung,
enthaltend 2128 Morgen, vom
1. Juni 1907 bis 31. Mai 1913
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zaaſch, den 16. Auguſt 1906.
Der Jagdvorſteher.

Bei Rauf
oder

Beteiligung
gröszte

Vorsicht:
Wirklich reelle e verkäuflicher

hiesiger u. auswärtiger Ceschäfte, Gewerbe
Betriebe, Zins-, Geschäfts-, Fabrikgrund-
stücke, Güter, Villen etc. und Teildaber-
gesuche jeder Art finden Sie in meiner
reſchhaltigen Okfertenliste, die ſedermann
bei näherer Angabe des Wunsches voll
kommen Kostenlos zusende. Bin Kein
Agent, nehme von Keiner seite Provision.

CTeipxi 36E. Kommen nach. Chone Anrebholl7, l.

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen und Verſandkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

v. Fragstein,
Königl. Baurat,

Halle, L. Wuchererſtr. 56,
vermittelt Verſicherungen bei der
Militärdienſt-, Ausſteuer- und
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft a.

G. in Hamburg. [1124

Sie finden
Kaàäufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36k. Kommen Nacht. Thomaskirchht. 17, I.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapitalkrättigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Bims die Hanch

Abrador
zuckerkranken

wird v. orsten ärztlichen Autoritäten
Linkes Aburonatgeblet enpfen],

Paul Linke,
AleuronatgebäckſabriK,

Telephon 1824. Lessingstr. I.

UnßbaumPianinos,
mehrere gebrauchte, Preis 275 bis
350 Mk., verkaufen unter lang
jähriger Garantie [1006

Maereker Co.Saale-Zeitungs-Paſſage.
Einige Gymnafiaſten f. i. guter

Familie i. (H.) gewiſſenh.
Penſion. Gute Schule, geſ. Leben.
Penſionspr. 800Mk. Off. u. U. w. 8074
an Rudolt Mosse, Halle a. S. [0585

Jn unſerm Penſionat finden noch
einige junge Rädchen
herzliche Aufnahme. [1133

P. Grund und Tochter,
Zinksgartenſtraße 12, II.

Landw. Privatschule

r 53.Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen Proſpekte

riß [0550ir. R. Falkenberg, Halle a. S.
uurmann'“s Einjährigen-

Institut in Bremen
ist e. d, erfolgreichst. derart. Aastalt.

in Deutschland. Prosp. Kostenlos.

Mehrere gebrauchte
2 von 325 Mk. anlanos verkauft unter

Garantie
H. Lüders, Mittelſtraße 9—-10.

S n an Wer Schulbild
mit guter Schulbild.X le ling für Konlor geſucht.

Off. u. z. 7007 an Haasenstein
X Vogler A.-G.,, Schmeerſtr. 20, I.

4 Glückwunschkarten S.
zu allen Gelegenbeiten,

AmsichtsKarten ete.,
grosse Auswahl billigste Preise,

SchulartikKel,
Annahme Von Drucksachen

für Familie, Handel u. Gewerbe
Stempel aller Art.

Papierhandl. u. Karten Zentrale
J Wörmlitrerstrasse 12, Ecke Wolfstrasse. 4

Offene Vakanzen
für Jnſpektoren, Verwalter, W
nungsführer, Amtsſekretäre, Hof
und Feldaufſeher, Mamſells weiſt
jederzeit unter höchſt ſoliden Be
dingungen nach

Fritz FVeKkKardt,
Landwirtſchaftl. Vak.-Nachw.
Bureaun, Halle a. S.-N.,
Eichendorffſtr. 3. Fernſpr. 2427.
V Sonntags von vorm. 9 bis
nachm. 3 Uhr geöffnet M

Teilhaber.
Tücht., ſolider Kaufmann, welcher
über etwas Kapital zu verfügen hat,
wird von einer älteren Schuhfabrik
Thüringens zur beſſ. Einführung
eines gangbaren, konkurrenzloſen
Artikels als Teilhaber gewünſcht.
Off. m. Altersangabe unt. Z. t. 1078
an die Exped. d. Ztg. [1136

z. Verk. unſ. beAgent geſ. rühmten Zigarr.

Vergüt. ev. 250 M. mon. u. m.
H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

Verwaltergeſuch.
Suche zum 1. Oktober er. für

hieſige intenſive Rübenwirtſchaft
tüchtigen, energ. älteren I. Feld-

verwalter. [1020Zeugnisabſchriften u. Referenzen
erbeten. Gehalt nach Uebereinkunft,
Vorſtellung nur auf Wunſch.
Rittergutsverwaltung Gleina,

Kreis Querfurt
Auf dem Rittergute Berg-

farnſtedt wird zum 1. September
d. Js. ein jüngerer [1117

Verwalter
geſucht, welcher die Leute mit
zu beaufſichtigen hat.

ein Hofverwalter,
mit guten Zeugniſſen verſehen,
findet zum 1. Oktober Stellung.

A. Schröder
Rittergut Etzdorf.

Für eine große Rübenwirſchaft
in der Prov. Sachſen wird zum
1. Okt. ein tüchtiger, energ., nicht

zu junger [1116Hofverwalter
eſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.

eldungen mit kurz. Lebensl. u.
Zeugnisabſchr., welche nicht zurück-
geſandt werden, unt. Z. V. 1080
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Domäne Kloſter Poſa bei
Zeitz ſucht zum 1. od. 15. Sep-
tember dieſes Jahres einen

Eleven.
Durchaus intenſive Wirtſchaft.
(Rübenwirtſchaft.) Penſion nach
Verabredung. [1043

Oberamtmann B. Oertel.

Kutſcher-Geſuch.
Ein älterer, zuverläſſiger und

nüchterner Kutſcher, ſicherer
Fahrer und perfekt im Servieren,
mit guten Umgangsformen, bei
gutem Lohn u. freier Wohnung
u ſofort oder 1. Sept. geſucht.
ur ſolche mit langjährigen, guten

Zeugniſſen wollen ſich melden unt.
Z. a. 1082 an die Expedition
dieſer Zeitung. [1142
L Als Stütze der Hausfran
X für Küche u. Haus zum 15. Sep

tember wird in ein beſſeres
Gartenlokal ein freundl. ſau
beres Mädchen geſucht bei
vollſtändigem Familienanſchluß
ſehr angenehmesStellung. Gehalt

nach Uebereinkunft. Offert. unt.
X B. s. 8282 an Rudolf
X Mosse, Halle.

Kindergärtnerin II. Kl.
od. gebild. ält. ad engzuverläſſig, evang., zu 2 Mädchen
(3 u. 5 J. alt) u. häusl. Arbeiten
nach Eiſenach in Offiziershaus-
halt zum 1. Okt. geſucht. Plätten
und etwas Schneidern. Lohnanſpr.,
Alters und Leiſtungsangabe, evtl.

Bild an [1115Freifrau von Nauendorf
geb. von Thümen,

z. Zt. Nauendorf b. Großenſtein
(S.A.).

Jn einem Pfarrhauſe der
Altmark, Nähe einer größeren
Stadt, findet zum Herbſt d. Js.
zu einem 16jähr. Mädchen
ein oder mehrere liebevollſte
Aufnahme und Anleitung in
Hauswirtſchaft, wie wiſſenſchaft
licher Förderung. Auskunftderteilt

Otto Hammerschmidt,
Buchhändler in Ha gen, Weſtf.

Für ein Rittergut im Bezirk
Magdeburg ohne Molkerei wird

er 1. Oktober eine in allen Zweigen
ländlichen Haushalts perfekte

Wirtſchafterin
mit Ia, Zeugniſſen bei 400 Mark
Gehalt geſucht. Offerten unter
Z. I. 1070 a. d. Exp. d. Ztg.
erbeten. [100

Auf dem Rittergute Unterhof
zu Lodersleben bei Querfurt
wird zum 1. Oktober eine

Mamſell geſucht,
die nicht unerfahren im Kochen iſt.

Zum 1. Oktober wird eine in
n a der Landwirtſchaft
und im Kochenerfahrene Mamſell

Zeugnisabſchriften und
ehaltsanſprüche erb. an Rittergut

Commende-Dommitzſch a. d. E.
Suche Mamſell f. Rittergut b.
alle b. Familienanſchl. in gute

Stelle 1. 10. Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Rittergut Groß Weißandt
ſucht zum 1. Sept. cr. eine

jüngere Mamſell
und zum 1. Oktbr. er. ein junges

Mädchen
zur Erlernung des ländlichen
Haushaltes und der Molkerei.
Bewerber w. ſich daſelbſt melden.

Suche z. 1. Okt. ein jg. 2. Mädchen f.
Hausarb., w. a. g. näh. u. plätt. kann.
Meld. m, Buch 11-12 u. 7-8.
Frau Anna Heiso, Brüderſtr. 4, I.

Blumengeſchäfts- Perſonal
Binderinnen, Binder, Verkäuferin.,
Verkänfer, werd. fortwährend durch
meine Vermittelung in gutbezahlteStellungen geſucht. es

C. W. Bauchspiess,
Erfurt, Wilhelmſtraße Z.

Perſonen Angebote.

Ein verheirateter
Wirtſchafts Inſpektor

in noch ungekündigter Stellung,
die er bisher 13 Jahre ſelbſt
ſtändig verwaltet, ſucht Stellung
per 1. Januar oder 1. April 1907
als ſelbſtändiger Adminiſtrator.
Kaution kann geſtellt werden.

Offerten unter Z. 8. 1077
an die Exped. d. Ztg. erb. [1108

Für ca. 50 ruſſiſche Männer,
egenwärtig noch in Rußland,
ucht ſofort Stelle

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29.
Suche für ein u Mädchen,

welches ſeine Lehrzeit beendet hat
und die gute bürgerliche Küche in
meinem Hauſe erlernte,

Stellung als Köchin
um 1. bezw. 15. Oktober in einemwen Privathauſe der Stadt.

Richard Albers,
Gaſthof „Zum goldenen Stern“,

Schwittersdorf.

Fermieinngen.

Frieſenſtraße 20, III,
4 Stub., Kam., Küche, Bad, 1. 10.
zu verm. Näh. beim Hausmann.

c

Heute findet die

itteſind- Apotſteſße
Eröffnung der

e

1110

Ecke Reil- und Tiergartenstrasse sta t.

Dr. Pr. Padbst.

Hallesch,Privat D ete

s 8 Otto H
Kti van

is

Lindenſtr. 13 6 3.,2 K., Bad
u. Zubehör 1. 10. oder ſpäter
zu vermieten. Hofmeister.

x
x

x

Cafontaineſtr. 34, J.
103.,Küche, Mädchenk.,Speiſek.,
Bad, reichl. Zub., 1600 Mark,

X 1. Okt. Näh. Gr. Steinſtr. 19,
X Privat-Bureau. [0369

Gutmöbl. Zimmer, Marktnähe,
an 1 oder 2 Herren vermietet

Gr. Märkerſtraße 21 I.

Eleg. möbl. Zimmer, aufWunſch Mitbenutzung des Bade-

zimmers, per 1. Oktober zu verm.
Merſeburgerſtraße 96, II. r.,
nächſte Nähe der Kaſerne.

Geldverkehr.

600000 Mark
ſollen von einerFFamilienverwaltung

à 3 o auf prima Ackerſicher
heit ausgeliehen werden. Offert.
sub A. P. 206 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [0804

Vom 20. August
bis Anfang September

Verreist.
Dr. med. Voss,

Spez.- Arzt für Hautkrankheiten.

Herr Dr. Kuhn, Spez.- Arzt
für Hautkrankheiten, Gr. Ulrich-
strasse 33/34, II., wird mich vertret.

Auf 4 Wochen
verrsist,

Prof. HResslev.
Von der Reise

zurück.
Kdolph Fiehler,
Atelier für künstl. Zahnersatz und

Behandlung kranker Zähne.

Für Einj.-Freiw. der Artillerie.

Geſucht (1105
2 vordere Logenplätze für

Abonnem. im Stadttheater.Off. erb. Halle Schließfach 95.

mee

Familiennathrichten.

900000000000000000400
Die glückliche Geburt eines

strammen Jungen zeigen d
0 hocherfreut an 4

Morl, d. 18. Aug. 1906.
S Theodor Henze nebst Frau 9
2 Berta geb. Freytag. 330000000

Herzlichen Dank
für die vielfachen Erweiſungen
der Teilnahme in der Leidens-
zeit und bei dem Heimgang
unſeres lieben Julius können
wir nur auf dieſe Weiſe jedem
Einzelnen ausſprechen. Gott
ſegne jeden von denen, die
uns ſo wohl getan haben, wie
er unſer liebes Kind mit ſoviel
Liebe geſegnet hat.

Paſtor Meinhof u. Frau.

Verlobt: Fräul. Meta Daiber
mit Hrn. Dr. med. H Feldmann
(Lorch).
mit Hexrn Gerichts Aſſeſſor

Frl. Anna Arnegger

Klaus (Tettnang). Fräul. Elſe
Erbslöh mit Hrn. Oberleutnant
GeorgBieder (BarmenKotrbus).

Frl. Elſe Ohneſorge mit Hrn.
Hauptmann und Kompagniechef
Max Dietrich Callmeyer (Sedan
b. Poſen Gneſen).

Verehelicht: Herr Traugott
von Schau mit Fräulein Ella
von Debſchitz (O.-Prauske, Kr.
Rothenburg O.L.)

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Hermann Abitzſch (Nordhauſen..
Hrn. Oberlehrer Walther Saure
(Wittſtock). Herrn Dr. med.
Langemak (Erfurt). Eine
Toch ter: Herrn Fritz Beyer
(Schöneberg). Herrn Güter-
verwalter Arth. v. d. Chevallerie
(Halberſtadt). Hrn. Kgl. Ober-
förſter Erck (Marjoß). Herrn
Paſtor P. Thiede (Rothenberga).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſ.
Richard Richter Rittergut
Särka). Hr. Hauptmann a. D.
Konrad von Liebe (Berlin). Hr.
Privatmann Friedrich Brüning
Galberſtadt). Hr. Gasanſtalts-
Direktor Carl Friedrich (Eis
leben). Hr. Kapitän z. See
Bernhard Meyeringh (Kiel).
Hr. Landwirt Valentin Bruns
(Ströbeck). Hr. Lehrer emer.
Andreas Wilke (Burg b. M..
Fr. Aline Gerlach geb. Kleemann
(Stockhauſen). Fr. inna Schelle
(Merſeburg). Fr. R. Reinefartheb. Moritz Merſeburg Fr.

aroline Brinckmann geb.
Langenſtraß (Wegeleben).

Schwägerin und Tantoe,

im 47. Lebensjabre.

Die Beordigung findet Mon

bitte nach Wittekindstr. 43 zu

Gestern abend 9 Uhr entschlief sanft nach sehworem, mit
Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau, unsere gute

Frau Anna Baumgart
geb. Heiland

Halle a. S., den 18. August 1906.
Im Namen der Hinterbliebenen

A. Baumgart, Königl. Bausekretär.
tag nachmittag 4x Uhr von der

Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. Etwaige Kranz penden
senden.

Dankſagung.
Für die in ſo reichem Maße erhaltenen Beweiſe herzlicher

Teilnahme bei dem Hinſcheiden unſeres teueren Entſchlafenen
ſprechen wir unſeren aufrichtigſten Dank aus.

Roitzſch, den 18. Auguſt 1906.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Emma Boetticher geb. Zoerner-
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Sontag 2. Beilage zu Nr. 385 der Halleſchen Zeitung 19. Auguſt 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
J Bettin, 17. Auguſt. (Einführung.) Die ſeit dem

Tode des Herrn Diakonus Sachſe, d. h. ſeit Auguſt vorigen
Jahres vcante zweite Pfarrſtelle, welche der Genannte ſeit 1878
inne gehaſt hatte, iſt kürzlich wie der beſetzt worden mit
Herrn Paßor Hugo Ermiſch, welcher bisher ein Pfarramt in
Waltershaiſen bei Gera bekleidete. Die weihevolle Einführung
vollzog der Ephorus der Ephorie Halle Land II, Herr Super-
intendent Bithge, unter Zugrundelegung der Stelle 1. Kor. 4,
1 bis 2, und richtete an den Gewählten erhebende Worte über den
köſtlichen Jmalt und die herrlichen Aufgaben ſeines Amtes. Der
Eingeführte predigte über die Bekehrung des Kämmerers aus
Mohrenland. Noch ſei bemerkt, daß Herr Sup. Bethge hiermit
zum achtzehrten und vorausſichtlich zum letzt en Male einen
Geiſtlichen in ſein Amt einwies, da er ſelbſt bekanntlich zum Ok-
tober d. Js. in den wohlverdienten Ruheſtand tritt. Es aſſiſtierten
ihm bei der ffierlichen Handlung unſere anderen beiden Geiſtlichen,
die Herren Yaſtoren Gantzer und Hörich. Möge der neue
rer lange in einer geſegneten Tätigkeit in unſerer Gemeinde
ſtehen

h. Löbejün, 17. Auguſt. (Der hieſige Veteranen-
Verein) verenſtaltete geſtern abend zum Andenken an die Schlacht
von MarslaTour eine Feſtlichkeit, beſtehend aus Konzert, Vorträgen
und Feuerwerk. Anſprachen und Reden hielten die Herren Rektor
Roß, Dr. Worch, Gärtner Grunewald, Lehrer Penna und
Herr Angermann. Das Feſt nahm einen ſehr ſchönen Verlauf.

g. Lochau (Saalkreis), 17. Auguſt. (Die Maſern) haben hier
und in dem bmachbarten Weſenitz veſchiedene Kinder auf das
Krankenlager geworfen. Die Krankheit verläuft jedoch meiſt gutartig,
ſo daß Todesfälle nicht zu beklagen ſind, während Scharlach ſchon ver
ſchiedene Opfer gefordert hat.

g. Weſenitz (Saalkreis), 17. Auguſt. (Meteor.) Jn der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wurde von hier aus um 10 Uhr
abends am nördlichen klaren Sternhimmel ein hellglänzendes
Meteor beobachtet. Dasſelbe bewegte ſich von Oſten nach Weſten,
bildete vorn eine Kugel, die wie im elektriſchen Lichte ſtrahlte und
an welche ſich ein mehrere Meter langes Strahlenbündel anſetzte;
in ſcheinbarer Erdnähe zerſplitterte letzteres in einen Funkenregen,
während die Kugel noch etwas nach vorn ſchoß und dann im
Weltall verſchwand. Das ganze Gebilde ſchoß etwa unter einem
Winkel von 40 Grad der Erdoberfläche zu und währte nur wenige
Sekunden. Geräuſch wurde nicht vernommen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 17. Auguſt. (Reicher
Eiche lanhang.) Der Eichelanhang an den Eichen iſt in den
königlichen Waldungen hier heuer ein überaus reichlicher, indem die
mächtigen Baumrieſen unzählige Früchte tragen. Das Rehwild,
welches im Herbſt und Winter häufig den Wald verläßt, um auf
nahen Rüben-, Kohl-, Rapsfeldern und dergl. Nahrung zu
ſuchen und zu äſen, verbleibt in der Regel bei reichlicher Eichelernte
im Walde, da die Eicheln ihm als Lieblingsnahrung gelten und
gleichzeitig gut nähren, ſodaß das Wild recht feiſt wird. Selbſt in
den Wirtſchaften finden Eicheln Verwertung, indem auch das
Borſtenvieh dieſelben gern annimmt und danach gut gedeiht. Viele
Jahre vergehen, bisweilen, ehe die Ernte eine ſo reichliche wird wie
heuer.

Zſcherben, 17. Auguſt. (Das Jahres-Miſſions-
feſt) der Ephorie Halle Land 1I, welches hierſelbſt wie wix
ſchon früher mitteilten am 9. September ſtattfinden ſollte,
mußte aus Zweckmäßigkeitsgründen verlegt werden, und wird
bereits am 26. Auguſt, nachmittags 3 Uhr ge-
feiert werden, hoffentlich unter recht reger Beteiligung.

Gutenberg, 17. Auguſt. (Miſſionsfeſſt.) Das am
vorigen Sonntage, den 12. Auguſt, hierſelbſt im Trebſteinſchen
Gartenlokale abgehaltene Miſſionsfeſt der II. Halleſchen Land
Ephorie war wohl wegen der unſicheren Witterung nicht ſo
gut beſucht, wie es erwünſcht geweſen wäre. Die bibliſche An
ſprache hielt Herr Paſtor Bo de Mötzlich, anknüpfend an die
Geſchichte von der Bokehrung des Kämmerers der Königin Kandace
aus Mohrenland. Herr P. Zeller-Kütten berichtete über die
im Wangonilande errichtete, im deutſch-oſtafrikaniſchen Aufſtande
wieder verloren gegangene Station Milo und über die Erlebniſſe
des Miſſionars Neuberg, der von dort hatte flüchten müſſen.
Sodann ſprach Herr P. Nottrott, ein genauer Kenner der
Kols Miſſion in Oſtindien, über die großen Erfolge der Tätigkeit
unter dieſem Bergvolke, über die Krankenhäuſer und Ausſätzigen
Aſyle in Jndien, das Prediger-Seminar in Ranchi und über die
in großem Segen wirkende chriſtliche Kolportage. Die Kollekte
lieferte den Betrag von 34 Mk., an Miſſionsſchriften wurden für
5 Mk. verkauft.

g. Greppin b. Bitterfeld, 17. Aug. Neues Geläute.) Unſere
Kirche erhält ein neues Geläute, indem die eine Glocke umgegoſſen wird
und zwei neue beſchafft werden. Der Guß iſt am Sonnabend in der
Glockengießerei der Herren Gebrüder Ulrich-Laucha a. U. ausgeführt

Vollständige
Dekoration
2 Längssohale,

1 Querschal,
elegante Stiokerei,
moderner Besatz

Mk. 4..
Lamhbrequin, einzeln

M. I. 10.

r

a SOltenen
Gelegenheitskauf a

Netto-Barverkauf.

die ihn ſofort totdrückten. Teichmann iſt etwa 30 Jahre alt und
hinterläßt Frau und Kinder. Der Amtsrichter Melde hier iſt zum
Amtsgerichtsrat ernannt worden.

t. Mücheln, 17. Aug. Verlängerung der Eiſenbahn.)
Die Anhalter Kohlenwerke Aktiengeſellſchaft die hier 80 Morgen
Terrain kauften, bereiten hier die Anlage einer großen Brikettfabrik
vor. Der Fiskus, dem eine tägliche Mindeſtleiſtung von 100 Loris
i wurde verlängert die Bahn Merſeburg- Mücheln bis

uerfurt. Zwei andere Kohlenfirmen betreiben Terrainankäufe bei
Roßbach und Nahlendorf.

Freyburg a. U., 17. Aug. Begräbnis. Arbeits
zeit.) Geſtern wurde der Kgl. Kommerzienrat Bernhard Otto
zu Grabe getragen. Der impoſante Leichenzug zeugte von der großen
Liebe und Achtung, deren ſich der Verblichene erfreute. Die Grabrede
hielt Superintendent Holzhauſen. Die Sektkellerei von Kloß
u. Foerſter hat die Arbeitszeit nach engliſchem Muſter geordnet. Ge-
arbeitet wird von 6 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags mit zwei
Pauſen von 8--8 und 12--1 Uhr. Für die im Kontor Beſchäftigten
iſt Arbeitszeit von 75--12 und von 1--5 Uhr.

V Eisleben, 17. Aug. (Der Reichstagsabgeordnete
Dr. Arendt), der mit noch mehreren Abgeordneten eine Studienreiſe
nach DeutſchOſtafrika unternimmt, teilt auf einer Karte mit, daß er
an der Küſte von Oſtafrika angekommen iſt. Nach einem kurzen
Aufenthalte in Mombaſſa ſind die Herren nach Nyaſſa abgereiſt.

V Eisleben, 17. Aug. (Das Jahresfeſt des Miſſions-
hilfsvereins) der Ephorie Eisleben wird nächſten Sonntag, den
19. Auguſt mit einem Feſtgottesdienſte in der Marktkirche und einer
Nachfeier in der „Terraſſe“ gefeiert werden. Als Feſtprediger werden
anweſend ſein Herr Miſſionsinſpektor Lie. Axenfeld und Miſſionar
Lic. Joh. Warneck.

Erfurt, 17. Aug. (Eine Konferenz der fahrenden
Leute.) Die Sektion Thüringen vom Verein reiſender Schauſteller
und verwandter Berufszweige hielt heute hier eine Verſammlung im
Schützenhauſe ab. Der Einladung war auch der Reichstagsabgeordnete
Hagemann gefolgt. Es wurde beſchloſſen, bei der Königl. Regierung
dahin vorſtellig zu werden, daß ſeitens der ſtädtiſchen Behörde eine
Ermäßigung der Luſtbarkeitsſteuer herbeigeführt und für das Schützen
feſt die auf 11 Uhr feſtgeſetzte Polizeiſtunde bis 1 Uhr verlängert
werde. Von der Mitteilung, daß behördlicherſeits die Wiederzulaſſung
von Kellnerinnen zum Schützenfeſt abgelehnt worden ſei, wurde mit
Bedauern Kenntnis genommen.

b. Mühlhauſen i. Th., 16. Aug. (Beſtrafte Spitzbuben.)
Die im Januar und Februar d. Js. zu Tage gekommene Diebſtahls-
affäre des Dieners Thamm und Genoſſen, die nicht nur in Mühlhauſen,
ſondern in vielen anderen Städten ſehr viel Staub aufgewirbelt hat,
fand geſtern vor der hieſigen Ferienſtrafkammer teilweiſe ihren Ab
ſchluß, d. h. ſo weit, als Thamm direkt überführt werden konnte.
Nach fünfſtündiger Verhandlung beantragte der Staatsanwalt gegen
Thamm drei Jahre und ſechs Monate Gefängnis, zwei Wochen Haft
und fünf Jahre Ehrverluſt, gegen das Kinderfräulein Lina Heymann
aus Barkau in Oldenburg zwei Jahre Gefängnis, zwei Wochen Haft
und vier Jahre Ehrverluſt, gegen das Dienſtmädchen Fuhrmeiſter ſechs
Monate Gefängnis. Da ſämtliche Angeklagte bisher noch unbeſtraft
waren, ging der Gerichtshof erheblich unter den Antrag des Staats
anwaltes herab und verurteilte den Thamm zu einem Jahre ſechs
Monaten Gefängnis, drei Tagen Haft und zwei Jahren Ehrverluſt, die
Heymann zu ſechs Monaten Gefängnis und drei Tagen Haft, die Fuhr
meiſter zu drei Monaten Gefängnis.

4 Vom Eichsfelde, 17. Aug. (Die amtliche Abſchätzung
des Schaden s), den die Ueberſchwemmung am
11. Juli in einer ganzen Reihe von Ortſchaften des Eichsfeldes
hervorgerufen hat, bezeugt, daß die früheren Schilderungen der ange
richteten Verheerungen keineswegs übertrieben waren. Allein in der
Dorflage Horsmar beträgt nach genauer amtlicher Ermittelung
der Geſamtſchaden an Gebäuden, Mobilien und Haustieren 35 323
Mark. Der noch weit höhere Schaden an Brücken, Wegen und den
Flußbetten der Unſtrut und Wüſterott, ſowie an Ländereien, Wieſen
und Gärten, den die Gemeinde zu tragen hat, iſt hierbei ganz außer
Acht gelaſſen. Ganz beträchtlich höher iſt natürlich der Schaden in
Bickenriede, wo etwa 30 Häuſer vom Hochwaſſer teils ganz zer
ſtört, teils ſtark beſchädigt ſind. Eine Regulierung der Flußläuſe iſt,um ähnliche furchtbare Heimſuchungen für die Zukunft zu verhüten,

unerläßlich, aber nur mit ſtaatlicher Hilfe möglich.
t Vom Eichsfelde, 17. Aug. (Das Gut Breitenbicch), an

der Eiſenbahnſtrecke Leinefelde--Gotha gelegen, iſt von einem Kon
ſortium, deſſen Mitglieder in Dingelſtädt wohnen, ange
kauft worden. Dieſes Gut iſt ein ehemaliges Lazariſtenkloſter, das
vor der Reformation aufgehoben wurde. Es befand ſich in den letzten
drei Jahrhunderten im Beſitze der adeligen Familien v. Knorr bezw.
von Wintzingerode-Knorr. Der letzte Beſitzer iſt ein Frhr. von Eller-
Eberſtein. Das Gut wird wahrſcheinlich parzelliert werden.

Vom Eichsfelde, 17. Aug. Von ſeinen Leiden erlöſt.)
Der in voriger Woche auf dem Kalibohrturm in Wildungen bei Wehnde
(Kr. Worbis) auf ſo ſchreckliche Weiſe verunglückte Bohrmeiſter
Spitzner aus Jſerhagen (Hannover) iſt jetzt im Duderſtädter
Krankenhauſe ſeinen furchtbaren Verletzungen (ein durch Waſſerſtoffgas
herausgetriebener Holzkeil hatte ihm die Bruſt aufgeriſſen) erlegen.

4 Duderſtadt, 17. Auguſt. (Kardinal Fürſtbiſchof
Dr. Kopp) iſt geſtern abend, von Hildesheim kommend, zu einem
mehrtägigen Beſuche ſeiner Vaterſtadt hier eingetroffen und hat im
Kloſter der Urſulinerinnen Wohnung genommen.

Heiligenſtadt, 17. Auguſt. (Vom Hanſtein.) Um
die vielbeſuchte berühmte Burgruine Hanſtein vor dem gänzlichen
Verfall zu ſchützen, iſt auf dem Familientage der Familie von

Bauliche Veränderungen
in unseren jetzigen Geschäftsräumen zur Vereinigung mät unserem Neubau machen
es nötig, unsere Lüäger soweit als möglich zu räumen, deshalb setzen wir unseren

Räumungsverkauf ausser gewöhnlich billigen Preisen

fort und bieten Seidenwaren, wollſene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Unterröcke, Schürzen, Leibwäsche, Weiss-
waren, Bänder, Spitzen, Damengürtel, halbfertige Roben in Seide, Mull, Leinen, Oberhemden, Krawatten
seidene, wollene und Waschblusen, Kleiderrt öcke jeder Art, Promenaden- und Gesellschaftskleider, Reise-
Kostüme, Spitzenumhänge, Morgenröcke, Matinées, Damen- und Kinderhüte, Reisemützen, Kindermützen,
Schirme, Gardinen, Stores, Vorhänge, Tisch- und Diwandecken, Teppiche, Vorleger, Läuferstoffe, Bett- und
Kaffeedecken, Möhbelstoffe, Möbelplüsche, Garten- und Balkon- Möbel

A. Huth Co,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86/87.

Hanſtein, der alljährlich im Ritterſaale der Burg abgehalten wird,
beſchloſſen worden, Ausbeſſerungen an der Ruine vor-
zunehmen. Dafür ſoll in jedem Jahre eine Summe von 2000 Mk.
gaufgewendet werden. Das zum Bau der gewaltigen, auf Felſen
errichteten Burg verwendete Sandſteinmaterial hat ſeiner großen
Härte wegen dem Zahn der Zeit bisher widerſtanden, nicht ebenſo
aber der Mörtel. Durch erneutes Ausfugen der Mauerflächen,
Abdeckung der Mauerkronen und Verankerung einzelner Mauer-
teile untereinander will man dem weiteren Verfall der Burgruine
vorbeugen. Zur Ergänzung der räumlichen Grundformen der
Burg ſind einzelne Mauerteile mit dem vorhandenen alten Stein-
material wieder etwas höher geführt worden. Durch Ausgrabungen
ſind einige Kellertreppen und Kellereingänge freigelegt, ſo daß die
Keller betreten werden können. Neuerdings iſt durch Ausgrabung
eines nördlich des inneren Burghofeinganges belegenen Vorkeller-
raumes eine Treppe freigelegt und daſelbſt der alte Burgbrunnen
wieder aufgefunden worden.

Magdeburg, 17. Auguſt. (Der Rechtsanwalt Dr.
Schmidt), der in der bekannten Kontrollverſammlungsangelegenheit
wegen Beleidigung des Kontrolloffiziers zu zehntägigem gelinden Arreſt
verurteilt worden war, hat der „Magd. Ztg.“ zufolge gegen dieſes
Urteil eine Beruſung nicht eingelegt damit erſcheint die Angelegenheit
erledigt.c Calbe a. M., 17. Auguſt. (An den Reſten der
Alvenslebenſchen Burg) in unſerer Stadt ſind Aus-
beſſerungs arbeiten vorgenommen worden, um weiterem
Verfalle vorzubeugen.

y. Jlberſtedt (Kr. Bernburg), 17. Aug. (Zwiebelernte.
Jagdverpachtung. Perſonalnachricht.) Mit der
Zwiebelernte iſt nunmehr begonnen worden. Dieſelbe verſpricht einen
guten Ertrag. Oberamtmann Weibezahl erpachtete die hieſige
Gemeindejagd für 1880 Mk. Der bisherige Pachtpreis betrug 935 Mk.Der bléherige Direktor der Weibezahlſchen Zuckerfabrik, Schmidt,

iſt einſtimmig zum Leiter der Zuckerfabrik Kamburg gewählt worden.
Er hat ſeinen neuen Poſten bereits angetreten.

Neundorf, 17. Aug. (Beſitzwechſel.) Das „vHotel zur Stadt
Bernburg“ hierſelbſt iſt in die Hände des früheren Beſitzers des „Hotels
zum Bock“ in Cönnern, Wilhelm Müller, übergegangen. Der Kaufpreis
iſt von 40 000 Mk. auf 28 600 Mk. geſunken. Gutsbeſitzer Robert
Trolldenier verkaufte ſein ca. 300 Morgen großes Gut an die
Firma „Gebrüder Dippe“.

Zerbſt, 17. Auguſt. (Viehmarkt. Sedanfeier.) Am
21. Auguſt findet hier der große Vieh und Pferdemarkt ſtatt, der mit
einer Lotterie verbunden iſt. Aus dieſem Anlaſſe geht am genannten
Tage von Bitterfeld nach Zerbſt früh 5 Uhr 30 Min. ein Sonder-
zug mit 2. bis 4. Klaſſe ab, der um 7 Uhr 25 Min. früh hier ein-
trifft. Die hieſigen militäriſchen Vereine begehen den Sedantag in
dieſem Jahre am Sonntag, den 2. September, gemeinſchaftlich durch
Kirchgang, Auszug nach dem Kriegerdenkmal und Konzert.

Zerbſt, 17. Aug. (Von der Bauſchule.) Zu den nächſte
Er ſtattfindenden Prüfungen der Bauſchule haben ſich 40 Schüler
gemeldet.

W. Weimar, 17. Auguſt. (Todesſtur z.) Heute früh ſtürzte ſich
hier der Bankbeamte Leo nhardt von dem Dache ſeiner in der Meyer-
ſtraße gelegenen Wohnung kopfüber hinab. Er ſchlug dabei mit dem
Schädel auf das Geländer einer Außentreppe, ſo daß der
Schädel geſpalten wurde und der Tod ſofort eintrat. Leonhardt litt
ſeit längerer Zeit an nervöſer Ueberreizung.

b. Weimar, 16. Aug. (Falſche Meldung.) Die Nachricht
der „Köln. Ztg.“, daß Graf Harry Keßler den Vorſitz der
Künſtlerbundausſtellung niedergelegt habe, iſt nach den beſten Jn-
formationen unrichtig.

W. Jlmenau, 16. Auguſt. (Ausſtändige Jtaliener.)
Von den ca. 200 bei den hieſigen Kanaliſationsarbeiten beſchäftigten
Arbeitern legten etwa 100 heute nachmittag die Arbeit nieder. Die
Streikenden, welche mit einem Stundenlohn von 35 Pfg. nicht zufrieden
waren, ſind faſt ausſchließlich Jtaliener.

t. Salzungen, 16. Aug. (Todesfall.) Geh. Medizinalrat
Dr. Wagner, Ehrenbürger der hieſigen Stadt, iſt hier im Alter von
etwa 80 Jahren geſtorben.

Greiz, 18. Aug. (Ein Wechſelfälſcher) wurde hier ver
haftet, der auch in Plauen, Leipzig und Gera falſche Wechſel
in Höhe von 1200, 600 und 500 Mk. verausgabt hat. Er wurde
verhaftet, als er auf der hieſigen Vereinsbank einen falſchen Wechſel
in Höhe von 600 Mk. anzubringen verſuchte. Der Verhaftete heißt
Robert Wilhelm Birkner, iſt 1877 geboren und ſtammt aus Deutſchen
bora bei Noſſen.

X Greiz, 18. Auguſt. (Ausſtellung.) Die thüringiſche gaſt-
wirtsgewerbliche Ausſtellung, die aus Anlaß des 20. Thüringer
Gaſtwirtstages zum erſten Male in großem Stile veranſtaltet wird, iſt
heute hier eröffnet worden.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Unbehagen und Unpäßlichkeiten der Kinder haben oft-
mals ihre Urſache in Verſtopfung, Verdauungsſtörungen
und dergl. In ſolchen Fällen empfiehlt der Hausarzt
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N Pöllwitz, 18. Auguſt. (Aufgeſpießt) hat ſich hier der drei
Jahre alte Sohn des Kriminalſchutzmannes Bittrich aus Leipzig,
welcher gegenwärtig mit ſeinen Eltern in Kalkgrube bei Pöllwitz
in der Sommerfriſche weilt. Der Junge ſtieg auf einen Kirſchbaum,
fiel herunter und ſpießte ſich auf einem Stacketzaun derart auf, daß
ſofort ärztliche Hilfe notwendig war. Die Zaunſpitze war dem armen
Jungen zehn Zentimeter tief in den Oberſchenkel gedrungen.

K. Leheſten, 16. Auguſt. (Jm Dienſte verunglückt.) Der
auf dem Schieſerbruch „Mackenroth“ beſchäftigte 26 jährige Maſchinen
wärter Heinrich N. wurde geſtern vormittag, als er im Maſchinenhauſe
auf die im Gange befindliche Riemenſcheibe einen Riemen auflegen wollte,
von der Transmiſſion erfaßt, mehrfach herumgeſchleudert und ſo ſchwer
verletzt, daß ſein Tod auf der Stelle eintrat.

d. Altenburg, 16. Aug. (Ein höchſt erfreulicher Plan.)
Das Komitee, das ſich hier gebildet hat, um zur Erinnerung an
den 80. Geburtstag des Herzogs im Süden eine große
Waldanlage zu ſchaffen, hat in ſeinem Plan mit aufgenommen,
das Reſtaurant „Waldſchlößſchen“ aufzukaufen und dann dieſes
Grundſtück nebſt dem daranſtoßenden Wäldchen als Verbindungsſtück
i Stadt und künftigen „Herzog-Ernſt-Wald“ auftreten
zu laſſen.

Plauen i. Vogtl., 17. Auguſt. (Der Mörder Thoß,), der,
wie wir ſeinerzeit berichteten, nach der beſtialiſchen Ermordung ſeiner
Ehefrau ſich in ſeiner Wohnung verbarrikadierte und vom Fenſter aus
etwa zweihundert Revolverſchüſſe auf die untenſtehende Polizei und
Menſchenmenge abfeuerte, iſt von der Jrrenſtation des Zuchthauſes in
Waldheim in das hieſige Unterſuchungsgefängnis zurücktransportiert
worden. Thoß iſt für geiſtig unzurechnungsfähig
erklärt worden und wird, ſobald das ärztliche Gutachten aus
Waldheim bei der Plauener Staatsanwaltſchaft eingegangen iſt, einer
Jrrenanſtalt überwieſen werden.

Blankenburg a. H., 17. Auguſt. (Der alte Wacht-
turm in der Kommuneſtraße,) ein Ueberbleibſel der
Stadtmauer, wird als Wahrzeichen aus früherer Zeit
Blankenburg erhalten bleiben; er wird, dem „Burgwart“
zufolge nunmehr mit der nach der Straße zu fehlenden vierten
Seitenwand und einem Dache verſehen. Als Baumaterial werden
Sandſteine (der Turm iſt ein Sandſteinbau), die von einem Reſt
der alten Stadtmauer gewonnen wurden, verwendet.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem penſionierten ſtädtiſchen Lokomotiv

führer Theodor Lützenkirchen zu Köln, dem Gutsſtellmachermeiſter
Friedrich Meyer zu Wanzleben und dem Eiſenbahnvorſtellmacher
Ferdinand Fleiſchhauer zu Leipzig das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Bergrevierbeamte Bergmeiſter Treue zu Weißenfels iſt
unter Uebertragung des Bergreviers Weſt-Halle nach Halle a. S.
verſetzt und der Berginſpektor Erich Müller von dem Steinkohlen
bergwerk „König“ bei Saarbrücken unter Beilegung des Titels Berg-
meiſter zum Bergrevierbeamten für das aus dem Revier Weißenfels
unter anderer Abgrenzung gebildete Bergrevier Naumburg mit dem
Amtsſitz Naumburg a. S. ernannt worden.

Sport und Jagd.
Zum Anfang der Rebhühnerjagd wird ſeitens der Behörde

zur Beſeitigung etwa vorhandener Zweifel über den Beginn der
Jagd nochmals ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nach Bekannt-
machung des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg vom 3. Auguſt d. Js.
die Schonzeit der Rebhühner mit dem 21. d. Mts. endet, der 22. d. Mts.
(Mittwoch) alſo der erſte Tag iſt, an welchem die Jagd auf Reb-
hühner zuläſſig iſt.

Vermiſchtes.
Zur Erdbebenkataſtrophe in Chile. Nach

den neueſten Telegrammen, die ausführliche Mitteilungen
noch immer vermiſſen laſſen, liegt die chile niſche
Handelsſtadt Valparaiſo größtenteils
in Trümmern und alle Schrecken des Erd-
bebens von San Francisco wiederholen ſich
hier. Die Brände in den unglücklichen Städten nehmen
immer weiter an Umfang zu.

Aus New-York, 17. Auguſt, nachm., geht dem B. „L.-A.“
folgender Kabelbericht zu:

Ein Erdbeben, durch das zahlreiche Gebäude in Valparaiſo in
Brand geſetzt und zerſtört wurden, erſchütterte in der letzten Nacht
Chile und Argentinien. Alle telegraphiſchen Linien nach dem Jnnern
Chiles ſind zerſtört. Die ganze Größe des Unglücks läßt ſich daher
noch nicht überſehen. Jn Valparaiſo liegen viele Gebäude in Trümmern
und Hunderte von Menſchen ſind unter den Ruinen begraben. Das
Erdbeben trat ein, als alle Theater und Cafés gefüllt waren. Die
mexikaniſche Kabel- Geſellſchaft meldet, daß ihr Dienſt entlang der Weſt
küſte von Südamerika unterbrochen iſt.

Jn Uebereinſtimmung hiermit meldet ein Telegramm aus Paris,
17. Auguſt, abends: Eine folgenſchwere Erdbebenkataſtrophe erfolgte
geſtern abend in Valparaiſo in Chile, als die vornehme Welt gerade
vom Korſo heimkehrte. Kein Haus blieb unbeſchädigt was das Erd
beben verſchonte, hat das Feuer vernichtet. Die Stadt iſt von der
Außenwelt vollſtändig abgeſchnitten. Die Hilfsaktion von anderen
Städten, auch von Argentinien her, hat bereits begonnen. Das Erd
beben ſoll in der ganzen Bergkette der Provinz verſpürt
worden ſein. Die Unterbrechung der wichtigſten Telegraphen
linien erklärt es, warum die Nachricht von dieſem Unglück ſo ſpät nach
Europa gelangte. Die erſten Erdſtöße, die gleich verheerende
Wirkungen mit ſich brachten, wurden in Valparaiſo Donnerstag abend
um 7 Uhr 40 Min. (das iſt alſo nach mitteleuropäiſcher Zeit am
Freitag um 1 Uhr 40 Min. morgens) verſpürt. Es währte aber
Stunden, ehe die Verbindung mit New-York und Europa
notdürftig hergeſtellt war. Mehrere Erdſtöße fanden ſtatt.
Feuer brach aus, und die Bewohner erfaßte paniſcher Schrecken.
Ueber die Verluſte an Menſchenleben iſt noch nichts ſicheres bekannt.
Die Kabeltelegraphiſten flohen nach dem Kabelbureau am Meeres
ufer, ſind aber heute morgen nach Valparaiſo zurückgekehrt,
woraus hervorgeht, daß die Stadt noch nicht ganz zerſtört ſein dürfte.
Nach einigen Meldungenffanden in der Nacht noch mehrere heftige Erd
ſtöße ſtatt. Man fürchtet, daß die Zahl der Toten und Ver-
letzten groß iſt. Die in Valparaiſo etablierten deutſchen Ver
ſicherungsgeſellſchaften ſind die Aachen-, Münchener, die Alemania, die
Hamburger Kompagnie, die Hamburg-Bremer, die Hanſeatiſche, die

deburger, die Stettiner, der Deutſche Lloyd, die Germanla, ferner
deutſche Bankgeſchäfte: Philipps, Weil, Becker u. Jakobs, ſowie die
DeutſchTransatlantiſche Bank.

Eine weitere Erdbebenkataſtrophe in Argen-
tinien hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, gleichzeitig mit der in
Valparaiſo in der etwa 30000 Einwohner zählenden Stadt
Mendoza, die im vulkaniſchen Gebiet liegt, zugetragen. Nach
mehreren Berichten ſoll der angerichtete Schaden ſowie der Verluſt
an Menſchenleben groß ſein.

Aus Paris, 17. Auguſt, 11 Uhr nachts, kommt folgende Poſt:
Durch das Erdbeben in Chile hat die Stadt Los Santos ſchwer
gelitten. Von argentiniſchen Städten iſt beſonders ſchwer geprüft die
Stadt Mendoza. Jn Buenos Aires herrſchte wegen des Erd-
bebens große Panik, doch ſind die Zerſtörungen unbedeutend. Die
Pariſer Familien, die mit Chile und Argentinien in Beziehungen ſtehen,
ſind in großer Sorge.

Aus NewYork wird weiter gemeldet, daß Donnerstag abend ein
furchtbares Erdbeben in den Anden ſtattfand. Es
dauerte fünf Sekunden. Alle Verbindungen zwiſchen Chile und Argen
h ſind unterbrochen, ſo daß keinerlei Einzelheiten über den Schaden
vorliegen.

Aus Waſhington wird telegraphiert: Das Staatsdepartement
hat bisher vergeblich verſucht, mit ſeinen Vertretern in den chileniſchen
Städten in Verbindung zu treten. Es war unmöglich, irgendwelche
Einzelheiten zu erlangen, alles deutet auf weitgehende Ver-
wüſtungen an der Weſtküſte hin. Profeſſor Milne, der ein
ſeismographiſches Jnſtitut auf der Jnſel Wight hat, erklärte einem
Vertreter des „Daily Expreß“, daß ſeine Jnſtrumente das Erdbeben ver
zeichnet haben und daß es danach an Heftigkeit der San
Franciscoer Kataſtrophe gleichkommt.

Valparaiſo, dieſer zum erſten Male von einer ſolchen Kataſtrophe
heimgeſuchte hervorragendſte See und Handelsplatz an der Weſtküſte
von Südamerika, liegt zum Teil amphitheatraliſch an kahlen, über
500 Meter hohen Bergen und wird von mehreren Forts verteidigt.
Deutſchland und England ſind am meiſten an dem Handel dieſer weit
über 100 000 Einwohner zählenden Stadt beteiligt. Der Hafenteil der
Stadt beſteht aus vielen krummen und ſteilen Straßen, während der
andere, faſt ganz in der Ebene liegende Teil gerade und breite Straßen
mit zwei- bis dreiſtöckigen Häuſern aufweiſt. Unter den Hoſpitälern
der Stadt befindet ſich auch ein deutſches. Die Stadt iſt auch Sitz
eines deutſchen Konſuls.

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Telegramme ein
Aus London, 18. Auguſt Nach neueren Meldungen iſt der durch
das Erdbeben in Valparaiſo angerichtete Schaden nicht ſo bedeutend,
wie man anfänglich annehmen konnte, obwohl nur wenige Gebäude
den Erdſtößen widerſtanden haben. Aus Buenos-Aires,
17. Auguſt Meldung der Agence Havas): Telegramme aus Mendoza
beſagen, daß Teile der chileniſchen Ortſchaften Andes,
Santa Roſa und De Lo Sandes durch das Erdbeben
zerſtört worden ſind. Viele Menſchen ſeien umge-
kommen und es herrſche große Furcht, da jeder Ver
kehr mit dem übrigen Chile abgeſchnitten ſei.

W. Plünderung eines Dampfers. Aus Kanton (China) wird
gemeldet: Der britiſche Dampfer „Kwanping“ wurde am
15. d. M. auf der Höhe von Kwaitſchuhau von 30 verkleideten
Paſſagieren geplündert. Die Räuber entkamen in zwei
Booten. Nach einer bisher unbeſtätigten Nachricht ſind ihnen
6000 Taler in die Hände gefallen und 20 Perſonen, zum Teil
Paſſagiere, zum Teil Mannſchaften, von ihnen
verwundet worden.

Zwei Dienſtmädchen einer Wiener Familie ſind im Wolfgangſee
(Salzkammergut) ertrunken. Sie wollten baden und wagten ſich dabei,
obwohl ſie nicht ſchwimmen konnten, auf den See hinaus, in den ſie,
auf einem Balken reitend, vom Lande abſtießen. Sie waren ziemlich
weit hinausgekommen, als plötzlich eine von ihnen das Gleichgewicht
verlor und ins Waſſer fiel. Dadurch verlor auch die andere das
Gleichgewicht und fiel ebenfalls in den See. Da ſie nicht
ſchwimmen konnten, ertranken ſie. Ein einſamer Ruderer ſah
die Mädchen mit den Wellen kämpfen, war aber unfähig, ihnen Hilfe
zu bringen. Als er endlich zur Stelle kam, waren die Mädchen bereits
untergegangen.

Die Verſchütteten in Uccele. Unter ungeheurer Spannung wurde
das letzte Hindernis, ein Fels ſt ück, hinweggeräumt, das den Seiten
hilfskanal von dem Schacht des verſchütteten Brunnens in
Uccele trennte. Man erwartete, auf einen leeren Raum zu ſtoßen
und traf Schutt an, der offenbar die verunglückten drei Arbeiter
begrub. Man nimmt an, daß die Offiziere, die Zeichen der Verſchütteten
zu hören glaubten, in Wirklichkeit nur Hufſchläge aus einem benach
barten Stall vernommen haben, die ſich unter der Erde fortpflanzten.
Die Nachricht wurde von den Hunderten, die im Garten des Ucceler
Kloſters, in dem der Brunnen liegt, warteten, mit großer Bewegung
aufgenommen.

Vom Profeſſor zum Prokuriſten. Der bisherige Profeſſor an
der königl. militär-techniſchen Akademie zu Berlin F. Raufen-
berger iſt als Prokuriſt in die Dienſte der Firma
Krupp getreten und wird den Direktor Dräger in Fällen der Ver
hinderung vertreten.

Als reuiger Verbrecher iſt der am 25. Juli d. J. in Poſen hin
gerichtete Raubmörder Musketier Roſinski geſtorben.
Er hat kurz vor ſeinem Tode aus dem Gefängnis an ſeine in Schön-
wieſe lebende Mutter einen ergreifenden Abſchiedsbrief gerichtet, in dem
er ſie um Verzeihung wegen der großen Schande bittet, die er über ſie

ebracht, und gleichzeitig ſeine Reue über die furchtbare Tat, ſowie dieDoſtnung zum Ausdruck bringt, daß Gott ihm ein gnädiger Richter

ſein werde.
Zu wilden Kämpfen zwiſchen Frauen kam es am 15. Auguſt in

St. Joſeph (Miſſouri) vor und in einem Warenhauſe, das einen
Sondertag für im Preiſe herabgeſetzte Damenkoſtüme und Hüte angeſagt
hatte. Der Verkauf ſollte um 12 Uhr mittags beginnen, aber ſchon
um 8 Uhr morgens warteten 500 Frauen vor dem Haupteingange
des Warenhauſes, und bis 12 Uhr hatte ſich ihre Zahl auf mehrere
Tauſend erhöht. Als der Eingang frei gegeben wurde, drängten die
wartenden Frauen mit wilder Energie vorwärts, wobei ſie unterein
ander erbitterte Kämpfe um die beſten Plätze an den Laden-
tiſchen ausfochten und mit ihren Schirmen und anderen
Gegenſtänden aufeinander einſchlugen. Jn der Muſſelin Abteilung
war das Gedränge ſo ſchlimm, daß eine Frau buchſtäblich
totgedrückt wurde. Sie wurde als ohnmächtig von den Angeſtellten
aus dem Wirrwarr herausgeholt, doch war ſie tot, ehe der herbeigeholte
Arzt ankam. Drei andere Frauen erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß

ſie ins Krankenhaus geſchafft werden wußten, und eine vie mußte
erſt vom Arzt verbunden werden, bevor man ſie nach Heuſe gehen
laſſen konnte. Vielen der Kämpferinnen hing, als ſie ſich glüklich nach
vorn durchgearbeitet hatten, die Kleidung in Fetzen herucker. Der
Fußboden in den Verkaufsräumen war bald mit den uusgelegten
Stoffen bedeckt, auf denen die Amazonen herumtrampelten. Schließlich
wurde das Warenhaus von der Polizei geräumt und geſchloſſen.

Der in Bant verhaftete Raubmörder Güſſefeld ha bei ſeiner
Vernehmung die Beteiligung an der Ermordungdes Ge-
meindevorſtehers Janſſen in Tatenberg eingiſtanden.
Die Mörder beabſichtigten urſprünglich nur eine Beraubung Güſſefeld
erklärte weiter, daß die bei dem Morde mitbeteiligten Veyyrecher Holz
und Güttich ſich nach Berlin gewandt hätten.

Vom Turme geſtürzt. Aus einer Höhe von etwa 59 Metern iſt
am 15. d. mittags in Freiberg der 64 Jahre alte Kupferſchmiede-
meiſter Anton Kupferſchmid abgeſtürzt und war ſofort tzt. Der 72 m
hohe Petriturm ſoll an ſeinem Mauerwerk einen neuen Wputz erhalten,
wozu ein Fahrgerüſt angebracht iſt. Da an dem Lupferdache des
hölzernen Turmaufbaues auch Reparaturen notwendig werden, wollte
der Verunglückte einige Meſſungen vornehmen und wa aus der über
dem Mauerwerk liegenden Luke herausgetreten, wobei er infolge der
durch einen Sprühregen verurſachten Glätte ausglitt und in die Tiefe
hinabſtürzte. Er durchſchlug beim Fallen das Dach de am Fuße des
Turmes ſtehenden Bretterbude und fiel dann auf ein Mörtelfaß, wobei
ihm der Schädel vollſtändig geſpalten wurde.

Totſchlag unter der Erde. Eine ſchwere Blutat unter Tage
ereignete ſich auf der 230 Meter-Sohle bei Chropaczow in Oberſchleſien.
Dort geriet bald nach der Einfahrt der 20 jährige Schlepher Sczwierczina
mit dem 18 Jahre alten Grubenarbeiter Gierczok wegen einer gering-
fügigen Urſache in Streit, in deſſen weiterem Verlaufe S. zum Meſſer
griff und ſeinem Gegner G. mit voller Wucht einen Stich mitten in
das Herz beibrachte. Der Schwerverletzte ſtarb auf dem Transporte
nach dem Knappſchaftslazarett in Königshütte. Der Täter wurde ver
haftet und dem Gerichtsgefängniſſe in Beuthen zugefülhrt.

Ein Ring des Königs von Spanien verloren und wiedergefunden.
Während ſeines Aufenthaltes in Cowes verlor König Alfonſo beim
Baden in der See einen ihm ſehr wertvollen Ring ein Geſchenk,
das ihm von ſeiner Frau vor ſeiner Vermählung gemacht wurde. Der
Verluſt wurde ſofort bemerkt, der Ring konnte aber trotz aller Be
mühungen nicht gefunden werden, Jetzt iſt es einem Fiſcherjungen
gelungen und dieſer wurde, als er den Ring dem Könige übergab, von
dieſem auch wirklich königlich belohnt.

Sittlichkeitsverbrechen eines Volkſchullehrers. Jn Hamburg
wurde nach dem „Berl. T.“ der 55jährige Mädchenvolksſchullehrer
Frahm verhaftet, der auf dem Friedhof ertappt wurde, als er an einer
vierzehnjährigen Schülerin ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen verübte.
Nach Ausſage des Mädchens dauert der unſittliche Verkehr ſchon

jahrelang. SJn einem Pariſer Hotel erhängte ſich eine etwa dreißigjährige
Frau, die als Berta Baronin von Eickſtedt, verwitwete Klöſel
gemeldet war. Sie hatte gelegentlich erklärt, von ihrem in London
anſäſſigen Gatten hier mittellos zurückgelaſſen worden zu ſein.

Die Vemlinde, deren Erhaltung ſeinerzeit durch eine Kabinetts-
order angeordnet wurde ſoll, wie die „Rh. Weſtf. Ztg.“ berichtetet, nach
Beendigung des Bahnhofsumbaues nun doch beſeitigt werden, da
ſie den Verkehr zwiſchen Empfangsgebäude und Stadt weſentlich be-
hindern würde.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Slavonia“ 16. Aug. in Hongkong

angek. „Canadia“ 17. Aug. in Aden angek. „Prinz Joachim“ 16. Aug.
v. Tampico abgeg. „Kaiſerin Auguſta Viktoria“ 16. Aug. 4 Uhr nachm.
v. NewYork über Plymouth u. Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Blücher“,
v. NewYork, 17. Aug. 5 Uhr morgens Sceilly paſſiert. „Antonina“,
v. Weſtindien, 16. Aug. 3 Uhr 35 Min. nachmittag Lizard paſſiert.
„Bosnia“, v. Baltimore, 16. Aug. 3 Uhr 25 Min. nachm.
Scilly paſſiert. „Rhenania“, v. Oſtaſien, 16. Aug. 6 Uhr 50 Min.
nachm. v. Neapel abgeg. „Sicilia“, n. Perſien, 16. Aug. 8 Uhr
abends in Vliſſingen angek. „Fürſt Bismarck“, n. Havana u. Mexyxiko,
16. Aug. 8 Uhr abds. in Havre angek. „Dacia“, n. Oſtaſien, 16. Aug.
Malta paſſ. „Sithonia“ 16. Aug. 1 Uhr nachm. v. Antwerpen nach
Emden abgeg. „Ambria“ 16. Aug. in Colombo angek. „Abeſſinia“,
nach New-Orleans, 16. Aug. 8 Uhr 30 Min. mrgs. Lizard paſſiert.
„Amerika“, n. NewYork, 17. Aug. 8 Uhr 30 Min. mrgs. Dover paſſ.
„Pretoria“, v. New-York, 17. Aug. 9 Uhr mrgs. auf der Elbe angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Sigmaringen“ 15. Aug. 5 Uhr nachm.
in Fremantle angek. „Lothringen“ 15. Aug. Perim paſſ. „Prinz
Heinrich“ 17. Aug. in Colombo angek. „Seydlitz“ 16. Aug. von Genua
abgeg. „Prinzeß Jrene“ 16. Aug. vorm. 11 Uhr von Genug abgeg.
„Gera“ 17. Aug. Gibraltar paſſ. „Coblenz“ 16. Aug. in Oporto
angek. „Gneiſenau“ 16. Aug. von Neapel abgeg. „Prinzeß Jrene“
17. Aug. vorm. 11 Uhr in Neapel angek. „Prinz Ludwig“ 17. Aug.
in Antwerpen angek.

Woermann-Linie. „Eduard Woermann“ auf Ausreiſe 17. Auguſt
Dover paſſiert. „Alexandra Woermann“ auf Ausreiſe 17. Auguſt Dover
paſſiert. „Linda Woermann“ auf Ausreiſe 17. Auguſt in Zighincha
eingetr. „Präſident“ auf Ausreiſe 17. Auguſt von Bremerhaven abgeg.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Nanheim. Bis zum 16. Auguſt 1906 ſind 23 327 Kur

gäſte angekommen, wovon an genanntem Tage noch 5502 anweſend
waren. Bäder wurden bis zum 16. Auguſt 1906 300 882 abgegeben.

W. Frankenhauſen, 16. Aug. Die heute ausgegebene Kur und
Fremdenliſte verzeichnet 1926 Beſucher.

J S

(Schluß des redaktionellen Teils.)

3 3 in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche idbeibente Kinder ſowte bin
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Gefamt: Nervenſyaeg

eſtärkt. 383geß Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's

Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden

pur die Rähnerjagd alle Jagdartikel in besten und neuesten Ausgaben.

Anfertigung
ſeinster

Herrenkleider
nach Mass.

Alle
Reise-Artikol,
Rohrplattenkoffer

in allen Formen J
und Grössen. in meinen Schauſenstern.

Gr. Steinstrasse 12.
Telephon 912.

Anfertigung und Lager von leinenen Jagd-Joppen, Blusen und Anzügen, Schilf- Leinen in ganz neuen Parben,
Cassinets, leichte Serges in grünlichen Melangen, feine Cheviots und Homespuns.

Jagd- Mäntel und Pelerinen, wasserdicht imprägniert, in neuen Facons und vielen Stoffen.
Ferner alle Jagdgeräte: Jagdtaschen, neue Formen, Patronenkoffer, Patronengürtel, Hühnernetze und

-Schlingen, Gewehrfutterale, Rucksäcke, Gamaschen, Jagd- und Pürschstiefel, Trinkflaschen aus Aluminium,
Alpina-Gummiflaschen (bis 2 Liter Inhalt), Strohhüte, Ieinene Hüte etc. etc. 1122

Ausrüstung für Landwirte, Jäger u. Hochgebirgstouristen. Aerm, Goetting,
Feine Herrenschneidereö.
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GrDe Veartuerunn,

Am Donnerstag, d. 6. September,
vormittags 10 Uhr

und, soweit erforderlich, die nüchstfolgenden
Tage werde ich Karlstrasse Nr. 42 (ie
Gesamthbestände des zur Auflösung Kkommen-
den, seit über 50 Jahren bestehenden

Luxus- u, Leichen-
Fuhrgeschäfts

in Firma: Fr. Veit's Fuhrwesen,
bestehend in

ca, 220 guten Wagenpferden,
ca. 200 div. Wagen

(Kupees, Mailchoches, Landauer, Dogcarts, Solbst-
fahrer, Jagdwagen, Kremser, Trauerwagen,

Leichenwagen, Droschken pp.)
mit allem Zubehör, sowie P Geschirre,
Livreen, Stallutensilien, Regen- und
Wolldecken pp. W öffentlich meistbietend
gegen sofortige Zahlung vVersteigern.

Ein eventueller Gesamtverkauf ist nicht aus-
geschlossen.

Berlin-Schöneberg, Rosenheimerstr. 26.

Dorenberg,
Königl. Auktionskommissar.

7 7 e 7XIII. Zuchtvieh-Auktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Niederungs-

ſchlages in der rorg Sachſen
am Mittwoch, den 5. September 1906, vormittags 11 Uhr

im „Gaſthofe zum Viehhof“ in Stendal.
Zur Auktion gelangen ca. 120 Stück Rindvieh, und zwar

70 Bullen im Alter von 10—-24 Monaten, ſowie 50 Stück
tragende Färſen und junge Kühe, welche durch eine Kommiſſion
aus den angeſchloſſenen StammzuchtGenoſſenſchaften ausgewählt ſind.

Der Verband erhielt bei der diesjährigen Ausſtellung der
Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft in Berlin-Schöneberg auf 35
ausgeſtellte Tiere 37 Preiſe, darunter 4 Siegerpreiſe und 14 erſte Preiſe.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Auktion
bekannt gegeben.
Kataloge verſendet auf Wunſch die Geſchäftsſtelle des Verbandes

in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7. (1131
Gruumclistüi el

in Leipzig, Nähe des neuen Güterbahnhofes, beſtehend aus
2 Vorder- u. Nebengebäuden mit gr. Toreinf., gr. unterkell.
Hof, Kontor, Stallung f. 12 Pferde eventl. mehr, Wagen-

e ampfaufzug, im n ä Reſtaur.-etrieb, Mieten j od. f. Bier u. Weingroß-billig, iſt als Kapitalanlage handlg., Konſervenfabr.,
Sped.-Geſch., Eiſen u. Maſchinenhandlg. paſſend, ſehr preis
wert zu verkaufen. Näh. Anfr. erbitte unt. L. C. 3079 an
Rudolf Mosse, Leipzig. (1128

D. L. G
Saatqutl!

Winter-Weizen, Winter-Roggen, Winter-
Gerste, Winter-Oelsaaten, wies Jaatgut

für den land wirtſchaftlichen Betrieb iſt durch die

Snatſtelle der Deutſchen Landwirt
ſchafts- Geſellſchaft

unter den ſicherſten Lieferungsbedingungen preiswert erhältlich
und zwar namentlich aus

von der D. L. G. preisgekrönten Saatgut-Wirt-
ſchaften u. von der D. L. G. anerkannte Saaten.

Die Grundregel für den Bezug von Saaten, die Saat Preis
liſten ſowie Angebote nebſt Proben werden an Jntereſſenten auf
Verlangen geſandt durch die (0444

Deutsche Landwirtschafts-Cesellschaft
(Saatstelle).

Berlin SW. 11, Deſſauerſtraße 14.
J 3Zur Saat verkaufe:

Champagner-Roggen, ſehr früh reifend, 0858
Mk. 180. per 1000 Kilo.

Petkuser Roggen liefert höchſte Korn- und Stroh-Erträge,
Mk. 180. per 1000 Kilo.

Square head-Wexzen, Strubes Nachzucht, gegen Lager ſehr
widerſtandsfähig, Mk. 200. per 1000 Kilo.

Rittergut Ermsleben a. Harz. E. Rraune.

Kräutermelassse,
D. R. P. 163896

ein Kraft und Sanitätsfutter, welches alle bisher auf den Markt
gebrachten Melaſſefutterarten weit übertrifft. Es ſchmeckt und
riecht wie Alpenheu. Die durch das patentierte Verfahren wirk
am gemachten Stoffe der Kräuter vermindern die zu ſtark abführende

irkung der Melaſſe. Daher völlige Verdauung und völlige Futter
ausnutzung des en mitgegebenen Hafers und anderen Kraft-
futters, ſowie beſſeres Wohlbefinden der Tiere. Verkaufsſtellen bei:

H. Arndt, Ankerſtraße,
Otto Schliack, Magdeburgerſtraße,
Ernst FrankKe, Gr. Klausſtraße,

1096)]

Rittergut
in ſchönſter Gegend Thüringens,
350 Morgen, darunter 270 Morgen
Wald, eigene Jagd und Fiſcherei,
in direkter Nähe zweieraufhlühender
Städte iſt mit dem geſamten
lebenden und toten Jnventar und
reicher Ernte ſofort um den feſten
Preis von 110000 Mark zu
verkaufen. 1038Da das Gut hypothekenfrei iſt,
ſo können 50 000 Mark als erſte
Hypothek ſtehen bleiben. Offerten
unt. L. M. 5966 an Rudolf
Mosse, Leipzig erbeten.

Mein Gut 4 km von der
Stadt u. Bahn

hof entfernt (Reg.Bez. Merſeburg),
120 Mrg. guter Rüben- i. Weizen-
boden und 7 Mrg. Holz, Gebäude
in gutem Zuſtande und großem
Obſtgarten, bin ich willens mit
ſämtl. leb. u. tot. Jnventar bald
zu verkaufen. Off. unt. Z. qu.
1075 an die Exped. d. Ztg.

Krelles Baugeſchäft
in ſchön gelegener Stadt Thüring.
Strecke Halle Eiſenach) iſt um
ſtändehalber ſofort unter günſtigen
Bedingungen billig zu verkaufen.
Reingewinn jährl. 8--15 000
Mark. Selbſtreflektanten erhalten
Auskunft. Off. u. B. A. 7467
an Daube Co. Berlin W. S.

3 oderRitte r gut größeres Gut
ſofort von Selbſtkäufer geſucht.
Agenten verbeten. [1137

Offert. unt. Z. w. 1081 an
die Exped. d. Ztg. erb.

r V

Original Winterweizen
der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.
Anerkannt durch die Sächſiſche

Landwirtſchaftskammer.
Aeußerſt winterfeſte, hochertrag-

reiche Pedigree-Züchtungen:
1. Svalöfs Renodlade Squarehead,
2. Svalöfs Bore-Woizen,
3. Svalöfs Extra-Squarehead.

Preis 28. Mk. p. 100 kg ab
Anbauſtation bei Entnahme von
mindeſtens 1000 kg einer Sorte
1 Mk., von 10000 kg einer Sorte
2 Mk. Rabatt per 100 kg.
Lieferung nur in neuen plom-

bierten Säcken, Plombe und An-
hängezettel tragen ſtets obiges
eingetragenes Warenzeichen. Säcke
à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg 75 Pfg.
per Stück. [1101Baldige Beſtellung empfiehlt ſich,
da wegen der großen Nachfrage
alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.

Ausführliche Proſpekte gratis!
Auerkannte Saatzuchtanſtalt, daher

halbe Fracht.
Deutſch-Schwediſche

Saatzucht- Anſtalt, Abteil. 5.
Naſſenheide bei Stettin.

Graf Arnim Schlagenthin.
Kaufe jeden Poſten 0708

Weizen u. KRoggenſtroh
nach Tagespreis, (Drahtpreſſung).
Lieferung nach Wunſch.

Moritz Tänzer,
Paſſendorf bei Halle a. S.
Petkuſer Saatroggen,

I. Abſaat von Originalſaat, Herbſt
1905 vom Züchter von Lochow
bezogen, pro Ztr. 9 Mk., offeriert
Rittergut Piesdorf b. Belleben.

Svalöſfs Renodlade-
Square head Weizen,

à Ztr. 10 Mk.,
Petkuser Roggenà Ztr. 9 Mk.,

Original Abſaaten, verkauft
Rittergutsverwaltung Gotha,
Poſt Eilenburg, Stat. Jeſewitz.

Santweizen
erſten Abbau von Strube's Original,
p. 1000 Kilo 190 Mark verkauft

Rittergut Wedlitzbei Nienberg a. S.

Ernteſeile,
mehrere Jahre halt- u. brauchbar,

per Schock 36 Pfg. und
per Schock 40 Pfg.

liefere ab Fabrik hier. (1050
Seile zum Rübenſamen billiger.

Rob. Günther, Ouedlinburg a. H.

Voggenflegelſtroh

fabrik, Dölauerſtr. 24.

Grundstücks- Verkauf.
Ich beagbſichtige, meine in Halle- Cröllwitz belegenen bebauten und unbebauten Grundſtücke

mit großen Park-, Garten-, Obſt- und Gemüſeanlagen, Bauſand- und Porphyrknacklagern,
zu Bauterrains und Schrebergärten geeignet, im ganzen oder in einzelnen Blocks zu verkaufen.
Geſamtareal ca. 118 000 Quadratmeter.

Näheres bei Herrn Baumeiſter Fahro, Ludwig- Wuchererſtr. 5, oder der Knochenkohlen-
(1083

Th. Kühling sen., Blücherſtraße 5.

Saatgut.
Als anerkannt durch die Deutſche

Landwirtſchafts Geſellſchaft bezw.
durch die Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen offeriere
ich in beſtſortierter Beſchaffenheit:

V Strubes Squarehead0Izen. t. 220Rauhweiz. Rivett's bearded Mk.210,
1. Petkuſer, 2. bRoggen: ſece v geelkadee

t We eſte

2. Groninger Mk. 180,
alles pro 1000kg ab hieſiger Station,
bei Abnahme kleinerer Poſten 2Mk.
pr. 100 kg mehr. Der Verſand
geſchieht in neuen Drellſäcken, die
zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet
werden, gegen vorherige Kaſſe oder

Nachnahme. [1099Amtsrat Dietrich,
Amt Hadmersleben,

Bahn-, Poſt u. Telegraphenſtation:
Hadmersleben.

1Zwri 4 hiähr. Rappen,
1,71 m groß, gut und ſicher ein-
gefahren, ſtolze Gangart, ſind mit
doppeltem modernen Geſchirr ſowie

2 Wagen, Landauer und Halb-
verdeck wegen Anſchaffung eines
Automobils für 5500 Mark zu
verkaufen. Gefl. Offerten unter
Z. u. 1079 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [1119

Ia. Schafböcke:
1 Rambouillet (Jährling) und
2 engliſche (Jährl. und Erſtl.)
gibt preiswert ab (1012
Rittergut Rüxleben, Station

Kl.-Furra.
Pferde zum Schlachten

kauft ſtets [0229
Arthur Möbius, Halle a. S.,

Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Auf der Domäne
Asmusſtedt bei

F. Ballenſtedt a. H.

h ſindJa Rawbouillet-Jähnrlingsböcke

abzugeben. Vor Beſichtigung wird
Anmeldung nach Schloßdomäne
Ballenſtedt erbeten. [0559

1fahrb., auszb., ca. 12--15pfd.
Lokomobil mit7 Atm. v. Garrett

Smith hat bill. ab-
zugeben C. Klepzig, Maſchinen
fabrik, Zörbig.

NB. Daſelbſt wird 1 kl. ſtehend.
Dampfkeſſel, ca. 4 qm Heizfl., mögl.
mit Jnjektor zu kaufen geſucht.
Altes Messing, Neuſilber,

Kupfer, Zink und Zinn kauft o057
Ferd. Haassengier,

Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Pferdeschutz
ausgezeichnet gegen Aus
gleiten auf harter, glatter
Straße, gegen Huf- und

Beinſchäden, Geh-
S ſtörungen uſw.

bietet meine Kork-
Kitt-Hufeinlage.

Beſeitigt entſtan-
dene Fehler, paßt in jeden Huf,
wieder benutzbar. [0608
Paquet M. 2 und fünf franco.

Hauptvertrieb durch

Hofl. Bernh. Vogeler, Erfurt.
Niederlagen werden errichtet.

Für Viehbeſttzer!
Ein wertvolles Pferd, welches

kürzlich verendete, erhielt ich von
der Sächsischen Vieh-Ver-
sicherungs- Bank in Dres-
den ſtatutengemäß und prompt
entſchädigt. Dies zur Empfehlung.

Hettſtedt, Südharz, d. 1. Aug. 1906.

Adolf Agthe,Landwirt.

Zu VerſicherungsAbſchlüſſen für
alle Tiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh
Verſicherungs-Bank in Dresden:

Adolf Sohättel, Generalagent,
Halle a. S., Südſtr. 53,

Robert Mielke, Hauptagent,
Halle a. S., Glauchaerſtr. 63

und die allenthalben bekannten
Agenturen.

V Tätige Agenten werden in
jedem, auch dem kleinſten Orte
von vorſtehender Generalagenturkauft ſtets z. höchſten r

H. Köppe, Halle a. S., Triftſtr. 16. gern angeſtellt. (1132

Mehnert Müldener, Del e,L BRüchner in Trotha. teſcherſraß [0781 ſtehen von Monta
Sämtliche Schweine ſind

C. BiürkKe. Viehhandlung,
Brunnenſtraße 65. Fernruf 786.
Ffutterschweine

ab und folgende Tage preiswert zum Verkauf.
gegen Rotlauf geimpft.

G 1856-1906. eSauggasanlagen- 60
Dampfmaschinen

Dampfpumpen
Luftpumpen

Kondensatoren
Kompressoren

baut als
Spezialität

leutert
Maschinen-

fabrik u. Eisen-
giesserei,

I IIalIIe,
Saale.

Villenkolonie Neu-Dölau.
Villen in ſchönſter Lage, dicht am Walde, von 8500 Mk. an.

Villenbauſtellen zu 3 Mk. pro qm zu verkaufen durch Julius

Becker, Halle, Martinsberg 9. [0516

Ein Gut,
ca. 260 Morgen, davon 30 Morgen zweiſchür. Wieſen, mit
guten Gebäuden, in beſter Rübengegend der Provinz Sachſen
und höchſter Kultur, frei von Hypotheken und Renten, ſoll
ohne Jnventar verkauft werden. Zuckerfabrik, Malz-
fabrik und Bahnſtation im Ort. Reflektanten erfahren Näh.
unter V. 7462 durch Haasenstein Vogler A. G.

Halle a. S. [1125
Vieh Verkauf.

Unſere ſeit 12 Jahren in Carritz ſtattfindende Auktion von ſeit
längerer Zeit hier gezüchtetem oſtfrieſiſchen Rindvieh

ea. 300 tragende Kühe, Färſen,
Bullen und Ochſen,

findet am
VFreitag, den 7. September er.,

morgens 9 Uhr ſtatt.
Das Vieh, welches nicht hochtragend iſt, kann auf Wunſch noch

bis zum 1. Oktober er. unentgeltlich auf die Weide gehen.
Garantie für Geſundheit des Viehes wird geleiſtet.

Nächſte Bahnſtation: Neuendorf a. D. Carritz der Kleinbahn
Bismark-Beetzendorf.

Der Vorſtand der Viehverkaufs- Vereinigung Carritz
bei Bis mark (Altmark). 1086

Drivinal-Preuotenſt, Imlſl

Meine Original Squarehead Weizenzuehten, unter denen
sich „Breustedt's Neue Hauptzucht“ durch allerhöchste Erträge,
„Breustedt's Neuer Grenadierweizen“ durch allergrösste Winter-
h bei hohen sicheren Erträgen allen deutschen Hoch-
zuchten gegenüber auszeichnen, sowie „Breustedt's Neuer Prof.
Heinrich Roggen“, der gegen die namhaftesten Sorten einen Mehr-
ertrag von I ha ergab, liefere ich1000 kg M. 220. kg M. 115. 100 kg M. 24. 50 kg M. 12. 50.

„Ori mal Breusiedts Narzer Vſctorſa Roggen u. „Breustedt's
verbess., Petkuser Roggen“, durch hohe Erträge bekannt, offeriere
1000 kg M. 200.--, 500 kg M. 105 100 kg M. 22.-, 50 kg M. 11.50.

Preisſiste mit ausführſicher Beschreibung meiner Zuchten
gratis u. franko. Meine Saatgutwirtschaft ist von der Land-
wirtschafts kammer anerkannt, es kommen daher nur

die halben Frachtkosten zur Berechnung.

Sehlatlen am Ha. Otto Breustedt,

u

Zuchk- Nutz- Nich- Vieh-Aubction

der Viehverkaufs Vereinigung Calbe a. M. und Umgegend
am 30. Auguſt, vormittags 9 Uhr auf dem Schützenplatze

zu Calbe a. M.
e Verkauft werden

Mea. 150 Kopf hochtragende reſp. friſch
nilchende Kühe und Färſen, ſowie

be Ochſen und Bullen.
Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß hauptſächlich

nur Weidevieh zum Verkauf gelangt. Die Verkaufs- und Abnahme-
bedingungen ſind außerordentlich günſtig. Jede gewünſchte Auskunft
wird bereitwilligſt erteilt. Calbe a. M. iſt Eiſenbahnſtation und hat
ſehr günſtige Verbindungen mit allen Staatsbahnen. [1087

Der Vorſtand.

Zur HerbſtAusſaat 1906
beſtens zubereitet, empfehle ich folgende, als hoch ertragreich erprobte,
durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerte Getreide-Spielarten:

1000 kg 100 kg
250 28h 3 4Wi (Orig. Heine's begrannter Squarehead 250 M, 28Winter Teverſon 250 M, 28 M

weizen Original Heine's Molds red prolific 250 M. 28
Rivetts bearded (Rauh-Weizen) 240 27 M

Winter- Original Hadmerslebener Kloſter 235 M, 27 M
roggen: Original Heine's Zeeländer 230 AI, 26 M
Wintergerſte Großkörnige 215 25 91

Jch liefere in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme und
ſende auf Wunſch Preisverzeichnis mit näherer Beſchreibung. 1100

Kloſter HadmerslebenBahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben. E. Heine



Thomasmehl
W Man achte

G. m. b. H. Malle a. S.
Abtellung G. [1075zentralhelzungen aller Systeme,

Wintergarten- und Gewächshaushbau.
Lüftungs- und Trockenanlagen.

Arbeiter-Wascheinrichtungen. Brausehbadanlagen.

III Röhrenwerke. S

Fernspr. 90l.

Hallesche Röhrenwerke

zur Herbstbestellung ist
der billigste und bewährteste

Phosphorsäuredünger.
auf die Schutzmarko!

Thomasphosphatfabriken

Verkaufsstellen oder direkt an die vorgenannte Firma,

F. Vor minder wertiger Ware wird dringend gewarnt.

Gesellschaft mit beschränkter Haftung

BERLIN M. 35.
Wegen Offerte wende man sich an die bekannten

BRewährtes deutsches Fabrikat. I
Drillimascechi nen „MalIensis“ und Löſelsystem, aus-
patentiert in Deutschland und dem AuslIand, bis jetzt geliefert ca, 36 000 Stückgerüstet mit neuesten Verbesserungen,

Filialon: Berlin C

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. TIIMBERMANN Co.AKtien-Gesellschaſt. S HALILE a. S.
Dircksenstr., Bogen 92, Schneidemünl, Rüsterallee.

Flammrohrkessel

3 t K tRühbenhehber, Kartoffelgraber rsowie sämtliche andere landwirtschaftliche Maschinen, (0519
Kataloge umsonst und postfrei.

e

e v A.Kesselschmiedearbeiten

Schweissarheiten.

Ein Candaner
Laudaulett, Wege
hat zu verkaufen [1011
Rittergut Skopau bei Merſeburg.

Schiebekiſten u. Pappkartons

H. Proepper Co.
Geſ. m. b. H.,

Rheinisehe Dampfkessol-

Uasehinonſadrit

G. m. b. H. [1011Verdingen a. Rhein.

Züniner
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

Stahlpanzer- Geldschränke,
ſener u. sturzsicher,

thermit- u. diebessicher
J. G. Petzold,

Geldschranxfabrix, Magdeburg.
Preise äusserst billig.

Katalog kostenfrei.

I omoi lin Ktröler y
lIalle a.

W
ewpfeblenſg ue sich zur T J

e 7 e es SeGnerten Tonröbren,

mit sämtlichen Formstücken, sowie

ri a li e

Tonwaren

ogene ſethleinng er innun

Dampfkessel u. ApparateJeglicher Constrüktion und abe.

liefert vund in fadelloser AusfühnrunSchmidt Dampf en

Wgetc

a. d. Saale

als Beoken aller Arten, Rinnen, Wasser-
verschlüesen, Dunsthauben, Ofenrohren,
Sohornstein Aufeützen, Wasserausgüssen,

Krippen, Tröge
für Pferde, Rinder und Sohweine, sowie

Näpfo ufür Vögel und Hunde etc.,

Gurken- uwa Fleisch-Fässer,

e GBeloehte
BSleche

ſſasohinenfabrik Baum

Actiengesellschaft
Herne i. W.
J in allen

Metullen e

(218)

Noiteungs-
er Art.

rockeneinriohtungen fur alle Zweche, Koch- und
Waschkuüchen, Badeeinrichtungen.

oder le 10 ww Voteteod.

Sachsse Co-, Halle S.
ſeete Belaun gern on Plotuo.

Dweiggeechüſto Dreeoden and Beothen O.

Gleiſe, Wagen, Lokomotiven l.
h Erſatzteile jeder Art.Hallesche Bahnbedarfs-Gesellschaft 2,

Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5.Primg Thüringer StückKalk (ea. 9b Aetzralx),

beſter Bau u. Dün h kg ca. 120 hl z ſowie Staubkalk,Kalkmehl u. Ka ehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen dieVereinigten elehten Sgrilner Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. [9134

J alWwa S J8 W J

ſ Jnzbeſondere gutzum Faſſadenputz,

ferner auch zum Ein und Umdecken

und größte Erhärtungsfähigkeit bei

S Feinſte Ref.
Vertr. u. Lager f. Halle n. Umgegend

H. Lineke Ströler, ſeage v

j Hellgranu, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

von Dächern. [0520
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

hohem Sandzuſatze.
Billigſte Tagespreiſe.

Petersberg nebſt Umgebung
Wilh. Becker, Maurermſtr., Merkewitz.

Halle a. S., Delitzſcherſtraße 13,
Fernſprecher Nr. 80 u. 1259

empfehlen ſich zur Anlieferung

ſämtlicher Brennmaterialien
für den Hausbedarf in nur vorzüglichen Qualitäten bei ziviler

Preisſtellung. Gleichzeitig machen wir auf unſer
bedeutendes Lager in:

prima weſtf. gebroch. Koks für
Zentralheizungen,

Gaskoke, Schmiedekohlen,
weſtf., oberſchl. und ſächſ.

Steinkohlen,Steinkohlenbriketts, Holzkohlen ete.
aufmerkſam.

Brennholz in Scheiten.

Deutsche u. engl. Anthracitkohle,
doppelt geſiebt beſte Marken. (0821

I prima weſtf. Schmehgtors,

Eduard Steyer
Leipzig Plagwitz

e Baugeschäft e Penepr. 2351.
Sächs. Thüring.

Industrie-
und Gewerbe-Aus-

gtellung 1897

prämtfirt
mit

der goldenen
Medaille,

hrikbauten Alleradrtsetorinteit- Van
(Spezialität)aus rothen und gelben gelochten Radialsteinen

mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 657028, 71595 u. 94241.

Debernahme sümtlicher Reparaturen an Dampfschorn-
steinen ohne Betrliebsstörung.

Einmauerung von Dampfkesseln.
Eeron Arbeiten

aller Tr auch englische
2 Anthracitkohle, West-en rälischen gebroch. CoaK,

Stuben CoaKk, Grude-
Coak, BriKetts, Nass-presssteine, böhm- SalonKohien, IoIz ete. billigst bei

Klinkhardt Schreiber Nachf.,
Neue Promenade 12. Fernsprecher 203.

Rud. Speck, Waſhgefäße
o 4. dauerhaft, billigſt. 051Geldschränke, Zander, Gr. lansſrgſe e.

äitter alter Art. J Vital. des RabattSpar Vereins

Sägeſpänue Strohſeile
korb, fuhren u. waggonweiſe haben liefert prompt [1049
z ſt abzugebenige Wwe. Sohn, Rob. Günther5 Dampfſä nHalle-Trotha. [9067 Huedlinburg.

den
offen

preuf
tigen
wahr
Mini
im e
wurz
Unen
die d
von
v. Po
ernte
komn
erqui
wiſſe
Berli
verſch
tige,

alles
der
zeichn

bei F
eine
als b
eines

Herr
zu br
biels
reder
würz
gewa
dem
Land
Agrc
körp
volle
ſchwe

Geg!
v. J
Haſſ
wor!
Sche

Maf
nöti

gar
nich
3e eick

als

hof
ein
gut
Hoh

gen
und
t ein


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 385.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






